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Einleitung. 
Während der durch viele Jahre fortgesetzten petrographischen Studien an den krystallinen Gesteinen 

der Ostalpen hat sich eine große Zahl von Gesteinsanalysen angesammelt; obzwar diese Studien noch 

nicht völlig abgeschlossen sind, schien es doch zweckmäßig, dieses reiche Tatsachenmaterial nicht länger 

zurückzuhalten; manche Arbeit wird durch diese Publikation erspart, andere durch die Darbietung von 

Vergleichszahlen gefördert, dem Fortschritt der Erkenntnis genützt werden. 

Ich habe mich daher entschlossen, diese Gesteinsanalysen im Zusammenhang zu veröffentlichen. 

ZumVerständnis war es notwendig, einige orientierende Worte über das Auftreten der analysierten Gesteine 

vorauszuschicken; ferner werden gleichzeitig mit der Analyse einige allgemeine Resultate der Unter­

suchung mit veröffentlicht, während die genaueren Angaben über die Einzelheiten später nachfolgen 

werden. Insbesondere die Dichtebestimmungen, ferner die Angaben über den Feldspatgehalt werden hier 

in ihren zahlenmäßigen Resultaten mitgeteilt. 

Die Analysen sind zum größten Teil im Laboratorium E. L u d w i g  nach den dort üblichen Methoden 

durchgeführt worden. Es sei mir gestattet, dem Vorstand dieses Laboratoriums den herzlichsten Dank 

dafür auszudrücken, daß er durch viele Jahre hindurch die Ausführung dieser Arbeiten unter seiner fort­

währenden Kontrolle ermöglichte; ferner den Herren, die unter dieser bewährien Leitung die Analysen 

ausführten. Sie sind bei den einzelnen Analysen genannt. 

Eine kleinere Anzahl wurde im mineralogisch-petrographischen Institut der Wiener Universität, eine 

fernere Anzahl im Laboratorium der landwirtschaftlichen Hochschule in Tetschen-Liebwerd von Herrn 

Pf o h l, endlich einige von Herrn Prof. Max D i t t r i c h  in dessen Laboratorium in Heidelberg ausgeführt. 

Die Ausführung dieser Analysen wurde von der kais. Akademie der Wissenschaften in \Vien durch 

Subventionen unterstützt, die in den Jahren 1894 bis 1899, dann wieder 1908 aus der Ze pha r o v i c h­

Stiftung gewährt wurden. Für diese Förderung der Arbeit sei hier der ergebenste Dank ausgesprochen. 
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Die Analysen sind in erster Linie nach geologischen Gesichtspunkten geordnet. Die Untersuchungen 

haben zu der Überzeugung geführt, daß zunächst eine große Zahl von Gesteinen vorhanden sind, die zu 

den Intrusivgesteinen gehören. 

Manche tragen die Struktur der Erstarrungsgesteine unverkennbar zur Schau. Das gilt vor allem für 

die Gesteine des periadriatischen Bogens. Die Gesteine der I<ieserferner Gruppe mit ihren Begleitern von 

salischen Tonalitporphyriten, Apliten und lamprophyrischen Ganggesteinen sind da in erster Linie zu 

nennen. Sehr nahe verwandt mit ihnen sind die Gesteine der Ulten- und Iffinger Masse und deren gang­

fi\rmige Begleiter. Diese Gesteine haben in ihrer Umgebung stellenweise deutliche, an anderen Stellen 

kaum nachweisbare Kontaktmetamorphose hervorgerufen, letzteres vor allem dort, ,,.o sie in altkrystallinen 

Glimmerschiefern und Schiefergneisen stecken, deren Mineralbestand eine auffallende Kontaktmeta­

morphose kaum zuläßt. 

Alle diese Gesteine sind hier unter I. T o n a l i t g e s t e i n e  zusammengefaßt. Da chemische Analysen 

typischer Tonalite keineswegs häufig sind, wird die Mitteilung dieser Analysen nicht unwillkommen sein. 

Sie sind geeignet, den Gesteinsbegriff Tonalit schärfer zu charakterisieren, als bisher möglich war. 

Eine zweite Gruppe von Analysen betrifft jene gewaltigen Gesteinskörper der hohen Tauern, die 

bereits von den Aufnahmsgeologen der geologischen Reichsanstalt in der Mitte des XIX. Jahrhunderts 

namentlich von P e t e  r s und S t u r  als etwas Eigenartiges erkannt, auf der geologischen Karte Österreich­

Ungarns von H a u e r  mit einer besonderen Ausscheidung versehen und Z e n t r a l g n e i s  genannt wurden. 

Die Mannigfaltigkeit dieser Gesteine ist sehr groß, größer als die der Tonalitgesteine; einerseits 

reichen sie mit ihren glimmerarmen Abarten, die nicht nur als aplitische Adern sondern in großen Massen 

auftreten, weiter gegen das salische Ende der Reihen; ander�eits sind sie von dunklen, basischen Differen­

tiationszonen begleitet, die ebenfalls weite Strecken des Gebirges zusammensetzen. Hier tritt oft ein 

auffallender und rascher Wechsel von hellen und dunklen Abarten auf, der sich in einer scharfen Bänder­

�truktur ausprägt. 

Aplitische Durchaderung, Auftreten rundlicher, bei starker Ausbildung der Parallelstruktur oft dünn 

linsen- oder lagenförmig ausgezogener basischer Ausscheidungen sind häufige Erscheinungen. Selten sind 

basische lamprophyrische Gänge. 

In allen diesen Gesteinen hat eine tiefgreifende �1etamorphose die Erstarrungsstruktur meist völlig 

verwischt und in der Regel trifft man - nicht nur am I<and der Massen sondern bis tief ins Innerste 

hinein - eine prachtvoll ausgebildete Krystallisationsschieferung. Dabei sind Biotit, Epidot, albitreiche 

Plagioklase typomorphe, gleichberechtigte Gemengteile. Anorthitreiche Plagioklase haben sich nur höchst 

ausnahmsweise erhalten. Ausscheidung von zarten Epidotnädelchen und Muscovitschüppchen in der Masse 

der Plagioklaskrystalle ist eine stets zu beobachtende Erscheinung. 

Während die Trennung und Unterscheidung der Tonalitgesteine von dem durch sie intrudierten 

Nebengestein überall leicht möglich ist, hat man im Gebiet der Zentralgneisse oft Mühe, die Grenze 

zwischen dem Intrusivgestein und seiner Hülle festzulegen. In den eben erwähnten Stellen starker 

Differenzierung stellen sich des öfteren Gesteine ein, die nach ihrem Mineralbestand kaum etwas anderes 

sein können als metamorphe Sedimente; und in der Natur die Grenze zu ziehen zwischen aplitisch 

geadertem Schiefer und in basische und aplitische Lagen differenziertem metamorphen Intrusivgestein, ist 

manchmal nicht möglich. 

Auch die petrographische Untersuchung gibt in Folge der tiefgreifenden Metamorphose häufig kein 

ganz zweifelfreies Resultat. Diese Fragen werden später eingehend zu behandeln sein. Hier wird nur im 

allgemeinen darauf hingewiesen. 

In weiten Bezirken treten zu der Metamorphose, bei welcher Biotit, Epidot und albitreiche Plagioklase 

bis gegen 20-25% An im Gleichgewicht sich bildeten, noch fernere Umwandlungen hinzu. Diese sind 

begleitet von Mineralbildungen wie Sericit, Chlorit, Albit; sie weisen auf Entstehung bei niederer Tem­

peratur in höherem Niveau hin und sind meist von ausgiebiger Kataklase begleitet. Als allgemeine Regel 
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scheint sich herauszustellen, daß diese Art von Umwandlung an der Nordgrenze des Zentralgneisgebietes 

kräftiger einsetzt als an der Südgrenze, obzwar derartige Spuren auch dort nicht fehlen. 

Wie aus der neueren geologischen Literatur bekannt, werden der Zentralgneis und seine Schiefer­

hülle als »Lepontinisch« den anderen Gebirgsteilen gegenübergestellt. Wo das Lepontinische an seine 

Nachbarschaft angrenzt, sind überall höchst verwickelte tektonische Lagerungsstörungen zu finden, und 

überall, wo diese Grenzen genauer studiert wurden, finden sich Spuren oder weit ausgedehnte Vorkomm­

nisse von mesozoischen Ablagerungen. 

In eine dritte Gruppe sind Intrusivgesteine zusammengefaßt, welche außerhalb des Zentralgneises 

und seiner Schieferhülle in den umgebenden krystallinen Schiefern stecken. Sie bilden stellenweise gleich­

falls große Massive, die sich über viele Quadratkilometer ausdehnen (wie die Antholzer Granitgneismasse) 

oder auch kleinere Lager, wie zum Beispiel die Gesteine des Söldnerkogels, von Winterstall u. a. in der 

Ötztaler Masse. Die Mannigfaltigkeit der Gesteine ist nicht so groß wie in den Zentralgneiskernen, 

wenigstens so weit die Kenntnisse bis jetzt reichen. Diese Gesteine haben chemisch meist granitischen 

Charakter. Erhaltene Erstarrungsstruktur ist selten und höchstens undeutlich zu erkennen. Meist tritt zu 

der ursprünglichen Krystallisationsschieferung noch weiter Kataklase hinzu; die während dieser erzeugten 

Mineralneubildungen sind jene der oberen Tiefenstufe. In manchen Fällen kommt es zu ausgeprägter rück­

schreitender Metamorphose. �Ian erkennt, daß die ursprünglichen Gneisgemengteile unter Umstände 

geraten, in denen sie nicht mehr bestandfähig waren. Sie vermochten dem mechanischen Angriff nicht 

mehr durch Umkrystallisieren sich anzupassen. Sie \Vurden häufig verdrückt, verbogen, zerknittert, unter 

teilweiser Neubildung von feinschuppigem Sericit, auch Chlorit; kurz sie zeigen jene Erscheinungen, die 

in ihrer Vollendung zu » Diaphthoriten « führen, in ihren Anfängen aber allenthalben in ihnen verbreitet sind. 

\Vährend die Zentralgneise die letzten in ihnen wirksamen gebirgbildenden Einwirkungen als 

petrographisch lebendige Gesteinskörper durchmachten, haben die Gesteine, die wir hier in der Gruppe III 

zusammenstellen, die letzten mechanischen Pressungen und Bewegungen als petrographisch tote Körper 

erlitten. 

Diese Art von Intrusivgesteinen wurde genauer untersucht an den Gesteinen der Antholzer Granit­

gneismasse, an der Tschigatmasse und im Gebiet von St. Leonhard in Passeier, ferner von mehreren Vor­

kommen im Ötztal, endlich vom Kellerjoch bei Schwaz. Es ist nicht zu zweifeln, daß die Granitgneise 

der Schladminger Masse und vom Bösensteingebiet demselben Typus angehören. Genau dasselbe Bild 

bieten die Augengneise und verwandte Gesteine im Vintschgau, die kürzlich von H a m m e r  und John 

studiert wurden. Derselbe Typus findet sich ferner in der Silvrettagruppe nach den Untersuchungen von 

v. F o u II o n über die Gesteine des Arlbergtunnels. 

Das Nebengestein aller dieser Intrusivkörper zeigt bei weitem nicht die Mannigfaltigkeit und reiche 

Gliederung der Schieferhülle des Zentralgneises. Schiefergneise, Glimmerschiefer manchmal mit Granat, 

manchmal mit Granat und Disthen oder Granat und Staurolith, manchmal in stark dapbthoritischem und 

dann sehr phyllitähnlichem Zustand bilden die gewöhnliche Begleitung. Daß unter solchen Verhältnissen 

deutliche Kont
.
aktwirkungcn schwer nach\veisbar sind, liegt auf der Hand. Vielversprechend scheinen da 

die von Oh n e s o r g e  beschriebenen Verhältnisse am Nordrand der Ötztaler l\Iasse zu sein, wo Andalusit, 

Cordierit im Zusammenhang mit Gneisen dieser Art bekannt sind. 

Eine sehr scharf charakterisierte Gruppe bilden die basischen Gesteine, die als Lager in der Schiefer­

hülle der Tauernzentralgneise auftreten (Grünschiefer), anderseits größere Lagermassen in den Schiefer­

gneisen des Ötztales bilden (Eklogite und Amphibolite); sie sind im Abschnitt IV zusammengestellt. 

Hierauf folgen endlich in Abschnitt V die untersuchten Schiefergneise, Glimmerschiefer, überhaupt 

die mit Wahrscheinlichkeit auf sedimentären Ursprung zurückzuführenden krystallinen Schiefer. Sie sind 

in der Reihenfolge angeführt, daß auf die Schiefergesteine aus dem Gebiet der >>altkrystallinen<< Gebirgs­

anteile jene aus der Schieferhülle des Zentralgneises folgen. 

1* 
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I. T onalitgesteine. 
1. T o n a l i t a pli t. Burgkofel bei Taufers. Handstück im mineralog. petrogr. Institut der deutschen 

Universität Prag. Gesammelt von F. Be cke 1 892 .  Inv. Nr. 38. Petrographische Untersuchung: F. Be cke, 

TMPM, 13, p. 384 u. ff., 1 893.  

Analyse ausgeführt von R. Pfo hl, Tetschen-Liebwerd 1 894. 

Spezifisches Gewicht 2 · 626 (Be c ke). 

2 .  T o n a l i t. (Quarzglimmerdiorit) Zinsnock Gesammelt 1 802 von F. Be c ke. Handstück im mineral. 

petrogr, Institut der deutschen Universität Prag. Inv. Nr. 39, Petrographische Beschreibung: F. Be cke, 

TMPM, 13, p. 383 u. ff. 1 893. 

Analyse ausgeführt von R. Pfo hl, Tetschen-Liebwerd 1 894. 

Spezifisches Gewicht 2 · 688 (Be c k e ). 

3. T o n a l i t, Normaltonalit. Taufers, Reinwald, von den Schutthalden am linken Ufer des Reinbachs 

oberhalb der Tobelbrücke. Handstück im mineral.-petrogr. Institut der deutschen Universität Prag. Gesam­

melt von F. Be cke 1 892 Nr. 28. Petrographische Beschreibung: F. Becke,  TMPM. 13, p. 382 ff. 1 893. 

Analyse ausgeführt im Kaboratorium E. L u d w i g  von Th. Pa n z er. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : 1 · 0 1 13 g Substanz gaben Si 02 0 · 6204 g, Ti02 minimale Spur, Fe203 0 · 0722g, 

Al203 0· 1 844 g, Mn Spur, Ca O 0 · 0642g, Mg2P207 0 · 0756g. 

II. Aufschließung mit Flußsäure : 1 ·  0420 g Substanz gaben Chloralkalien O· 0666g, K2Pt CI6 O· 0967 g, entsprechend K Cl 

0 · 0297 g. Na Cl 0 · 0369 g oder K20 0 · 0 1 88g, Na20 0 · 0 1 9 6 g  

III. Aufschließung m i t  Flußsäure im Rohr : 0 · 5 5 7 6  g Substanz verbrauchten 4 ·  5 cms Chamäleon ( 1cm3 = 0 · 00573 1 g Fe O) ent­

sprechend 0 · 0258 g Fe 0. 

IV. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali im Schiffchen : 1 · 0037 g gaben 0 · 0 1 4 1  gWasser. 

Spezifisches Gewicht 2 · 790 (Be c k e ). 

4. D i o r i t i s c he Sch l i e r e  im Tonalit, Reinwald, Blockhalden am linken Ufer des Reinbaches bei 

Taufers. Gesammelt von F. Be c k e  1 892 .  Handstück im mineral.-petrogr. Institut der deutschen Universität 

Prag Nr. 32. Petrographische Untersuchung: F. Be c ke, TMPM. 13, p. 382 u. ff., 1 893. 

Analyse ausgeführt von R. Pfo hl, Tetschen-Liebwerd 1 894. 

Spezifisches Gewicht 2 · 9 1  7 (Be c k e ). 

5. To nal i t po r p h y r i t. Gang im Schiefergneis. Abstieg von der Brugger Alpe nördlic h vom Sambock 

nach dem Mühtwalder Tal. Gesammelt von F. Be c k e 1 898. Handst ück im mineral.-petrogr. Institut der 

Universität Wien, Nr. 738. 

Das Gestein ist ähnlich dem Tonalitporphyrit vom Gelttalferner ,  beschrieben von F. Be ck e, 

TMPM. 13, 1 893. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium von E. Lu d w i g  von E. Z d a r ek. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : 1 · 0670 g Substanz gab 0 · 0097 g H20. 

li. Aufschließung-mit kohlensaurem Natronkali: O ·  995 5 g  gaben O· 7 1 94 g Si 02, O ·  0002 g Ti 02, 0 · 0280 g Fe�03, 0 · 1513 g 
Al203, minimale Spur Mn O, 0 · 0240 g CaO, 0 · 0 1 70g M2P207, das ist 0 · 0061 g Mg O . 

JII. Aufschließung mit Fluß säure : 0 · 9972 g gabenO · 0980g Chloride, 0 · 1 363:; K2PtC16 entsprechend O· 04 1 8g K Cl, 0 · 0562g 

Na Cl oder 0 · 0264 g K20, 0 · 0298g Na20 . 

I\'. Eisenoxydulbestimmung : 0 · 4987 g verbrauchten 1 · 25 Clll' Chamäleon (1 cm3 = 0 · 00665 g Fe 0) = 0 · 00831 g Fe 0. 
Spezifisches Gewicht 2 · 71 1 (Be c k e ) . 
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6. K e r s a n t i t. A bendweide, K a mm zwischen Antholzertal und Wielen bachtal. Gänge, welche be i ­

läufig NNO streichen und sowohl den dortigen Kalkschiefer als die Pegmatiteinlagerungeen durchsetzen. 

Südlich von dem Lagergang des Zinsnock Die Lokalität ist in dem Kartenblatt Bruneck, aufgenommen von 

F. T e l l e r, angegeben. Handstück gesammelt von F. B e c k e  1 894. Petrographische  Untersuchung eines 

ähnlichen Gesteins : F. B e c k e, TMPM . 13, p .  442. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E r b e n . 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: 1 · 5850 g gaben 0 · 7079 g Si 0�, 0 · 0003 g Ti 0�, 0 · 2377 g Fe� 03, 0 · 2352 g 

Al:lü3, 0· 1 090g CaO, Spur :\InO, 0 · 3 1 42g Mg2P207 entsprechend 0·1!38g MgO. 

I!. Aufschließung mit Flußsäure: 1· 2288g gaben 0 · 1015 g Chloride, 0 · 1083g K2PtC16 entsprechend 0 ·0331 g K Cl, 0 · 0684 g 
:\a Cl oder 0 · 0208 g K20, 0 · 0363 g Na20. 

lll. Eisenoxydulbestimmung: 1 ·0496 g verbrauchten 1 4  · 9 cm·1 Chamäleonlösung ( 1 cms = 0 · 006686g FeO) entsprechend 

0·1026gFe0. 

IV. Wasserbestimmung: 1 · 1 090g gaben 0 · 0400 g H20. 

V. Kohlensäurebestimmung: 1 · 1167 g gaben 0 · 0421 g C 02• 

Spezifisches Gevvicht 3 · 222. 

7 .  Q u a r z g l i m m e r d i o r i t  Gaul bei  Lana, Ultenmassiv. Gesammelt von U. G r u b e n m a nn. Hand­

stück im  mineralog.-petrogr. Institut des Polytechnikums Zürich.  

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E rb e n  1 896. 

I .  Aufschließung mit  kohlensaurem Natronkali: 1· 0813g gaben 0 · 0032 ([ Ti02, 0 · 0460 g Fe203, 0 · 1682 g Al203, O ·  0006 g 

:\In304, O· 0353 g CaO, 0 · 04 1 1  g Mg2P207; 1· 1317 g gaben 0 · 7833g Si 02• 

II. Aufschließung mit Flußsäure: 1 · 0006 g gaben 0 · 1 243 g Alkalichloride und 0 · 1 982 g K2 Pt Cl6 entsprechend 0 · 0606 g K Cl 

und I) · 0637 g Na Cl oder 0·0383g K20 und 0 ·0338g Na20 . 

III. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 5571 g verbrauchten 2 · 35 cm3 Chanüileonlösung ( 1  cm3 = 0 · 00544g Fe 0) entsprechend 

0 · 0128g FeO. 

IV. Wasserbestimmung: 1 · 0014 g gaben 0·0079g H20. 

Spezifi sches Gewicht 2·679 (G r u b e n m a n n).  

8. Feinkörnige basische Konkretion im Quarzglimmerdiorit von Gaul bei  Lana (An. 7). Gesammel t 

von U. G ru b e n m a n n. Handstück im mineralog.-petrogr. Institut des Polytechnikums in Zürich. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium von E. L u d w i g  von F. E r b e n  1896. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: 1 · 0172g gaben: 0 · 6897 g Si02, O· 0549g Fep3, O· 1530 g Al203, Spur MnO, 

0 · 0306 g CaO, 0·0334g Mg2P207. 

li. Aufschließung mit Flußsiiure: 1 · 1 896 ([gaben 0 · 1 552 g Chloralkalien und 0 · 2618 g K2Pt Cl6 entsprechend 0 · 0800 g K Cl 

und o·0752g Na Cl oder 0 · 0506 g K20 und 0 · 0399 g Na20. 

IÜ. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 6434 g verbrauchten 3 · 25 cm' Chamäleonlösung (1cmJ = 0 · 00544 g Fe 0) entsprechend 

0 · 0 1 76 g FeO. 

IV. Wasscrbestimmung: 0·8497 g gaben 0·0086g H20. 

Spezifisches Gewicht 2·7 1 (G ru b e n m a n n) .  

9. Tonal i t ,  hornblendereich mit Neigung zu Gneisstruktur. Raffeiner Tobel b ei Lana (Ultenmasse ) . 
Gesammelt von U. Grubenmann. Handstück im m ineralog.-petrogr. Institut des Polytechnikums in 
Zürich. 
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A nalyse ausgeführt im  Laboratorium E. L u d w i g  von F. E r b e n. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem �atronkali: 0 · 7848 .r;- gaben 0 · 0168 g H� O. 

I I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: 1 · 1 476 g gaben 0 · 6429 g SiO�, 0 · ll::l2 g· Fc�03, 0 · 2075 g Alp3, Spur :O,!n 0, 

0 · 0860g CaO, O · l250 g Mg2P207 entsprechend 0 · 0450 g �1g0. 

III. Aufschiießung mit Flußsäure: 1·131 9 g gaben 0 · 0602 g Alkalichloride und 0 · 06::l6 g K2PtClu entsprechend 0 · O I IJ4 g- K Cl 

un d 0·0408g Na Cl oder 0 · 0123g K20, 0·0216g Na20. 

IV. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 5463 g verbrauchten 5 · 4 cm·; Chamäleonlösung (1 cm·' = 0 · 00()708 g F e 0) entsprechend 

0 · 0362 g FeO. 

Spezifisches Gewicht 2 · 829 (F. E rb e n) .  

10 .  Q u a r z g l i m m e rp o r p h y r i t ,  gangförmig .  Ostabhang des Kreuzbe rges, L ana be i  1\leran, VI te n­

masse. Gesammelt von U. G r u b e n m a n n. Petrographische Untersuchung, TMPM. 16, p. 186, 189 7 . 

Analyse ausgeführt i m  Laboratorium von E. L u d w i g  von F. E r b e n  1898. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: 0 · 8467 g gaben 0 · 02 1 5  g H20. 

!I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: I ·  07 1 0  lf gaben 0 · 7623 g SiO�, Spur TiO�, 0 · 0418 g Fc�03, 0 · 1 400 i! Al�Oä 

Spur :O,JnO, O · O I 72 g  CaO, 0·0265 g Mg2P�07 entsprechend O · OO\J5 g �1g0. 

III. Aufschließung mit Fl ußsä ur e: 1 · 0780 g gaben 0 · 13G2 g Alkalichloride und 0 · 2345 g· K�l't CIG entsprechend 0 · 07 1 7  g K Cl 
und 0 · 0635 g Na CI, oder 0 · 04G3 g K 20 und 0 · 0337 g Na20. 

IV. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 5399 g verbrauchten 1 · 9 cm:; Chamäleonlösung (1cm1 = 0 · 006708 g Fe 0) entsprechend 

0 · 0 1 2745 g Fe O. 

V. K ohlensäurebestimmung: 0 · 783 1 g gaben 0 · 0025 g C 02. 

Spezifisches Gewicht 2 · 657 (F. E r b e n).  

1 1 . T o n a l i t p o r p h y r i t  (Töll it, A. Pi c h l e r) .  Gang im Biotitschiefergneis be im Egardbad, m der Töll 

bei 1\I eran, Steinbruch z irka 250m über der Talsohle .  Braunes Salband des Ganges. Gesammelt von 

U. G r u b e n m an n. Handstücke im mineralog.- petrogr. Institute des Polytechnikum Zürich, und mineralog.­

petrogr. Institut der U niversität Wien, Petrographische Untersuchung : U. G r u b e n m an n, TMPM.16, p . 1 89, 

1897. Siehe auch A. P i c h l e r. Neues Jahrbuch für Mineralog. ,  1873, p. 940 und 1875, p. 926 . - C. W. C. 
F u c h s, Die Umgebung von Meran, Ebenda 1875, p. 825.- A. C a t h r ei n, Zur Dünnschliffsammlung der 

Tiroler Eruptivgesteine, Ebenda 1890, I ,  p .  73. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E .  L u d w i g  von E. Z d a r e k. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: 0 · 91J07 g gaben 0 · 0 152 g H20. 

!I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: 0 · 9785 g gaben 0 · 5742 g SiO�, 0 · 0016 g Ti02, 0 · 0777 g Fc203, 0 · 1746.1[ 
AI203, starke Spur MnO, 0 · 0590g CaO, 0 · 0780g :Vlg2P207 entsprechend 0 · 0281 g MgO. 

III. Aufschließung mit Flußsäure: O ·  9490 g gaben 0 ·0867 g .-\lkalkhloride, 0 · 1 572g K2PtCIG, entsprechend 0 · 0483g K Cl und 

0 · 0384g Na Cl oder 0 · 0305 g K20 und 0 · 0203 g Na20. 

IV. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 613 1 g verbrauchten 4 · 9 cm·' Cham:iteonlösung ( 1 Cllt1 = 0 · 006639 g F e 0) entsprechend 

0 · 03253 g FeO. 

Spezi fisches Gewicht 2·760 (Z d a r e k), 2 · 76 (G r u b e n m a n n). 

12. T o n al i t p o r p h y r i t vom selben Gang wie 1 1 , grünl ichgraue Varietät der Gangmitte. Gesammelt 

von U. G r u b e n m an n. Handstücke, Literatur wie be i  Nr. 1 1 . Gestein weniger frisch. 

Analyse ausgeführt von E. Zda r e k  im  Laborato rium von E. Ludw i g  1899. 

I .  -\ufsehließung mit kohlensaurem �atronkali: 0 · 91J48 g gaben 0 · 03H7 g H20. 
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II. AufschliefJung mit kohlensaurem Natronkali: O· 9968g gaben 0 · :i858g Si02, 0 · UOO:i i! Ti02, O· 0770 l{ Fe20n, O· 17H8 ,I,[ 
A120a, starke Spm Yon :VIn 0, 0 · 0603 ,1,[ Ca 0, 0 · 0730 g Mg2P207 entsprechend 0 · 0263 ,f MgO. 

I! I. Aufschließung mit Flußsäure: 0 · 9698 g gaben 0 · 0602 1f Alkalichloride und 0 · 1207 ,I,[ K2Pt Cla entsprechend 0 · 037 1 ,1,[ K Cl 

und 0 · 0231 i! �a Cl oder O· 0234,1,[ Kp und 0 · 0122 ,I,[ �a20. 

IV. Eisenoxydulhestimmung: 0·519•\f Yerbrauchtcn 3·!) cm' Chamiilconliisung (I cm·' = 0·006630,:; rcO) entsprechend 

0·0259g reo. 

Spez ifisches Gewicht 2·78 (Gr u bc n m a n n) .  

Bemerkung zu den Analysentabellen. 

In den Tabellen s ind zuerst die Gewichtsprozente  angeführt, sodann die  durch Division durch das 

�lolckulargewicht erhaltenen Molekularquotienten, die mit 1000 multipliziert wurden. 

Bei A12 03, Fe203, Na20 und �0 wurde durch das halbe Molekulargewicht d ivid iert, was durch 

1/2 A1203 usw. ang�deutet i s t .  Die Quotienten sind daher  proportional den Atomzahlen von Al, Fe, Na, K. 

Hierauf sind d ie  Molekularprozente in  der Fassung nach O s a n n  gegeben, das heißt, Fe203 in  FeO 

umgerechnet, rvln mit Fe, Ti mit Si vereinigt. 

Es folgen die Osann'schen Verhältniszahlen a, c, j, deren Summe gle ich 20 beibehal ten wurde. 

Bleibt bei der Berechnung von A und C ein Überschuß von Al203 übrig, so ist  d ieser unter T auf­

gefüh rt. In diesem Falle is t  ein zweiter Satz a1, c', f' berechnet, wobei  T mit A vereinigt  wurde.  

Ferner  sind angegeben d ie  Metallatomprozente nach R o s e n b u s c h, d ie Gruppen Si ,  U = Al+Fe + 

+Mg, L = C a + Na + K. Sodann das auf 100 umgerechnete Verhältnis der aus d er Analyse berechenbaren 

Feldspatmengen An, Ab, Or. 

Die Bedeutung von a0, c0, fo wird später eingehend erläutert. Das Verhältnis a0: c0 :fo ist gleich dem 

Verhäl tnis 2 a: c: 1/2f; a0+c0+J;1 ist  gl eich 10 gesetzt. Die Zahlen a10 c'0}'0 sind in gleicher \V e ise  aus 

a'c'f' abgele itet . 
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Zins

2

nock l 
Aplit Grano- � 

diorit 

Si02 74•66 65 • 34 

Ti02 Sp Sp 

Al20n 13· 59 16·53 
Fe20ß · OS 1· 16 

F eü •68 3•40 

Mn ü - -

Mg ü •24 1· 62 
Ca ü 2•47 4•70 

Na20 3·32 2·41 

K20 3·52 3·23 

H20 · 361 · 671 
co2 - -

P205 !•43 1·5 4 

100· 35 100· 60 

Spez. 
Gew. 2•626 2•688 

Si02 1237 1080 

Ti02 - -

lf2Al203 266 324 

lf2Fe203 1 15 

Fe ü 9 47 

Mgü 6 40 

Ca ü 44 84 

lj2Na20 107 78 

tj2K20 75 69 

I 

1 Glühverlust. 

2 Spur Li. 

Ri eserfer ner 
3 I 4 

R ei nta l I Rein ta l 
Tonalit I Diorit 

F. Recke, 

-------------

I 5 I 6 I Brugger 
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. I 1 .
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Grano· 
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i 8 
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Gewichtsprozentische Zusammensetzung. 

61· 35 72•15 72•26 44•66 69·21 67•81 

S p 1· 12 · 02 · 10 ·32 -

18•24 14•93 15•20 14•84 14•71 15•04 

2·00 7•07 0·97 4·46 1• 69 2•34 

4·62 6'10 1•67 9·49 ' 2•30 2•75 

Sp - Sp Sp · 04 Sp 

2·69 5·93 0·61 7 • 17 1·37 1· 18 

6•35 5 ·6 2 2•41 6•87 3·26 3· 01 

!· 88 1· 74 2·9\l 2·95 3·38 3·35 

!• so 3· 34 2·65 1·69 3· 83 4•26 

1·41 •881 •91 3•61 ·79 1. 01 

- - - 3· 77 - -

- 1· 58 - 2 - - 2 - 2 

100· 34 100·46 99•69 99·61 100·90 100•75 

2•790 2•917 2·711 3·222 2•679 2•71 

:\lolekularquotienten X 1000 

1016 I 864 1196 739 I 1144 1121 

- 14 - 1 4 -

357 293 298 290 288 295 

25 89 12 56 29 29 

64 85 23 132 24 38 

67 1 4 7 15 178 34 29 

113 100 43 123 58 5 4 

61 56 ()6 9 5 109 108 
38 71 56 36 81 91 
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I I 

I 

Ulten Ma sse 
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. 1 Kreuz-
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- Sp 

18·08 13·07 

2·49 1· 29 

6·63 2·36 

Sp S p 

3·92 ·88 

7•50 1· 61 

1 . 91 3 ·13 

1·09 4•20 

2•14 2•5 4 

- ·32 
- 2 - 2 

99•68 100.57 

2•829 2·657 

928 1177 
- -

354 256 

32 16 
92 33 
97 22 

134 2() 

62 101 
23 89 

I 
I 
I 

58•68 

·16 

17•84 

2· 05 

5•30 

st. Sp. 

2•87 

6·03 

2•15 

3·22 

1• 53 

-

-

99· 83 

2•76 

971 
2 
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26 

74 

71 

1 08 

69 
68 
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Tabelle 

Tonalit-

I 12 

Töllit 
Mitte 

58•77 

•05 
18·04 

2•19 

4·98 

st. Sp. 

2·64 

6·05 

1· 26 

2· 42 

3•89 

-

-

100·29 

2•78 

973 

1 

353 

27 
69 
65 

!OS 
41 

51 
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II. Gesteine der Zentralgneisgruppe. 
13. G r ani t g n e i s  mit e inzelnen Glimm erflasern (Forel lengneis,  B e r w e r t h). Hochalmkern, Tauern­

tunnel, Nordseite in  der Nähe des Nordportales (Material , an dem die Wärmeleitungsfähigkeit besti mmt 

wur de), Handstück im mineralog.-petrogr. Institut Wien. 

Analyse aus dem Laboratorium von E. Lu d w i g, ausgeführt von Margarete B e c ke .  

Zur Analyse wurden verwendet: Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali zur Bestimmung der Kieselsäure, Titansäure und 

Basen 0 · 9899 g. Wasserbestimmung : 0 · 9299 g gaben 0 · 0229 g. Zur Flußsäureaufschließung wurden verwendet 0 · 9967 g. Zur Eisen­
oxyd ulbestimmungwurden 0 · 4677 g verwendet. 

Spezifisches Gewicht 2 · 63 (B e c k e, Mittel aus zahlreichen Proben von Forellengneis aus dem 

Tauerntunnel) .  

14. A p l i t g n e is. Fe lsen am Fahrweg z wischen der Hatzingalm und dem Knappenhaus am Rathaus­

berg be i  Gastein, Hochalmkern . Im Gebiet  des Syen itgneises gesammelt von F. B e r w e r t h  1895. Hand­

stück im k. k. naturhistorischen Hofmuseum. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E r b e n  1898. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem ;\atronkali: 1 · 0933 g- gaben 0 · 8261 g Si 0�, 0 · 0091 g Fe203 , O· 1544 g A1203, Spur Mn 0, 

O·Ol38g CaO, 0·0077 g Mg2P207• 

I!. Aufschließung mit Flußsäure: I· 0044 g gaben 0 · 1324 ,S' Alkalichloride und 0 · 1558 g K2Pt Cl6 entsprechend 0 · 0476 g K Cl 

und O· 0848 g Na Cl oder O· 0301 g K20 und 0·0450 g Na20 . 

!I!. Wasserbestimmung: 1·0337 g gaben 0·0044 g Wasser. 

IV. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 9993 g verbrauchten 0 · 3 cma Chamäleonlösung (1 cm:1 = O· 006709 g FeO) entsprechend 

0·00201 gFeO. 

Spezifisches Gewicht 2 · 64 (B e rw e r t  h). 

15. A p l i t a d e r  im Gran itgneis. Rotbach, Zillertaler Hauptkamm. Vgl. d ie genaue Angabe bei Nr. 23. 

Analyse aus dem Laboratorium von E. L u d w i g  von Walter C l a a r. 

I. Aufschluß mit kohlensaurem Natronkali: 1·1067 g gaben Si 02 0·8408 g, Fe203 0·0093g, AI203 0·1577 g, Mn O Spur• 

CaO 0·0147 g, Mg2P20 1 0·0060 g. 

I!. Aufschluß mit Flußsäure : 1 · 0549 g gaben Alkalichloride 0 · 1439 g, K2PtCla 0 · 1368 g, entsprechend 0 · 0418 g K Cl und 

0 · 1021 g l\a Cl oder 0 · 0264g K20 und 0 · 0541 g Na20. 

III. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 5515 g verbrauchten 0 · 3 cma Chamäleon (1 cms 

0·002105 g FeO. 

0 · 007017 g Fe 0) entsprechend 

16. A p l i tgn e i s . Hochalmkern. Weiße Lagen.  Felswand ober den hinteren Lassacher H ütten, See­

bachtal (vgl . Nr. 26). Gesammelt von F. B e r we r t h  1894. Han dstück im k. k. naturhi storischen Hof­

museum Wien, Nr. 1 41 .  

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F .  E r be n 1898. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: 1· 3682g gaben 0 · 9825 g Si 02, 0 · 0135 g Fe203, 0 · 2195 g AI203, 0 <)283 g CaO 

0 · 0097 g Mg2P207• 

li. Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 9327 g gaben 0 · 1287 !{ Alkalichloride und 0 · 1397 g· K2PtClc entsprechend 0 · 0427 g K Cl 

und 0 · 0860 g l\u CI oder 0 · 0270 g K20 und 0 · 0456 g Na20. 
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Ill. Wasserbestimmung: 0 · 8335 g gaben 0 · 0 1 20 g Wasser. 

IV. Eisenoxydulbestimmung: 1 · 0302 g verbrauchten 0 · 5 Cl II' Chamäleonlösung (I cm·'' = 0 · 000700 g Fe 0) entsprechend 

0 · 00335g Fe 0. 

17. P o r p h y r a r t i g e r  G r a n i t g n e i s. Hochalmkern; aus der Südhälfte des Tauerntunnels .  Das ana­

lysierte Gestein ist entnommen dem Probewürfel IV, der zur Best immung der  Druckfest igkeit d iente .  

Analyse ausgeführt im mineralog.-petrogr. Institut der Un iversität Wien von Dr .  M .  S tar k. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Xntronkal i : 1 · 0020 g \'erloren beim Trocknen bei 1 15° C. 0 · 0037 .�- hygroskopisches 

Wasser, beim Aufschließen 0 · 0 1 06/[ Wasser ; sie gaben ferner (J · 72 23,1[ Si O�, 0·0015g Ti O�, 0·0005J[Zr0�. 0· 1 451 ,t[ AlP::• 
0 · 0198g- Fe203• 0·0039,1[ Mg2P20, entsprechend 0 · 0025 .fP200, 0·0 1 691[ Mg2Pp7 entsprechend 0 · 0001 g :\lg O. 

II. Aufschlü:ßung mit Flußsäure: 1 · 0074/[ bei 1 1 5° getrocknet l i eferten 0 · 1389 ,r.( A lk � l ichloride un d 0 · 2480 J[ K�l'tCiu entspre­

ch end 0 · 076 1 /( K Cl und 0 · 0628 /J Na Cl oder 0 · 048 1 g- K20 und 0 · 0333 g Na20. 

Spezifisches  Gewicht 2 ·637 (R e n e z e d e r) .  

18. G l i m m e r a r m e r  G r a n it'g n e i s, Stil luptal, am Fuß des Tristner be i  Kolbenstuben anstehend. 

(Dieses Gestein ist verbreitet, z ieht  sich unter dem Tristn er  durch und b i lde t  die un teren Abhänge des 

Zemmgrundes bei Ginzl ing, immer im Liegenden des porphyrartigen Granitgneises der Duxer Kette.) 

Gesam melt von F. B e  c k e 3. September 1895. Handstück im m ineralog.-petrogr. Institut de r  Universität 

Wien,  Nr. 187. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w ig von F. E rb e n . 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natron kali : 0 · 7773 g gaben 0 · 5709 g Si 02, 0 · 0 1 39 z Fe203, 0 · 1 1 05 g .AI203, Spur :\ln ü, 
0 · 0 1 35 g- Ca 0, 0 · 0 1 1 1  z Mg2P2P7 entsprechend 0 · 0040 g Mg 0. 

I!. Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 83 1 8  g- gaben 0 · 0963 g Alkalichloride und 0 · 1 77 1  g K2PtCI6 entsprechend 0 · 054 1 !{ K CI 

und 0 · 00422 g- Na Cl oder 0 · 0342 z K20 und 0 · 0224 z N a20. 

li!. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 7085 g· verbrauchten 0 · 8 cms C hamäleonlösung (1 cm3 = 0 · 000686 z Fe 0) entsprechend 

0 · 0053g- FeO. 

IV. Wasserbestimmung: O· 6675g- gaben 0 · 0094g Wasser. 

\'. Kohlensäurebestimmung : 1 · 0552 g gaben 0 · 0071 g Kohlensäureanhydrid. 

Spezifisches Gewicht 2 · 639 (E rb e n) .  

19. G r a n i tg n e i s. Hochalmkern, Westwand der Lieskele be i  Mal lnitz .  Gesammel t  von F. B en-ver t h  

1893. Handstück i m  k. k. n a turhistorischen Hofmuseum. Sehr verbreiteter Geste instypus. 

Analyse ausgefüh rt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E rb e n  1897. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkal i : 1 · 0364 g gaben 0 · 7598 !{ Si 0�, 0 · 00 1 2  ;;-Ti 02, 0 · 0270 g- Fep ;�, 0 · 1 45-! L[{ 
:\1203, Spur Mn O,  0·0 1 51 g CaO, 0 · 0217 g- Mg2P207. 

li. Aufschließung mit Flußsäure: I ·  0350 g gaben 0 · 1093 g Alkal ichloride und 0 · 1 677 !J K2PtCI6 entsprechend 0 · 0512 g K Cl 
und 0 · 0581 Na CI oder O· 0324g K20 und 0·0308g Na20. 

III. Eisenoxydulbestimmung : 0 · 556 1 g verbrauchten 1 · 2 cm' Chamäleonlösung ( 1 cms gl eich 0 · 00633 g FeO) entsprechend 

0·0076g FeO. 

IV. Wasserbestimmung: 0 · 8406 g gaben 0 · 0057 g Wasser. 

V. Phosphors[iurebestimmung: 2 · 3187 g gahen 0 · 0050 .�- :\-Ig),�ü1, entsprechend 0 · 00:32 t:. I' /l5• 

Spezifisches Gewicht 2 ·G4 (B e rw e r t h). 

2* 
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20. Porphyrartiger Granitgneis. Zillergrund. Felsen am Talweg 0. vom Bauernhof Nesse l ­

rain .  Gesammelt F .  B e  c ke 8. September 189.5. Handstück im  mineral og.-petrogr. Institut Wien, Nr .  209. 

Analyse aus dem Laboratorium E. L u d w ig, ausgeführt von F. E r b e n . 

I. Aufschli eßung mit kohlensamem Xatronkali : 0 · 9912 g gaben 0 · 6994g Si02 , 0 · 0004g Ti02, 0 · 0276 g Fe203, 0 · 1519 g A l203, 
Spur Mn O, O·Ol71 g Ca O, 0·0332 g Mg2P207. 

I!. Aufschließung mit Flußsäure: 1 · 1391 /{gaben 0 · 1311 g Alkalichloride und 0 · 2363 gr K2PtCI6, entsprechend 0 · 072� g K Cl,  

0 · UG89 g .Na Cl oder 0 · 0456 g K20, 0 · 0313![ l\'a20 . 

111. Eisenoxydulbestimmung : 0 · 6221 g verbrauchten 1 · G cm'' Chamäleonlösung (1 Ctu·1 = 0 · 00628g Fe 0) entsprechend, 

0·006594g Fe O). 

IV. Wasserbestimmung : 0 · 8242 g gaben 0 · 00751[ Wasser. 

V. Kohl ensäurebestimmung : 0 ·9939t· gaben 0·0103,1[ C 02• 

Spezifisches Gewicht 2 · 682 (B e c k e ). 

21. Ge s c h i e fe r t e r  G r a n i t g n e is .  Hochalmkern, S teinbruch oberLafenn, Ange r tal , Gastein; untet ­

lagert den Marmor des Angertales .  Gesammelt  1896 von F. Be r we rth. Handstück im k .  k. naturh istori­

schen Hofmuseum. 

A n alyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. Er b e n  1897. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : 0 · 9900 g gaben 0 · 677 4 g Si 02, 0 Ti 02, 0 · 0303 if Fe2011, 0 · I 697 6'- Al/);:. 

Spur Mn O, 0·0195 ![ Ca O, 0 · 0314J! Mg2P20,. 

!I. AufschließLmg mit Flußsäure :  1 · 2406 g gaben 0 · 14 76 g Alkalic hl o ride, 0 · 1803 6'- K2Pt CIG entsprechen d 0 · 0551 ;[ K Cl und 

0·0925 g Na CI oder 0·0:348g K20 und O· 0491 g· Na20. 

III. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 6383 g verbrauchten 0 · 9 cma Chamäleonlösung (1 cm3 = 0 ·006331g· Fe 0) entsprechend 

0·005698 g Fe O. 

IV. Wasserbestimmung: 0·7056g gaben 0·0085 ;r Wasser. 

V. Kohlensäurebestimmung : 1·3326,f gaben 0·0152 g Kohlensüureanhydrid. 

Spezifisches Gewicht 2 · 72 (B e c k e ) . 
22. F la s r i ge r  G ra n i t gne i s  (Übergang zum Syenitgne is). Hochalmkern, Fahrweg von der Hatzing­

alm zum Knappenhaus am Rathausberg bei Gastein, Nebengestein des Apl itgneises Nr. 14. Gesammelt  

von F. Be r we r t h  1895. Handstück im k. k .  naturhistorischen Hofmuseum Wien. 

Analyse ausgeführt im Laborator ium E. L u d w i g  von F. E r b e n  1898. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkal i : 1 · 037 4 g gaben 0 · 6881 g Si 02, 0 · 0356 g Fe20a, 0 · 170:3 g Al203, Spur Mn 0, 

0·0192g Ca O, 0·0470g Mg2P207 entsprechend 0·0169 g Mg O. 

I!. Aufschließung mit Flußsäure: 1 · 0358 g gaben 0 · 1366 g Alkalichloride und  0 · 1860 g K2PtC I6 entsprechend 0 · 0568 g K C l  und  

O ·  0798 g Na C I  oder 0·0360 g K20 und 0·0423 ;[ Na20. 

I!  I .  Wasserbestimmung : 0 · 8520 g gaben 0 · 0209 g Wasser. 

IV. Eisenoxydulbestimmung: 0 · 4963 g verbrauchten 0 · 95 cm" Chamäleonlösung (1 cm·� = 0 · 006709 g· Fe 0) entsprechend 

0·00637 g Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 · 67 4 (Be rw e rt h). 
23. G r a n i tg n e i s. Zillertaler  Hauptkamm, Rotbach, Aufstieg von der Daimer-Hütte zum Schwarzen­

stein, Moräne des Rotbachferners. Herrschendes Geste in  am Südabhang der Zi l lertaler Hauptkette.  Durch­

s etzt von apl it ischen A dern (vgl . Analyse Nr. 15) .  Gesnmmelt  F. B e c k e  August 1895. Han dstück im 

mineralog.·petrogr. Institut Wien,  Nr . 164. 



IH35J C!tcmischc A11alysm vou krysfall i11cu Gcstcilzclt. 1 ,, ,) 

Analys e aus dem Laboratorium E. L u d  w i g von \V alter C 1 a a r. 

I. Aufschluß mit kohlensaurem :\atronkali: 1 · 065ll g gaben 0 · 7 612 6' Si 0�, 0 · 03 88 g  Fe�On, 0 · 1632 .\l20n Spur .\1n 0, 

0.0201 g Ca O, 0·0344g Mg2P207• 

1!. Aufschluß mit Flußsäure : 1 · 0173 g gaben 0 · 1200 g Alkalichloride und 0 · 1750 g K2PC1H entsprechend 0 · 0535g K Cl 

und 0 · 0665g Na Cl oder O· 0338 .5' K20, 0 · 0353g Na20. 

Ill. 0 · 5282 g verbrauchten 1 · 4 cm·'' Chamäleonlösung ( 1 cms = 0 · 007017 g Fe 0) entsprechend 0 · 0098 g Fe 0. 

IV. 1·0064g gaben 0· 0098g H20. 

Spezifisches Ge wicht 2 · 696 (B e c k e ). 

24. F l a s r i g e r  S y e n i t g n e i s. Hochalmkern, Rarnettenwand (zwischen  Mallni tzer Tauern und 

Woigstenscharte). Gesammelt von F.  B e r w e r th. Handstück im  k . k. naturhistorischen Hofmuseum. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E r b e n  1897. 

! .  Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: 0 · 9892 .!,' gaben 0 · 6428 f S i  02, 0 Ti  02, 0 · 0280 g Fe20:l, 0 · 163-! .!,' Al203 

Spur Mn ü, 0·0265g Ca O, 0·0400g Mg2Pp, . 

I!. Aufschließung mit Flußsäure: 1 · 0555 !5' gaben 0 · 1562 .�· ,\lkalichloride und I)· 2637 g· K2PtClG entsprechend 0 · 0806 !.f K Cl 

und O· 0756g Na Cl oder 0 ·0509 g K20 und 0·0401 g Na20.  

III. Eisenoxydulbestimmung: I)· 6053 g- verbrauchten 1 · 1 cms Chamcileonlösung ( 1  cms gleich I) ·  006331 ,({ F e  0 )  entspre chend 

0·00696g FeO. 

IV. Wasserbestimmung : 0 · 7694 g gaben 0 · 0081 // Wasser. 

V. Kohlensäurebestimmung: 1· 0304g gaben 0 · 0146 g Kohlensäureanhydrid . 

Spezifisches Gewicht 2 · 668 (B e c k e ) . 

25. S e r i c i t i s i er t e r  p o r p h y r a rt i g e r  G r a n i t g n e i s . Dornaubergklamm. Gestein  sehr ähnl ich der 

Nr. 28 aber stark s ericit isiert. (Der ganze Nordrand der Masse des porphyrartigen Grani tgneises zeigt 

diese Beschaffenheit.) Gesammelt von F. B e  c k e. Handstück im mineralog. - petrogr. Institut Wien, Nr. 870. 

Analyse ausgeführt im  Laboratorium E. L u d w i g  von F. Erben. 

!. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali: 0 · 8386 g gaben 0 · 0160 g Wasser; 1 ·1)577 g gaben 0 · 7357 g Si 02, 0 · 02\JO g 
Fc203, 0 · 1602 g Al203, 0 · 0271 5' Ca 0, 0 · 0360 g Mg2P207 entsprechend 0 · 0130 g Mg 0. 

1!. Eisenoxydul bes timmung: 0 · 5725 g verbrauchten 1· 2 cm3 Chamäleonlösung (1 cm" = 0 · 008149 g- FeO) entsprechend 

0 · 0098 g Fe 0. 

III. Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 0076 g gaben 0 · 1018 g Alkalichloride und 0 · 1910 .�· K2PtCI�; entsprechend 0 · 0584 g K Cl 

und 0 · 0434 g Na Cl oder 0 · 0368 ![ K20 und 0 · 0230 g Na20. 

IV. Kohlensäurebestimmung: 1·0257 g· gaben 0·0132g Kohlensüureanhydrid. 

Spezifisches Ge wicht 2·7 14 (B e c k e) .  

26. G r a n i tg n e i s. Hochalmkern. Dunkle Lagen im Gestein der Felswand ober den hinteren Las­

sacher Hütten im Seebachtale .  (Vgl. Apl i tgneis Nr. 16 .) G esammelt  von F. B e r w e r t h  1 894. Handstück 

im k.  k. naturhistorischen Hofmuseum. 

Analyse ausgeführt im  Laboratorium E. L u dwi g von F. E r b e n  1898. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem :\atronkali: 1 · 1 197 ,:;· gahen 0 · 70:31 .�· Si 02, 0 · 0411,[[ Fe20�, 0 · 1529 ·"' Al20� , Spnr :Vln 0, 
0·0260g CaO, 0·0227,!( MgO.  
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I I .  Aufschl ie fJung mit Flußsäure : 0 · 9 1 52 g gaben 0 · 1 050 g Alkalichloride und 0 · 1 2 8 1  g K2PtC16 entsprechend 0 · 039 1 g K C l 

und 0 · 0659 g Na C l oder 0 · 024 7 g K20 und 0 · 0350 g Na20. 

III. Wasserbestimmung : O ·  88 1 2 g  gaben 0 · 0 1 70 g Wasser. 

IV. Eisenoxydulbestimmung : 0 · 4526 g verbrauchten 0 · 85  cm:J Chamäleonlösung ( 1 cm3 = 0 · 006709 g Fe 0) entsprechend 

0 · 00570 g Fe O .  

27 .  B i ot i tr e i c h e  S c h l i e r e  im porphyrartigen Gran itgneis .  Hochalmkern , Tauerntunnel, Nord­
se ite T. K. 37 80. Gesammelt von F. B e c k e. Handstück im  m ineralog. -petrogr. Insti tut  Wien . 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d  w i g von Margarete B e  c k e .  

! .  Aufschließung mit kohlensaurem :\atronkal i : a) 0 · 9933 g gaben 0 · 025 1 / /  Wnsser . b) 0 · 95 1 5  .�· gaben 0 · ti 1 48 i[  Si 0:> ,  

0 · 0087 l{ Ti 02,  0 · 0 1 38 g· Fe203, 0 · 0245 g C a O, 0 · 0 1 49 g  i\lg O  bestimmt al s Mg2P207 , 0 · 1 520 g· Alp,1 • 

I l .  0 · 48 1 6 g  gaben 0 · 00 1 3 g  P20,, bes timmt als Mg2P 2 0 , .  

I!  I .  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 9349 ,I{ lieferten 0 · 0365 f/  K 2 0  und 0 · 0277  g Nap. 
IV. Eisen oxy dulbestimmung : 0 · 4787 /{ verbrau chten 1 · 7 cm:; Chamäleonlösung ( 1  cm3 = 0 · 005455 Fe) entspreche n d  

0 · 0 1 1 93 g  Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 · 7o0 (B e c k e) .  

28. Po r p h y r a r t i g e r  G r a n i t g n e i s. Zemmgrund, unterhalb Schliffstein .  (Das schöne Geste in ,  

we lches  im  Zi l lergrund, in  der Stil lup und im Zemmgrund die  t i ef  eingerissenen Klammen b i ldet  und  längs 
I 

des Nordrandes der Duxer Kette sich b is  gegen den Riffler ver fo lgen läßt.) Gesam melt F. B e c k e . Hand-

stück im mineralog. -petrogr. Institut Wien,  Nr. 875. 

Analyse von F. E r b e n  ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g . 

I. Aufschließung mit kohlensaurem l'<atronkali :  0 · 802 1 g gaben 0 · 0093 g Wasser ; 1 · 1 4 1 7 g gaben 0 · 7584 g Si 02,  0 · 04 7 4 g 
Fe202, 0 · 1 800 g Al203, 0 · 0356 g Ca O, 0 · 0506 g Mg2P20; entsprechend 0 · 0 1 82 g· Mg O .  

II. Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 0837 g gaben 0 · 1 1 70 i{ Alkalichl oride und 0 · 200 1 .f/ K2PtCI6  entsprechend  0 · 06 1 2  g K Cl  

un d  0 · 0559  g Na C l oder  0 · 0386  g K 2 0  und 0 · 0296  g Na20. 

III. Eisenoxydulbestimmung : 0 · 6938 g verbrauchten 2 · 9 cms Chamäleonlösurg (I cm·' = 0 · 008 1 49 g Fe 0) entsprechen d 

0 · 0236 g Fe O .  

IV.  Kohlensäurebestimmung : 1 · 0759 ,1,'" gaben 0 · 01  ()[)  g Kohlcnsäuroanhydrid .  

Ti, Mn, L i  Spuren . 

Spezifisches Gewicht 2 · 726 (B e c k e ) . 

29. K ö r n i g e r  Sy e n i t g n e i s . Hinteres Hierkar, Hochalmkern . Gesammelt von F. B e r w e rth 1 893.  
H andstück im  k. k .  naturhistorischen Hofmuseum . 

Analyse ausgeführt im Labaratori um E. L u d  w i g von F. E r b e n. 

I. Aufschließung mit kohlen saurem Natronkali a) 0 · 9245 g gaben 0 · 563 1 g Siü� und  O · OU2 1 g Tiü�, b) 0 · 97 1 6 g· gaben 

O ·  047 5  g F203, 0 · 1 67 9 g  Al 203• Spur MnO, O ·  0:352 ,� Ca O, O ·  0638 g Mg2P207 . 

I! .  Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 4 1 1 4 g· gaben 0 · 1 96 1  g Alkali chloride und 0 · 3588 g· K�PtC IG entsprechend 0 · 1 097 ,1,'· K CI 
und  0 · 0864 g Na CI oder 0 · 0693 g K2ü und  0 · 0458 g Na20. 

III .  Eisen oxydulbestimmung : 0 · .5603 g verbrauchten 1 · 8 Cllt3 Chamäleonlösung (1  c m s  = o · 00628 g Fe O) en tspre che n d  

0 · 0 1 1 304g Fe O .  

IV. Wasserbestimmung : 0 · 7 8 2 1  !{ gaben 0 · 0047 g H2ü . 

V. Kohlensäurebestimmung : 1 · 0095 g  gaben 0 · 0 1 88 g  C O� .  

Spezifisches Gewicht 2 · 65 (B e r w e r t h) .  
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30. S c h i e fr i g e r  Du r b a c h i t g n e i s  (schiefr iger Biotitgneis) . Duxer Kamm, Zemmgrund, zwischen 

Boden - und Wildalpe.  Gesammelt  F. B e c k e  1 .  Oktober 1 899 . Han dstück im mineralog.-petrogr. Inst itut 

d e r  Uni'lers ität Wien (Nr. 880) . Wechsellagert mit glimmerarmen Gneisen ähnl ich Nr. 1 8. 

Analyse ausgeführt im Laboratoriu m E. L u d w i g  von F. E r b e n . 

!. Aufschließung mit kohlensaurem �atronkali : l · 0490 g' gaben 0 · 63R9 J( Si02, Spur Ti02, 0 · 064 1 g' Fe20H, 0 · 1 6RO g Al203 , 

Spur :\l nO, 0 · 0349 g' C a O ,  0 · 0805 g :\1g�P207 entspre chend 0 · 0290 g Mg O. 

!I.  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 9473 g' gaben 0 · t 004 g Alkal i chloride und 0 · 2 1 92 g K2PtC16 entsprechend 0 · 0670 /[ K Cl 

u n d  0 · 0324 g �a CI oder 0 · 0423 g K20 und 0 · 0 1 7 1  i[ :-.ia20. 

l l l .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 7494 ,(;'· verbrauchten 3 · R cm-' Chamäleonlösung ( t  cm·' = 0 · 006686 ,1( Fe O) entsprechend  

0 · 0254 g Fe O. 

IV. Wasserbestimmung : 0 · 996 1 !f gaben 0 · 027 4 g Wasser. 

\'. Kohl ensäurebestimmung : 0 · 5946 ,f{ gaben 0 · 0 1 20 g Kohlensäurean hydrid. 

VI. Kohlen stoffbestimmung :  In 6 · 6 g' konnte C n i c h t  nachgewiesen werden . 

Spezifisches Gewicht 2 · 754 (E r b e n) . 

3 1 .  T o n a l i t g n e i s . Hochalmkern, oberes l\lla l tatal, l i nkes Gehänge unterhal b der  Wol fgangalpe .  

Gesammelt von F.  B e  rw e rt  h 1 893. Handstück im  k. k .  naturhistorischen Hofmuseum. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E r b e n  1 897.  

I .  Aufschließung in kohlensaurem �atron kal i :  0 · 988 1 g gaben 0 · 6054 g Si 02,  0 · 0602  g Fe2 03, 0 · 1 7 84 /[ AI203, 0 · 0002  /[ 
:\In304> 0 · 0469 g- Ca O, 0 · 0776 g Mg2P207 . 

I l .  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 8425 g gaben 0 · OROO l[ Alkal ichlor idc,  0 · 0724 /[ K2PtC16 entsprechen d 0 · 022 1 g K Cl und 

0 · 0579 g Na C1 oder 0 · 0 1 40 gr  K20 und 0 · 0307 !{ Na20. 

III .  Eisen oxydulbestimmung : 0 · 4773 g verbrauchten 2 · 2 cm" Chamiileonlösung (I cn(1 = 0 · 00633 t ,1( Fe 0) entsprechend 

0 · 0 1 393 g Fe O. 

IV. Wasscrbestimmung : 0 · 9067 g gaben O · O l :l6 g  Wasser. 

Spezifisches Gewicht 2 · 745 (B e  r w e  r t h) .  

32. K ö r n i g e r  T o n a l i t g n e i s . Z i l l ertal er Hauptkette, Gögenalpe, Aufstieg aus dem Trattenbach­

tal zum Neveser Satte l .  Bi ldet  Linsen in dem vorherrschenden mehr flasrig entwickelten Tonal itgne is  

Gesammelt  F. B e  c k e, August 1 895. Handstück im mineralog. -petrogr. Institut Wien,  N r .  1 48. 

Analyse aus dem Laboratorium E. L u d w i g, ausgeführt von Kar! H ö d l m o s e r. 

I. Aufschluß mit kohlensaurem Natronkali : 1 · 0097 g- gaben Si 02 0 · 62 24 ,1(, :v!g2P207 0 · 0543 gr entsprechend ;\llg 0 0 · 0 1 955  .Ii·· 

l l . Aufschluß mit  kohlensaurem Natronkali : 1 ·  0045 gr gaben 0 · 1 7 6 1  ,1( A1203, 0 · 0752 gr Fe20n, 0 · 0485 /[ Ca ü.  

III. Aufschluß mit kohlensaurem Natronkal i : 1 · 0487  g gaben 0 · 0 1 0 1  J( H20. 

IV. Aufschluß mit Flußsäure : 1 · 0 l 94 ,f gaben 0 · 093ß g· Alkalichloride und 0 · 0847 g' K2PtC16 entsprechend 0 · 0 1 643 ,f K20 

und 0 · 03589 g Na20. 

V. Aufschluß mit Flußsäure im Rohr : 0 · 5408 g- verbrauchten 4 · 1 cm-1 Chamäleonlösung (1 ctw1 entprechend 0 · 0057 3 1 /[ Fe 0 

entsprechend 0 · 0235 gr Fe 0. 

,Spezifisches Gewicht 2 · 7 75 (B e c k e) . 
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33. A m p h i b o l h a l t i g e r B a n d g n e i s . Ho cha l m k ern , Felsen b e i  Brands tatt, Ma l tataL G e s am m e l t  

v o n  F .  B e  c k e .  H an d stück i m  m in eral og . - p e trogr .  I n s t i tut Wien,  Nr. 1 4 1 1 .  

Analyse  von M .  D i t t r i c h , He i d e lb erg 1 9 1 1 . 

Sp ez ifi sch es Gewicht  2 · 807 (B e c k e) . 

34. F l a s r i g s c h i e fr i g e r  F l o i t i t  (Flugkogelgn eis) .  Hochalm k e rn .  R e chte s  Gehänge des Ardacker­

grab e n s  be i  Kötschach , G aste in tal, i n  e i n e r  Seehöhe von zirka 1 3.50 m .  Dieses Gestein  setzt e in etwa 

80 - 1 00 m m äch tiges Lager zusam m e n ,  d as der n örd l i c h en Schieferhülle des Hochalmkerns und zwar d e n  

G l i mm e rs c h i efern d e r  un te ren Stufe etwa 1 00 111 ü b e r  d em H a up tgn e i skern e inge lage rt ist, und s ich  vom 

.-\rdackergraben auf d en Flugkogel nörd l i ch vom Kö tschachtal, durch d e n  oberst en Tei l  der  H öd eggalp e 

bis i n  das G ehänge des  H u bal pgrab e n s N v\'  d e r  Pletzac h al p e  ve rfolgen läßt .  H an dstück i m m in .-p etrogr. 

I n st i tu t Vv ien , ge sam m e l t von Dr. S c h u r k. 

An alys e v o n  Dr. S c h u r k  ausgeführt i m  m i n era l og. -pe trogr . In s titut \i\Tie n (aus e i n er  n och n ic ht ge ­

gedruckten Doktor-D i ssertat i on) . 

Sp ez i fi sch e s Gewi c h t  an meh reren äh n l i ch e n Hand s tücken bes t i m m t, schwankt von 2 · 847 b i s 2 · 867 

(S c h u r k) . 

. 
35. S c h i e fr i g p l a t t i g e r  F l o i t i t . H ochalmkern.  Ansteh e n d  am Weg vom Jagdhaus i n  der  Pölla 

ins E i ss igk ar u n t e r  d e n  Ei ss ighütten . Gesam melt  von F. B e  c k e 30. August 1 908. H andstück im 

m i neral og .-p e trogr . I n s titut W i en, Nr. 1 239. In den B a n dgneiszonen des Ho chalm k erne s  se h r  v erb re i ­

teter  Typus . 

Analyse  von Prof. M. D i t t r i c h , H e i delberg 1 0 1 1 .  

Sp ez ifis ches Gewicht 2 · 845.  

36. F l o  i t i t (körnig, n i ch t  gesch i efert) , gan gförm ig im flasrigen Tonalitgn ei s des Roßruckens,  

S chwarzensteingru n d ,  Zi l l ertal er  H au p t k ette .  G e sam m e l t von F. B e  c k e 1 897 .  H andstüc k e im  m ineral og . ­

p etrogr. Institut d e r  Universi tät \i\Ti en .  

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g von F .  E r b e n .  

! . . \ufsch l i eßung m i t  kohlensaurem :\ atronk al i : < )  • Rüf\3 /[ p;ah c n  0 · 0 1 46 /t Wasser. 

l i .  Aufschließung mit kohlen sau rem :\'atro n k al i : 1 · 1 1 1 4 ,(;' gnb en 0 · 6552 .�- S i  02, 0 · OR36 .�- Fe�03, 0 · 2000 ,1[ A1203, Spur :Vl n 0,  
0 · 072R g· C a O ,  0 · 1 002 g Mg2Pp , e ntspre c h e n d  0 · 0364 ,1[ :V·lg O .  

I I I .  Aufschl i eßung mit  Flußsäur e : 0 · 9749 ,(;' gab e n  0 · 0867 ,:;· .\ l k al i chl ori d c  u n d  0 · 1 099 ,1[ K2PtC1G  entsprechen d 0 · 0336 ,1[ K CI 

u n d  0 · 053 1 if Na Cl oder 0 · 02 1 2 /f  K20 und 0 · 0282 ,:; Na20. 

IV. Eisenoxydulbesti mmun g :  0 · 5044 ,I[ Yerbrau chten 3 · 7 cm·' C h amäleonlösung ( 1 cm'' = 0 · 006708 Fe 0) en tspre c h e n d  

0 · 02482 if Fe 0 .  

Spez ifis ches Gewicht 2 · 833 (E r b e n) . 

37. D i o r i t - A m p h i b o l i t . Zi l lertaler Haup tke tte , Großtrog, N vom Nevese r Satte l .  Linsen im flasrigen 

To n al itgne is . Gesam m e l t  A u g u s t  1 895 vo n F. B e c  k e. Handstück im m i neral og-.-petrogr. In stitut der U n i ­

ve rsität W ien .  

A n alyse a u s  dem Laboratoriu m von  E. L u d  w i g ,  au sgefüh rt v o n  F .  E r b e n . 
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I .  Aufschl i eß ·.mg mit  kohlensaur�m Natronkal i :  0 · 965 7 .;r gaben 0 · 5 2 50 ,.; Si  0�, 0 · 0006 g Ti 0:?, 0 · 07R6 ,(," Fc�O:J,  Spur Mn 0 ,  

0 · 1 440 g A l203 , 0 · 0768 g C a O ,  0 · 2409 g ;\1g2P207 • 

li. Aufschließung mi t  Flußsäure : 1 · 0950 g gaben 0 · 0682 g Alkalichloride und 0 · 060 1 g K2PtCI6 entsprechend 0 · 0 1 84 g K Cl 

und  0 · 0498 g Na Cl oder 0 · 0 1 1 6  f{ K20 und  0 · 0264g Na20. 

III. Eisenoxydulbestimmung : 0 · 50 1 6  g verbrau chten 4 · 3 cm ' Chamäleonlösung (1 cm3 gleich 0 · 00628 g Fe 0) entsprech�n d 

0 · 02700 g Fe O . 

IV. Wasserbestimmung : 0 · 6605 g gaben 0 · 0097 g Wasser. 

V. Kohlensäurebestimmung : 1 · 0009 g gaben 0 · 0 1 24 /{ Kohlensäureanhydrid. 

Spezifisches Gewicht 2 · 900 (B e c k e). 

38. B i o  t i t - A m  p h i b o 1 i t. Hochalmkern, oberhalb der Hatz ingalm , Rathausberg. B ildet l insenförmige 

Einlagerungen im Gebiete des Syenitgneises (vgl. An. 22).  Gesammelt  1 893 von F. B e r w e r th. Handstück 

im k.  k.  naturh istorischen Hofmuseum Wien .  

Analyse ausgeführt im Laboratorium von E .  L u d w i g  von F.  E r b e n  1 897 .  

I .  Aufschließung m i t  kohlensaurem Natronkal i : 1 ·  0382 g gaben 0 · 5078 g S i  0 2 ,  0 · 0006 g T i  0 � ,  0 · 1 3 1 5  g Fe2 0:1 , 0 · 1 647 c'i 
AI203, 0 ;\In 0, 0 · 069 1 g CaO,  0 · 1 982 g Mg2P 201• 

l i .  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 9424 g gaben 0 · 0548 g Alkalichloride und 0 · 0809 g K2PtC !6 ;  hieraus 0 · 024 7 g K Cl u n d  

0 · 030 1 g Na CI oder 0 · 0 1 56 g K20 und  0 · 0 1 60 g  Na20. 

III .  Eisenoxydulbestimmun g :  0 · 5759 g Yerbrauchten 6 · 2  cmB Chamäleonlösung ( 1  cms = 0 · 00628 g Fe O) entspreche n d  

0 · 03894 f Fe O. 

IV. \Vasserbestimmung : 0 · 7982 g gaben 0 · 0252 g- \Vasser. 

V. Kohlensäurebestimmung : 0 · 9922 g gaben 0 · 0273 g C 02. 

Spezifisches  Gewicht 3 · 0 1 (B e r w e r t h). 

B c c li e .  22 
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Si 02 
A1203 
Fe O 
Mg O 
Ca ü 
:-.!aoO 

K2Ö 

1 3  

Tauern-
tunnel  

N 

1 4 • 48 
. l ::l 

1 2 · 7 7 
· 56 
• 50 

Sp. 
• 3 7 

• 63 

8 • 7 5 
4 · 2 7 
2 · 46 

� - - ----

9 \l · n 2 

2 • (] 3 

1 2:'!::3 
2 

2 50 
7 
I 

I 

I 

'l i • i 
1 1  

1 2 1  
\J I  

82·3 
R · 3 

· 9  

· (i 
· 8  

4 • 0 
3 . 1 

l 0 · 05 Zr02• 
2 Spur L i .  

1 5  

1 4 

Rat- I Rotbach haus-
b erg 

1 5 • 55 7 5 • 98 

1 4 •  1 3  1 4 · 25 
· G t ' 4 2 
· 20 · 3H 

Sp . Sp.  
· 2G · 20 

1 • 26 1 •  33 
4 · 48 5 · 1 3 

3 · 00 2 · 50 

• 43 • 4 5 

-- - ---
\l\) • \) 2 1 00 · (]4 

2 • 64 

1 2 5 1  1 258 

0 - -
� I  I 2 7 fl  

g 3 
:3 5 

n 3 
2 :3 24 

1 45 1 ß 6 
G4 5:3 

i-\ 1 · () 8 1  • 5 1 
9 · 0 n ·  1 : 

• 4 . [) 
• 4  • 3  

1 •  5 1 . 5 
4 · 7  5 • 4 
2 .  1 1 •  7 

1 6  

Las-
sacher 

Winkel 

7 1 • 82 1 
1 (] · 04 1 

• ß 4 
. :� 2 

• 2 (j 
2 · 0 7 

4 • 89 
2 · 90

1 

1 · 44 

---
1 00 · 3 8 

1 1 8() 

:1 1 4  
8 
4 

6 
:3 7 

1 5 8 
62 

1 7  

Tauern-
tu n n e ! S l  

I 

F R e c k e ,  

1 8  I 
Kolben-
stuben 2 

20 

1 9 

L" 1 1 I Nessel-
1es <e e . C} 

9 ratner-

- I 
Gewichtsprozente 

7 2 • 09 73 • 45 7 3 • 3 1  7 0 • 56 
. 1 5  . 1 1  • 04 

1 4 • 48 1 4 • 20 1 4 • 03 1 5 · ::3 3 

1 .  ()8 • ()6 1 • 09 1 · G 1 

• 7 5 1 • 37 1 · 0G 
Sp. Sp . Sp . 

• 6 1  . 5 1 · 7 5 1 .  2 1 
1 · 46 1 • 74 1 • 46 1 •  73 
8 · 30 2 • 6 9 2 · 9 8  2 • 7 5 
4 • 77 4 • 1 1  :3 • 1 3 4 · 00 
1 ·  06 t · 40 · 6 8 · fi t  

· 6 8 1 · 04 
• 2 5 • 1 4 - - ----- --- -- - -

1 00 • 20 1 00 • 4() 1)9 · 05 1 < )() .  20 

2 •  6:37 2 • 63ü 2 • 64 2 • 682 

?\Iolekularquotienten X 1 000. 

1 1 94 1 2 1 6  1 2 1 3 1 1 68 
2 1 

284 2 7 8  2 7 5 800 
2 5  1 2  1 4  20 

1 0 1 \J  1 5  

1 5  1 8  1 9  30 
26 a !  26 3 1  

1 06 87 96 8 9  
1 0 1  8 7  66 8 5  

1 5  24 
2 1 

\lolekularprozentzahlen der Oxyde 

1 8 · 9  7 9 · 4  8 t · O  80 · 8 78 · 4 1 
1 0 • 4 9 • 4  9 · 2  9 . 1 1 0 · 0 

· (i  2 · 6  I · 1 1 • 8 1 . 7 
' 4  1 . 0 ·8 1 . 2 2 · 0  

2 • 5  1 . 7 2 .  1 1 .  7 2 .  1 
5 · 2  3 · 5  2 · 9  3 • 2  3 · 0  
2 · 0  3 • 4  2 · 9 2 • 2  2 · 8  

2 1  

Lafenn  2 

68 • 42 

1 6 . 1 3  
2 • 07 

• 8() 
Sp. 

1 .  1 4  
1 . 97 
3 • 96 
2 • 8 1 
1 • 2 8  
1 • 1 4 

---
99 · 73 

2 • 72 

1 1 32  

: H 6 
26 
1 2  

2 8  
35  

1 28 
60 
2 6  

77 • 0 
1 0 • 7 
1 • 7 
1 · 9 
2 • 4  
4 • 3  
2 • 0  

l 1 70] 
Tab ell e 

Gesteine des Zillertaler (Z) 

22 

berg 
Rathaus-, 

- -

66 • 34 

1 6·4::3 
2 • 0 2 
1 •  2 8  

! ·  63 
! •  85 
4 • 09 
3 · 48 
2 • 45 

---
1)9 · 57 

2 • (]74 

1 098 

:3 2 2  
25 
1 8 

40 
3 3  

1 8 2 
74 

74 • 9  
1 1 · 0 

2 .  1 
z · 8 
2 • 2  
4 • 5 
2 • 5  

2 8  

Hot-
bach 

7 1 • 47 

1 5 • 3 3 

1 •  58 
1 • 86 

Sp . 
1 .  1 6  
1 · 8 9  
8 • 47 
:i . 32 

· 97 

----
1 0 1 . 05 

2 · 696 

1 1 8 2  

300 
20 
26 

29 
34 

1 1 2 

70 

I 

77·7 1 
9 · 9  
2 · 3 

1 •  9 
2 • 2  
3 · 7  
2 • 3  

I 2 5  

24 

Ra- Dornau-
metten- bergkl .

2 

wand 

6 4 · 96 69 · 50 
Sp . 

1 6 • 52 1 5 · 14  
! • 55 · 92 
1 · 1 5 1 • 7 1  
Sp. Sp . 
1 • 46 1 •  23 
2 · 68 2 · 56 
3 · 80 2 • 2 8 
4·83 ::3 · 66 
1 .  05 1 · 90 
1 • 42 1 · 28 

---- ----
99 • 42 1 00 . 1 8  

2 · 668 2 · 7 1 4  

1 0 78 1 1 1 5 1  

324 1 297 
1 9  1 2  
1 6 24 

36  30 
48 46 

1 2 3 74 
1 02 78 

3 2 29 

7 3 • 2 77 • 8  
1 1 · 0 1 0 · 0  

2 · 4  2 · 0  
2 • 5  2 · 0 
::! • 2  ::� · 1 
4 • 2  2 · 5 
3 • 5 2 · 6  



l 1 7 1 1  Clzcmisc!ze Aualrsm vun krysta ll incn 0cstciucu. 

II. 

und Hochalmkernes (H) . 
- .  

" '  " 

,

, ,

� �-1----,;or :l I ,,  33 I ,. 1 3 5 

1 9  

37 z 
38 H 

Lais- I' Tau c rn - S c h l i ff- 1 • 

9 I B o den - ! � l :l :a. ! B:·and- ' Fl ug - I Eissig- [ J {ofl- Groß- I' H at;;; i ng- . 
sac Jer  

t l ' s. · te 'ttl :! I fl t c l  k :u j al pe !I tal :! [ Göge I t ' " l l ' l · t'LJ C l{ e n  tr<l " :! . al m :!  Winkel u n n e  j �====""i=s=:=tt=, "='=j-='=o=g=e=""[=={a=r=4=.bi ===""'=="=""! ====o!===== l 

70 · 83 

1 3 · 65 
2 • 27 
1 •  26 
S p .  

• 7 4 
2 • 32 
::J · 82 
2 • 70 
1 ° 9:3 

1 1 72 ! 
I 

267 1 28 
1 8 1 
1 8  
4 1  

1 23 
G7 

7 8 · 9 1 
9 · 0  
2 • 1 
1 .  2 
2 • 8  
4 • 1 
] · 9 

64 • 0 1  
0 9 1  

1 5 • 97 
2 • 89 
2 • 49 

1 ·  5ü  
2 • 5 7 
� 95 
:3 · 90 
2 · 53 

• 27 

66 · 43 
S p .  
1 5 • 76 

· 36 
3 • 40 

S p .  
1 ·60 
3 • 1 2 
2·7 3 
3 · 57 
1 •  1 6  
1 ° 8 1  

2 • 760 2 • 726  

1 070 
1 1  

: 312 
36 
35 

39 
;-)\) 
95 
83 

2 

73 • 4  
1 0 · 6  
4 • 8 
2 • 6  
2 • 6  
3 • 2  
2 • 8  

1 098 

308 
5 

47  

40 
50 , 
88 
7 6  
4 1  

75 · 2  
1 0 • 5  

2 ° 1 
2 • 8  
3·8 
3 • 0 
2·6 

60 • 9 1  
• 23 

1 7 · 28 
2 · 65 
2 • 02 

S p .  
2 • 3 7 
:l · ti2 
:3 • 2 5 
4 • \! 1  

· 60 
1 · 86  

60 • 9 1  
Sp . 
1 6 • 02 
2 · 35 
:3 · 39 

Sp.  
3 • / 7 
:J · 3 2  
1 • 80 
4 • 47 
2 • 7 5 
2 · 02 

6 1 · 27 

1 8 · 06 
2 · 85 
2 · 92 

·02 
2·83 
4 • 7 3  
3 · 64 
1 • 66 
I ·  50 

G ewichtsprozente 

6 1 • 64 

1 7 • 53 
2 · 66 
4 · 35 

Sp . 
1 • 94 
4 •  8:3 
3 · 52 
I · ti 1 

· Uti 

59 ° 9\l l 
• \)8 

1 5 • 3 () 
2 • 55 
2 · 88 

· 1 0 
:> · 2 :1 
5 ·  5 (

·

\ '1 
4 · 5(1 
2 · 09 
1 · 44 

0 1 5  
· 5 2 

5ö • \).j, l' 
• 25 

1 � : �� �� Sp .  
: l ·  :3 1 1 
G· 1 n l  
: l · ::l 1  
:l · 7 5  
1 · 25 
1 · 35  

· l)\) 

52 • ] () 
· SI 

1() · 20 
2 • 4 5 
:-3 · 65 1 

· 1 3 
4·42 
8·30 
1 · 98 
4 • 35 
2 · 0U 
2 · 88 

• 74 

I 
58 · D 5 [ 
Sp .  I 1 8 • 00 
2 · 05 
4·92 

S p .  :-J 0 2 8  
0 · 53 
2 · 89 
2 · 1 8  
l · ti3 

54 · :36 ! 48·9 1 
• ( Jl \ · 06 

1 4 · n 1 l 1 5 · 87 
2 · [ (\ \  5 · 1 6  
5 ·, 3 8 1 6 · 7 6 

Sp. 
8 • 0\) 1 (1 · 8 1  

() · 66 
1 · 10 

7 · 05 1  
2 • 4 1 1 
1 ° i l ( i l  1 •  t\6 
1 ° 41 :{ · 1 6  
1 ·24 2 • 7 5 

2·6 5 2·7 54 2 · 745 2 · 77 5  2 · 80 7  2 · 841 2 · 845 2 · 8::l3 2·900 :J · 0 1 

1 008 1 
3 

338 
3 3  
28 

�;�I 
1 0 5  
1 04 

44 

69 • /  
1 1 ·  6 

3·0 
4 · 0  
4 • 5  
3 · 6  
3 · 6  

- 2 · 8()7  

l\lo l e k u larq u o ti enten X 1 000. 

1 008 1 0 1 4 

3 1 4 354 
29 36 
47 4 1  

69 70 
59 85 
58 1 1 7 

46 
95 35 1 

I I 

1 020 

343 
33 
0 1  

48 
86 

1 1 4 
34 

994 
1 2 

300 
32 
40 

1 
80 
99 

147 
44 

3 
3 

927  
:-J 

35 1  
32 · 
3 5  

82 
1 1 6 
1 07 

79  
3 1  

0 • 6  

Mol ekularprozen tzahlen der Oxyde . 

70·5 
1 0 · 9  
4 • 3 
4 • 8  
4 • 1 
2 • 0  
3 · 3  

08 · 5 1 1 2 · 0  
3 · 9  
4 • 7  
5 • 7  
4 • 0  
1 ° 2 

69 · 1 1 
1 1 • 6  
5 · 2 
3 • 3  
5·8 
3·8 
1 ° 2 

66 · 9  
1 0 · 0  
4 • 9  
5 • 3  
6 · 6  
4 · 9  
1 • 4 

62 · 7  
1 1 · 8 

5 · 9  
5 · 6 
7 • 8 
3 · 6  
2·7 

864 
1 1  

3 1 7  
3 1  
5 1 

2 
1 09 
1 48 
64 
92  
66  

5 

60·3 
1 0 · 9  

5 · 7  
7 • 5  

1 0 · 2 
2 · 2  
3 · 2  

975  

:353 
20 
68 

8 1  
1 1 7 

93 
40 

65 · 0  
1 1  ° 7 
5 • 5  

� : �/ a · 1 
1 ° 5 

899 
I 

292 
27 
7 5  

223 
1 42 

78 
23 
28 

5 8 • 1  
9 · 4  
5 • 7 

1 4 • 4 
9 · 2  
2 • 5 

· 7  

8 1 0  
1 

3 1 0 
05 
94 

1 70 
1 1 9 

55 
:35 
63 

50 • 9  
1 0 · 9 

8·9 
1 1 •  9 
s · a  
1 ° 9 
1 ° 2 

:; Hygroskopisches \Vasser 0·08, Sch\\'efcl O · OG ,  S u m m e  IJ0 · 34 ;  h i etYon ::h 0 für S 0 · 0 2 giht oh igc ! 10·52. 

J Hygroskop i sches Wasser 0 · 1 :t 

3* 

Si ü., 
Ti ü�, 
AI:!On 
Fe�On 
Feü 
Mn O 
�Ig O 
Ca O 
:'\a,)O 
K.,Ö 
H;o 
C O., 
P:!o;, 

S p .  G. 

Si O., 
Tio.; 
1/2Al303 
lf �Fe20:l 
Feü 
MnO 
Mg O 
Caü l i0Na90 l f;K2Ö c o2 

. P205 

Si 02 A1203 
Fe ü 
Mg O 
Ca ü 
NaoÜ 
K2Ö 



20 

a 
c 
f 

T 

a' 
cl 

f' 

co 
fo 

z 

H 

k 
Ql 

Si 

Al 

Fe 

Mg 

Ca 

Na 

K 

Si 

u 

L 

Or 

Ab 

An2 

13 

Tauern­
tunnel 

N 

0·4 

9 ·()3 

• 48 

•49 

9·09 

• 45 

• 46 

1 •  81 

33·3 

14 

Rat 
haus­
berg 

0 · 7 

14·9 

2·9 

8· 71 

·94 

·35 

8·83 

·86 

·31 

1• 82 

34 

71• 4 70· 5 

14·4 15 • 6  

• 8  ·6 

·5 • 4  

. 6 1·3 

7 ·o s·1 

5·3 3·6 

71 • 4  7 0·5 

15 ·7 1 6·6 

1 2·9 1 3·0 

41 

5 4  

5 (8. 5) 

27 

63 

10 ( 1 3) 

Plag. 
beobachtet fl- 11 18 

15 

Rotbach 

18 

16 17 

Las- Kolben-
sacher 

Tauern- stuben 
Winkel 

tunnel S 
Liskele 

Osann'sche Zahlen 

14 • 7 

3 ·2 

2·1 

0·5 

14·9 

3· 1 

2 • 0 

8·75 

·94 

·31 

8·81 

·90 

·29 

1 •  75 

32·6 

1 13· 2 

4 · 5 

0·7 

8·25 

1· 39 

·35 

8·3 8 

1 •  29 

·33 

1 •  58 

26 

70· 1 66. 8 

15·5 17• 7 

• fl  ·7 

·3 ·4 

1. 3 2 ° 1 

9 · 2 8·9 

3 • 0 3·5 

7 0·1 1 66·8 

16 • 4 18·8 

13 • 5  14·5 

0·8 

8 · 18 

I •  03 

· 7 9 I 
8·34 

·94 

• 72 

1· 68 

29• 1 

8·16 

I ·  18 

·66 

1 • 96 

36 

10·2 

3·3 

6 · 5 

2·0 

I I  · 8 

2·8 

5 • 4 

7·59 

t ·  22 

I · 19 

8·12 

• 95 

·93 

2 • 05 

37·6 

Metallatomprozente 

68·2 

! 6 • 2 

1 • 4  

·9 

1•5 

6 • 1 

5 • 7  

68·2 

18·5 

13•3 

70·2 

1 1 . 0  

1· 3 

• 7  

1 •  8 

5·0 

5·0 

70· 2 

1 8·0 

11· 8 

70•3 

1 5·9 

1 • 9 

1. 1 

1· 5 

5 · 5 

3·8 

70·3 

18·9 

10·8 

35 

20 

21 22 

Nessel-
rainer Lafenn ' Rathaus­

berg 

11 · I 

2·9 

6·0 

7 •33 

I •  30 

1·3 7 

7 • 93 

I •  00 

1·07 

1· 80 

31·4 

67·3 

17·3 

1 · 9  

1 •  7 

1 · 8 

5. 1 

4 • 9 

67 ·3 

20·9 

11·8 

42 

2•0 

11 · 0 

3 •1 

5· 9 

7 · 3 3  

1·37 

1' 3 0  

7 • 82 

1 .  12 

1 • 06 

1 • 62 

26·2 

65·2 

18. 1 

2·2 

1 • 6 

2 • 0 

7 • 4 

3 • 4 

65·2 

21 • 9  

12·8 

27 

9·4 

3 · 0 

7 · ö 

10·5 

2•7 

6•8 

7 • 35 

1. 18 

1 • 4 7  

7 ·7 4  

1·00 

I •  26 

1 • 43 

20 

63·0 

18·5 

2·5 

2·3 

1 • 9 

7 • 6 

4 • 2 

63·0 

23·3 

13 • 7  

3 1  

23 

Rot­
bach 

10 · 4 

3·0 

6 • 6 

7 ° 19 

1·3 4 

1•47 

7 · 6 7  

I •  11 

1 ' 22 

66 • 7 

16·9 

2·6 

1· 6 

1 • 9 

6·3 

4·0 

66·7 

21 . 1 

13 · 2  

3 2  

[ 1 72J 

25 

24 

Ra- Dornau-

metten- bergkl .  

wand 

0·1 

7 • 29 

1 •  55 

1. 16 

7 • 3 1  

1 •  5 4  

1 • 15 

1• 28 

14 

61·6 

18·6 

2·0 

2•1 

2 ' 8 

7 • 0 

5·9 

37 

1· 8 

6·59 

1·99 

1·42 

7 • 24 

[ ·55 

1 • 11 

1• 89 

32·6 

67• 4 

17 · 3  

40 22 

68 

10 ( 14) 

24 

62 

14 (19) 

43 

46 

11 (20) 

43 

42 

15 (26) 

51 43 57 55 52 45 37 

14 (21) 15 (26) 16 (22) 14 (20) 16 (23) 18 (28) 23 (38) 

7 - 8  9- 1 6  10 11 5 3 5-16 7 4 

1 Unter Q stehen Gewichtsprozente Quarz, die sich-
aus dem Überschuß von Si 02 über den aus a0 c0 j0 b erechneten Sätti­

gungswert ergeben. Bei dieser Rechnung wurde der Überschuß von Tonerde T n i c h t  zu A hinzugeschlagen . 
2 D i e  eingeklammerte Ziffer bedeutet den Prozentgehalt An in dem aus Ab + An berechneten Durchschnittsplagioklas. 



l l 73j C'lzemische Ana�yseu von krystallincn Gesteinen. 2 1  
·- I I 28  30 32  36 37 z 

26  27 29 3 1  33 34 35 38 H 
Las-

Tauern- Schliff- Boden-
Göge Brand- Flug- Eissig-

Roß· Groß-
Hatzing-sacher steinl Hierkar alpe Maltatal rucken trog 

Win k el 
tunnel statt kogel karö alm 

Osann'sche Zahlen 

9 · 2  7 • 5  7 • 1  I 7 • 2  5 · 4  5 · 0  4 • 9  5 · 5  4 • 9  4 • 1 3 · 9  1 .  9 1 •  8 a 
4 · 2  3 · 3  4 • 9  4 • 5  4 • 2  5 • 5 5 · 7 3 · 1 4 • 4  3 · 8  6 · 0  3 • 7  4 • 5  c 
6 · 6  9 · 2  8 · 0  8 • 3  1 0 • 4  9 · 5  9 · 4  1 1 . 4 1 0 · 7  1 2 .  1 1 0 .  1 1 4 • 4  1 3 • 7  f 

0 · 2  2 · 0  1 .  1 1 .  5 I · O 0 · 8  T 

9 · 3  8 · 9  8 · 0  6 · 5  5 · 7  5 • 4  a' 
4 • 2  2 · 9  4 · 6  3 · 9  5 · 3  5 · 5  c' 
6 · 5  8 · 2  7 • 4  9 · 6  9 . 1 9 · 1 f' 

7 .  1 1  6 · 56 6 · 1 8 6 · 26 5 · 36 4 • 9 1  4 · 86 5 • 56 5 • 04 4 • 56 3 · 74 2 • 48 2 • 44 ao 
I ·  63 1 • 43 2 · I ü 1 ·  94 2 · 08 2 · 73 2 • 82 j ·  57 2 · 22 2 • 08 3 · 34 3 • 52 2 · 99 co 
1 •  26 2 • 0 1  1 •  72  I ·  80  2 · 56 2 · 36 2 • 32 2 • 87 2 • 74 3 • 36 2 • 92 4 • 00 4 • 57 fo 

7 · 1 5  7 · 1 6  6 · 60 5 · 96 5 · 39 5 · 2 1  ah 
I · 60 1 . 1 9  I ·  8 7  I .  8 I  2 • 48 2 • 63 c6 
I ·  24 1 • 65 I ·  53  2 · 23 2 · 1 3  2 · I 6  !6 

I · 70 I · 49 1 ·  58 1 .  1 5  I .  1 9  1 .  3 1  I ·  35 1 • 1 4 1 •  1 0  0 • 92 I ·  I 9  1 • 04 0 · 98 k 
29 · 2  2 1 • 8 24 • 4  8 · I 9 · 6  I 4 • 5  1 5 · 8  7 • 5  5 9 · 5  I 2 • 2  Q 

Metal latomprozente 

67 · 9  62 · 9  63 · 9  58 · 0  60 · 0  57 · 9  58 · 6  57 · 5  53 • !  5 1 · 7 55 · 4  5 1 · 2 48 • 9  Si 

1 5 · 5  1 8 .  I 1 7 • 9  1 9 • 4  1 8 • 7  20 · 2  1 9 · 7 1 7 .  1 20 · 0  1 8 · 8  20 • 2  1 6 · 6  1 8 • 7  _ Al 

2 · 7  4 · I 3 · 2  3 · 4  4 • 6  4 · 4  5 · 4  4 • 2  5 · 0  4 • 9  5 · 3  5 · 8  9 · 6  Fe 

l .  I 2 • 3  2 · 3  3 · 4  4 · 1 4 • 0  2 · 8  4 • 6  4 • 7  6 · 5  4 • 6  1 2 • 6  1 0 · 2  Mg 

2 · 4  2 • 3  3 • 2  3 • 7  3 · 5  4 • 8  5 · 0  5 • 7 6 · 6  8 · 8  6 · 6  8 .  1 7 • 2  Ca 

7 .  1 5 · 5  5 .  1 6 · 0  3 · 5  6 · 7 6 · 5  8 · 4  6 · 1 3 • 8  5 · 3  4 • 4  3 · 3  Na 

3 · 3  4 · 8  4 • 4  6 · 0  5 · 6  2 · 0  2 · 0  2 · 5  4 • 5  5 • 5  2 · 6  1 · 3 2 .  1 K 

67 · 9  62 · 9  63 · 9  58 · 0  60 · 0  57 • 9  58 · 6  57 • 5  53 • 1  5 1 · 7 55 · 4  5 1 • 2  48 · 9  Si 

1 9 · 3  24 · 5  23 · 4  26 · 2  27 • 4  28 · 6  27 · 9  25 · 9  29 · 7  30 · 2  30 · 1  35 · 0  38 · 5  u 
1 2 · 8  1 2 • 6 1 3 • 7  1 5 • 7  1 2 • 6  1 3 · 5  1 3 • 5  1 6 · ü  1 7 · 2 1 8 .  1 1 4 • 5 1 3 · 8 1 2 · 6  L 

2 6  3 8  3 4  38  45  1 5 1 5  1 8  30 39 1 9  1 I  1 8  Or 

55  44 40 3 8  2 7  4 9  48 60 39 27 38 40 27 Ab 

1 9  (25) I 8  (29) 26 (39) 24 (38) 28 (50) 36  (42) 37 (43) 22 (27) 3 1  (44) 34 (57) 43 (54) 49 (55) 55 (67) An 

1 5 - 22 4-5 3 6 22 30 28 - 2 1  
Plag. 

5-6 5-2 1 20-30 1 9 -23 beobachtet 
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III. Alte Intrusivgneise. 
39 .  A p l i t i s c h e r  G r a n i t g n e i s (Stre ifengne i s) .  S t .  Leonhard in Passe ier, Hoferschlucht oberhalb der  

Hoferkapelle. B ildet d i e  Randfazies von Nr. 43. Gesammelt von U. G r u b e n  m a n n. Handstück im mineral og. 

petrogr. Institut des Polytechnikums in Zürich . 

Analyse ausgeführt im L aboratorium E. L u d w i g  von F. E r b e n. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : 0 · 7502 g- gaben 0 · 5697 ,([ Si 0�, Spu r Ti O�, 0 · 1 024 ,([ Al2 03,  0 · 0 1 2 3 g  Fe2 0;1 ,  
Spur M n O, 0 · 0032 g CaO, 0 · 0049 g Mg2P207 • 

!I .  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 9787  !/ gaben 0 · 1 2 1 5 g· A lkal ichloride und 0 · 1 92!l ,l( I<:2Pt C l n  entsprechend 0 · 0589 g K CI 

und  0 · 0625 g Na Cl oder 0 · 0373 g- K20 und 0 · 033 2 g  Na20 . 

I l l .  Eisenoxydulbestimmung : (j · 69 1 7  g verbrauchten 0 · !J[j C/Jt ' Chamäleonlüsung ( I  cm·1 = 0 · 00544 ,([ Fe 0) entsprechend 

0 · 005 1 6g Fe O. 

IV. \Vasserbcstimmung : 0 · 7Gn .�· gaben 0 · 006 1 g Wasser. 

Spezifisches Gewicht : 2 · 66 -- 2 · 68 (G r u b e n m a n n). 

40. P e g m a t i t i s c h e r  G n e i s. Wie l enbach, N von Bruneck, Ran dfac i es der Antholzer  Gran i tgn e is ­
masse .  Gesammelt von F .  B e  c k e 1 894. Handstück im mineralog.-petrogr. Insti tut Wien .  

Analyse ausge füh rt im  Laborator ium E. L u d w i g  von Kar! Hö d l m o s e r. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem :>latronkali : I ·  0035g gaben O · 0 1 46 g  H20, 0 .
'
7 590 g Si 02, 0 · 0 1 44g Fc203, 0 · 1 2 G 'i'  g Al20g, 

0 · 0056 ,g' Ca O, 0 · 0090 g Mg2P207 entsprechend 0 · 003 2 g  Mg O . 

!I. Aufschließung mit Flußsäur e : I · 073 1 g gaben 0 · 1 645 g Alkalichloride und 0 · 4250 !f' K2Pt Clü . 

I IL Eisenoxydulbestimmung : 0 · 4895 g verbrauchten 0 · 45 cmB Chamäleonlösung ( I cm3 = 0 · 0055 .S" Fc O) .  

Spezifisches  Gewicht 2 · 676 (B e c k e). 

4 1 . M u s c o v i tg r a n i t g n e i s . Maurach-Schlucht, Ötztal. Gesammelt von U. G r u b e n m a n n . Hand­
stück im mineralog.-petrogr. Institut des Polytechnikums in Zürich. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g von F. E r b e n  1 899. 

I .  Aufschließung mit  kohlensaurem :\atronkal i : a) O·  7689 g gaben 0 · 007 3 g  Wasser ; b) I · I !l67 g gaben 0 · \J 1 2 1  g Si 02, 

0 · 0254 g Fe203 , 0 · 1 568 g Al203, Spur Mn O, O ·  0078 g CaO ,  0 · 0095 g Mg2P207 entsprechend 0 · 0034 g Mg O . 
I!. Aufschließung mit .Flußsäure : 0 · 9726 g· gaben 0 · 1 OG6 g· Alkalichloride und 0 · 1 940 g K2Pt C16 entsprechend 0 · 05ü3 ,:; K Cl 

und 0 · 0473 g Na Cl oder 0 · 0375  K2 0 und 0 · 02 5 1  g' Na2 0 . 
III. Eisenoxydulbestimmung : . 0 · 5376 g verbrauchten I · O cma Chamäleonlösung ( l  cm3 = 0 · 0067 1 g Fe 0) entsprechend 

o ·  0067 1 g Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 · 656 (E r b e n). 

42. Fl a s r i g e r  .M u s c o v i t g r a n i t-g n e i s . Söldnerkogel, Ötztal . Gesammel t  von U. G r u b e n m a n n. 

Handst ück im mineralog.-petrogr. Institut des Polytechnikums Zürich. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d  w i g von F. E r b e n  1 899. 

!. Aufschließung mit kohlensaurem �atronkali : a) 0 · 8245 g gaben 0 · 0 1 07 g Wasser ; b) 1 · 0 1 48 �· gaben 0 · 7 542 g Si O:!,  

0 · 02 1 0  ,:;' Fe2 03, 0 · 1 47 7  g Alpn, Spm :Vln 0, 0 · 0 1 02 ,:;' Ca O , 0 · 0 1 00 g' Mg2P207 entsprechend 0 · Oü3 6 g  M g  0.  

I! .  Aufschließung mit Flu ßsäure : 1 · 0406 ({ gab cm 0 · 1 1 5 7 <;.  Al kalichloride :md 0 · 2558 k K}'t CIG entspre c h e n d  0 · 0 1 8 2 g h: C I  

u n d  0 · 0375 g Na OI oder  0 · 0494 g K2C und O · O I 9 9 g  Na20.  
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l i ! .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 49 i'4 g  verbrauchten 0 · 95 cm3 Chamäleonlösung ( 1  cm3 = 0 · 0067 1 !f Fe O) entsprechend 

o · i ll l637 /( Fe O.  

Spezifisches Ge w i ch t 2 · 656 (G r u b e n m a n n) .  

43. F l a s r i g e r  G r a n i t g n e i s . St. Leonhard in  Passei er. Haferschlucht oberhalb der Hoferkapelle .  

Gesammel t  von  U. G r u b e n m a n  n .  Handstück i m  m ineralog. petrogr. Institut, Polytechnikum Zürich (vgl. 

Nr. 39). 

Analyse ausgeführt im chemischen Laboratorium E .  L u d  w i g  von F. E r b e n. 

I .  Aufschließung mit kohlensaurem Natronkal i : 1 · 1 366 ,f[ gaben 0 · 8520 g· Si 02, 0 · 00 1 1  g· Ti 02, 0 · 0245 g Fe20s, 0 · 1 51 8," 

A l /):: Spur :\In O , 0 · 0 1 04 g CaO,  0 · 0 1 3 1 Mg�P�07 •  

I I .  Auf,chl icßung mit Flußsäure : 1 · 1 1 37  ,1[ gaben 0 · 1 2 1 7  g·  Alkalichloride und 0 · 2088 ,f K2Pt CI6 entsprechend 0'  0638 .�· 1\  Cl 

und 0 · 0579 ,(,'· :\a Cl oder 0 · 0403 K2 0 und 0 · 0307 .f Na�O. 

] [ ] .  Eisen oxyd ulbestimmung : 0 · 1049 ,.r verbrauchten 1 · 45 cms Chamäl eonlösung (I cm" = 0 · 00544 [[ Fe 0) entsprechend 

0 · 00789g- FeO. 

IV .  Wasserbestinunung : 0 · 8746 g gaben 0 · 0 1 26 g Wasser . 

Spezifisches Gewicht 2 · 68 (G ru b e n m an n) .  

44. G r o b fl a s r i g e r  G r a n i tg n e i s . Hauptgeste i n  des Antholzer Grani tgne iskernes mit  handtel ler­

großen grau durchscheinenden Mikrokl inen.  Gesammelt auf der >> äußeren Gießen « bei  Oberrasen i m  Ant­

holzer Tal von F. B e  c k e . Handstück im mineralog.-petrogr. Institut der Universität Wien. 

L i t e r a t u r :  G. S t a c h e, \'erhandl. geo l .  Reichsanst. 1 872 ,  p.  2 5 1 .  F. T e l l e r, ebenda, 1 882, p.  342 . Die öfters behauptete 
i\hnlichkeit dieses Gestein s mit dem Gestein des Zill ertaler Kernes hält bei gerrau erer Betrachtung nicht stich. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E.  L u d w i g  von Erwin L a u fb e rg e r. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : O ·  9703 g gaben O ·  0 1 47 g H20, 0 · 72 1 5g- Si 02, 0 · 0274g Fe203, 0 · 1 4 1 7  g AI�0;1, 

0 · 0 1 05 g Ca O, O· 0 1 62 g- Mg2P207 entsprechend 0 · 0058 g Mg O. 

I I .  Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 0250 g- gaben 0 · 0936 .ff Alkalichloride und 0 · 1 690 g K2Pt CI6 •  

I l l .  Eisenoxydulbestimmung : 0 • 492 g verbrauchten 1 · 25 cm·' Chamäleonlösung ( 1  cm3 = 0 · 00 5 G  l[  fc O) entsprechend 

O · Oll688 g Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 · 654 (B e c k e ) .  

45. G r a n i t g n e i s, Tauferer Schloßberg. Bi ldet  e in vom M ühlwalder  Tal quer durch das Ahmtal bei  

Taufers bis weit in das Re intal verfolgbares Lager in den Schiefergneisen nördlich des Tonal itkernes der 

Rieserferner. Gesammelt von F. B e c k e. Handstück im mineralog.-petrogr. Institut der Universität Wien.  

Analyse ausgeführt von Walter C l a a r  im  Laboratorium E .  L u d w i g  1 895. 

I .  Aufschließung mit  kohlensaurem Natronkali : a) 1 ·  1 3 5 1 g- gaben 0 · 0 1 79 g Wasser ; b) 1 · 06 1 3 g  gaben 0 · 7'iG3 g· Si 02, 

0 · 1 463 g Al203, 0 · 0267 g Fe203, 0 · 020 1 g Ca O, 0 · 0 1 95 g Mg2P207,  entsprechend 0 · 0070 g- Mg 0. 

I !. Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 1 1 00 g gaben 0 · 1 268 g Alkalichloride und 0 · 244 7 g K2Pt CIG .  

II! .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 6408 g verbrauchten 1 · 1 cm3 Chamäleonlösung (1  cm-� = 0 · OOG5 g Fe 0) entsprech end 

0 · 00605 g- Fe O. 

I\'. Kohlensäurebestimmung : 3 · 0 1 37 g gaben 0 · 0 1 82 g Koblensäureanhydrid . 

Spezifisches Gewicht 2 · 669 (B e c k e ). 

46. F l a s r i g e r  G r a n i t g n e i s  (Augengneis) .  Hinter Winterstall, Venter Tal. Gesammelt von 

U. G r u b e n m a n n. Handstück im mineralog.-petrogr. Institut des Polytechnikums in Zürich. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E r:b e n. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : a) 0 · 8200 g gaben O · 0 1 08 g Wasser ;  b) 1 · 0 1 36 ,R' gaben 0 · 7 3 1 5  .R' Si 0�,  

0 · 0 3 2 2 ,"· Fep3, 0 · 1 4 1 5 g  Al203,  Spur Mn O, 0 · 0 1 70 ,\" CaO, 0 · 0300 g Mg2P207 entsprechend 0 · 0 1 08 _f[  Mg O. 
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1 ! .  Aufschließung m it Flußsäure :  1 · 00-±1 g- gaben O ·  1 1 2 1  Jf .\1 kal ich loride  und 0 · 1 R 1 fl  ,!( K2Pt C16 entsprechend 0 ·055 6 -f  

K Cl und 0 · 0565 g Na Cl oder  O ·  0351 Jf K2 0 und 0 · 0300 ,1( .:\a� O .  

I ll. Eisenoxydulhcstimmung : 0 · 5 191 g verbrauch ten 1 ·  R cm·7 Chamäleonlösung ( 1 cm3 = 0 · 00 1 1 08 g Fe O) entsprechend 

0 ·00864 g Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 · 692. 

47.  D i a p h t h o r i t i s c h e r  G r a n i t g n e i s. Kuppe W vom Kellerjoch be i  Schwaz. Gesamm elt von 

F. B e  c k e. Handstück im mineralog.-petrogr. Institut der Universität Wien. Nr. 54 1 .  

L i t e r a t u r :  A.  P i c h l e r :  Jahrbuch k. k.  geol. Reichsanst. 18, p .  45, 1868, 19, p .  207, 1869. 
F. E. S u e s  s :  Jahrbuch k .  k. geol . Reichsanst. 44, p . 629, 1894. 

F. O h n e s o r g e :  Verb . k. k. geol . Reichsanst. 1908, p . 119. 

F. B e  c k e :  Anzeiger der kais.  Akad . d. \V iss .  1808,  20 . Jänner. Mitt. der Wien er mineral . Gesel lschaft, 19. April 1 900 . 

T M P M. 28. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E r b e n. 

I. Aufschließung mit kohlen saurem :\atronkali : a) 0 · \l85 S g  gaben 0·0 347 /! Wasser ; b) 1·5 516g gaben 1· 1280g Si 02 , Spur 
Ti 02, 0 · 0712 J[ Fe�O� , 0 · 2000 ,!( ALp�,  0 · 0137 g Ca 0, S p u r  �In 0,  0 · 0431 ,f  �Ig2P207 entsprechend 0 · 015 5 g Mg 0.  

l i .  Aufschließung mit  Flußsäur e : 1 · 0392 g- gaben 0 · 1 2 3\l ![ Al kal ichloride und 0 · 12 89 g K2Pt C16 entsprechend 0 · 0394 g K Cl  

und 0 ·0845 Jf Na Cl  oder  0 · 0240 g K20 und 0 ·0448 f Na20. 

I ll. Eisenoxydulbestimmung : 1·0150g verbrauchten 4 • 1  cm·1 Chamäleonlösung (1 cm3 = 0· 006686 g Fe O) entsprechend 

O· 0274g Fe O . 

. Spezifisches Gevvicht 2 · 674 (E rb e n) .  

48 .  S c h i e fr i g e r  B i o t i t-G r a n i t g n e i s. Ochsenbauch am Tschigat, Zie ltal nördlich von Partschins 

im Vintschgau. Gesammelt von U. G r u b e n m a n n. Handstück im mineralog.-petrog. Institut Polytechnikum 

Zürich. Verbreiteter Typus in der Tschigatmasse. 

Analyse im Laboratorium E. L u d  w i g, ausgeführt von Wilhelm W e i b e  1 1 898. 

I .  Aufschließung mit kohlensaurem :\atronkali : a) 0 · 8240 ,!;'" gaben 0 · 0107 g Wasser ; b) 1 · 0 1 82g gaben 0 ·6879 Si 02, 0 · 0480g 

Fe203,  0 · 1800 g Al203,  0 · 0008 g Ti 0�, S p ur :Vln 0, 0 · 02 66 g Ca 0, 0 · 0492 g Mg3P307.  

I I .  Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 0 1 3 1  g- gaben 0 · 0803 ,f  A lkalichloride , 0 · 1205 g K2PtClG entsprechend 0 · 0368 KCl und 

0 · 0435 g Na Cl oder O·  0233 g K20 und 0 · 0 2 31 g Na20. 

I !  I. Eisenoxydulbestim mung : 0 · 5 342 g verbrauchten 3 · 7 cm -1 Chamäleonlösung (1 cm3 = O· 00492g Fe O) entsprechend 

0 · 0182g Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 · 72 (G r u b e n m a n n) .  

49. B i o t i t - G r a n i  t g n e i  s. Aufhafen be i  Bruneck. Hauptgesteinstypus am Südrand der Antholzer 

Granitgneismasse. Steinbrüche be i  Aufhofen. Gesammelt von F. B e  c k e 1 894. Handstück im m ineralog.­

petrogr. Institut der Universität \Vien.  Vgl. die Angaben bei Nr. 44. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von A. E x n e r, 1 896. 

I .  Aufschließung mit kohlensaurem Natronkal i : a) 1·0574g gaben 0·0114 g Wasser ; b) 1·0494g gaben 0 · 7297 g Si O�,  

0 · 0536 g Fe2 03, 0 · 1550 1;'" Al203, Ca O 0 · 0224 g, P207 �Ig2 0 · 033 2 g  (0 · 012 g Mg O) .  Spur MnO, Titansäure nicht nachweisbar. 

TI .  Aufschließung mit Flußsäure : 1·1092 g gaben 0 · 1332 g Alkal ichloride und 0 · 2214 g K2Pt CI6 .  

I l l .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 6190g verbrauchten 2·9 cm-' Chamäleonlösung (1 cm3 = 0 · 0055 g Fe O). 

Spezifisches Gewicht 2 · 722 (B e c k e ). 

50. A u g e n g n e i s. Fuß der Hochedergruppe bei Silz im Inntal. G esammelt von U. G r u b e n m a n n . 

Handstück im mineralog.-petrogr. Institut des Polytechnikums in Zürich. 

A n m e r k u n g :  Die Zurechnung dieses Gesteins zu den Intrusivgesteinen i st fragl ich .  
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Analyse ausgefü h rt im chemischen Laboratorium von E. L u d  w i g von F. E r b e n  und \iVilhelm 
W e i b e l  1 898. 

I .  A u fschließung mit kohlensaurem Natronkal i :  a) 1 · 0 1 87 g gaben 0 · 69 1 5 g  Si 02, 0 · 0584g Fe203, 0 · 1 6 2 1  g A!203, 0 · 0004 g 

Ti 02, Spur .Mn 0, 0 · 02 1 3  g CaO,  0 · 04 1 3 g  .Mg2P207 ;  b) 0 · 8 1 9 3 g  gaben O · 0 1 24 g Wasser. 

II .  Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 0094 g gaben 0 · 0896 g- Alkalichloride, 0 · 1 520 g K2Pt Ct6 entsprechend 0 · 0465 g K Cl und 

0 · 0043 1 g Na Cl oder 0 · 0294 g K20 und 0 · 0229 g Na20. 

III. Eisenoxydulbestimmung : 0 · 5455 g verbrauchten 4 · 1 g Chamäleonlösung ( 1  cm8 = 0 · 004fl2 g Fe O) entsprech e n d  

0 · 020 1 7 g Fe O . 

Spezifisches Gewicht 2 · 7 1  (G r u b e n m a n'n). 

5 1 .  K ö r n i g f l a s r i g e r G r a n i tg n e i s. Nord von Partschins, Hauptgestei n der Tsch igatmasse. 
Gesammelt  von U. G r u b e n m a n  n. Handstück im mineralog. - petrogr. Institut des Polytechn i kums in 
Zürich. (Vgl . 48.) 

Analyse ausgefüh rt im Laboratorium E. L u d w i g  von Wilhelm W e i b e l  1 898. 

I .  Aufschließung mit koh lensaurem Natronkali : a) 0 · 8 1 56 g  gaben 0 · 0 1 1 1g Wasser ; b) 0 · 9966 ,i( gaben 0 · 663() /( Si O�,  

0 · 0530 g Fe203 0 · 1 6 28 ,1( AI203, O ·  0007 g Ti 02, Spur Mn O, 0 · 023fl g Ca O, 0 · 0498 g Mg2P207 • 

II .  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 9960 g gaben 0 · 0790 gt Alkalichloride, 0 · 1 32 8  g K2Pt Cl1; entsprechend 0 · 0406 ,1( K CI ,  

0 · 0384 g Na CI o d e r  0 · 0 2 5 7  g K20,  0 · 0204g Na20 . 

III.  Eisenoxydulhestimmung : 0 · 5388 g verbrauchten 3 · 9  cm3 Chamäleonlösung ( 1  cm• = 0 · 00492 g FeO) entspre chend 

0 · 0 1 9 2 g  Fe O.  

Spezifisches Gewicht 2 · 7 2 (Gr u b e n m a n n). 

52.  F e i n k ö r n i g e b a s i s c h e K o n k r e t i o n  i m  G r a n i t g n e i s  von Aufhofen (vgl . Nr . 49). Gesammelt  
Yon F .  B e  c k e. Handstück im m in eralog . -petrogr . Institut der Universität Wien .  

Analyse im Laboratori um E. L u d w i g, ausgefüh rt von Kar! H ö d l m o s e r. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkal i : 1 · 0464 i! gaben 0 · U 1 76 g \Vasser, 0 · 7065 g Si02 , 0 · 003fl.R" TiO�, 0 · O:i:i4 .R 
Fc�O�, 0 · 1 5 H l  ,f .'\12011 ,  0 · 0 3 0 1 ,i( Ca 0, 0 · 0368 g Mg2P207 entsprechend 0 · 0 1 33 .f :\1g 0. 

I I .  Aufschließung m i t  Flußsiiur e : 1 • 0394 ,f  gaben 0 · 1 1 4 1  K Alkalichlori de u n d  0 · 1 53 1  ,1[ K2Pt ClG . 

1 1 1 .  Eisenoxydulbesti m mung : 0 · 4fl49 g verbrauch ten 2 · s;; cm-' Chamäleonlösung ( 1  cm-' = 0 · 00 55  /( Fe 0) . 
Spezifisches Gewich 2 · 782 (B e c k e ) . 

53. G r a n o d i o r i t g n  e i s . Acherkogel, Ötztal. Gesammelt von U. G r u b e n m a n n. Handstück im  
mineralog.-petrogr. Institut im Po lytechn ikum Zürich .  

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d  wi g von Wilhelm W e i b e I .  

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : a) 0 · 9854 g gaben O · G978 g Si 02, 0 · 0380 ,1( Fep3, 0 · 1 5 2 2 ,"· A I 2011,  0 · 0003 ,1( 

Ti 02 .  Spur Mn O ,  0 · 0363 ,1( Ca O, 0 · 03+5 ,f Mg2P207 ; b) 0 · 77 1 2 g gaben 0 · 0097 ,i[ Wasser.  

I ! .  "-\u fschließung mit Flußsäure : 1 · 0036 gr gaben 0 · 0623 g Alkalichloride und 0 · 05 1 9  ,1( K2Pt CI6 entsprechend 0 · 01 69 ,(,'· K Cl 

und O ·  046 4 g  Na Cl oder 0 · 0 1 0 1  g K2 0 und 0 · 0 246 g Na20. Spur Li20. 

Ill .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 5 2 6 1 g verbrauchten 2 · 8 cm-' Cham iil eonlösung ( 1 cm·'' = 0 · 0049 � g Fc O) en tsprech end 

0 · 0 1 3 77 g Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 · 70 (G r u b e n  m a n n) . 

54.  G r a n o d i o r i t g n e i s , Engelwan d , rechtes Ufe r  d e r  Ö tztal e r  Ache nörd l ich \·on Tumpen .  Gesam­
melt von U. G r u b e n m a n n .  Handstü c k  im minera log. -pc t rogr. Institut im Polytech n i kum in  Zürich . 

H e c k e .  
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Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von Wilhelm W e i b e l  1 898. 

I. Aufschl ießung mit kohlensaurem 1\atronkal i : a) 0 · 8020 .S'  gab 0 · 0082 gr Wass er ; b) 1 · 0029 .S'  gaben 0 · 6847 l[ Si 02, 

0 · OG3-! g Fe203, 0 · 1 608 g A1203, Spur Mn 0, 0 · 04 1 2  g Caü, 0 · 0483 g Mg2P20; . 

I ! .  Aufschließu n g  mit Flußsäure: 1 · 038 1 g gabe n  0 · 0837 g Alkalichl orid e u n d  0 · 1 1 4 1  g K2Pt Cl6 entsprechend 0 · 0349 /f K Cl 

und 0 · 0488 g Na Cl oder 0 · 0 2 2 1 g K20 und 0 · 0259 ,l[ Kap ; kein Li20 . 

39 1 40 4 1  1 I 42 1 43 1 I 

St.  Leonhard WieJenbach I Umhausen Söldnerkogel St. Leonhard 1 
Gewichtsprozentische Zusammensetzung. 

S i ü 2  7 5 • 94 7 5 • 6 3 7 6 • 22 I 74 • 3 2 74 • 96 

Ti 02 Sp . Sp . . 1 0  

A1203 1 3 • 8 7 1 2 • 53 1 3 .  1 0  1 4 • 55 1 3 • 8 8 

Fe203 · 8 1  • 8 6 • 7 4 • 65 · 9 2 

Fe ü · 7 5 • 5 1  1 •  25 1 •  2 8  1 · 1 2 

Mn ü Sp.  Sp.  Sp . Sp .  Sp . 

:'vlgü · 24 • 3 2 • 28 · 3 6 · 44 

Ca ü • 43 · 56 · 6 5 1 •  0 1  · 9 2 

Na20 3 • 39 1 •  7 2  2 • 5 8 1 . 9 1  2 · 75 

K20 3 · 80 7 · 6 5 3 · 86 4 · 75 3 • 6 2 

H20 . 8 1  1 • 45 • 95 1 •  29 1 · 44 

c o2 - - - - -

1 00 • 04 1 0 1 . 23 90 · 63 1 00 • 1 2 1 00 · 05 

Sp. Gew. 2 • 6 7 I 2 • 6 7 6  2 • 656 2 ' 656 2 • 68 

Molekularquotienten X 1 000. 

Si 02 1 2 5 7 1 25 2  1 2 6 2  1 2 3 2  I 1 24 1  

Ti 02 - -- - - 1 

l f2Al203 2 7 1 245 2 56 284 27 1 

1j2Fe203 1 0  1 1  9 8 1 2  

Fe ü 1 0  7 1 7  1 8  1 6  

Mgü 6 8 7 9 1 1 

C a ü 8 1 0  1 2  1 8 1 6  

1f2Na20 1 09 56 8 3 6 2  8 9  

1j2K20 8 1  1 6 2 8 2  1 0 1  7 8  

co2 - - - - -

1 Spur J . i20. 

44 

Oberrasen 

I 

74 · 36 

1 4 · 60 

1 •  26 

1 • 40 

Sp. 

· 60 

1 · 08 

2 • 1 8 

3 · 1 8 

1 .  5 1  

-

1 00 • 1 7  

2 · 654 

1 2 3 1  

-

286 

1 6  

1 9  

1 5  

1 9 

70 

6 8  

-

45 

Tauferer 
Schloßberg 

7 3 • 1 5 

Sp. 

1 3 • 78 

1 • 4 7  

· 94 

Sp.  

· 6 6 

1 •  89 

2 • 49 

4 • 2 6 

1 •  5 8  

· 60 
----

1 00 • 8 2 

2 · 6 69 

1 2 1 2  

-

2 70 

1 8  

1 3 

1 6 

34 

80 

9 1  

1 4  

Tabelle 

Alte 

46 

Winterstall 

7 2 • 1 7 

1 3 • 96 

1 ·  33 

1 · 67 

Sp.  

1 • 07 

1 · 7 7 

2 · 99 

3 · 5 0 

1 · 32 

-

99 • 7 8 

2 • 69 2  

1 1 9 6  

-

273 

1 7  

23  

2 7  

32  

9 7  

74 
-
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Ill .  Eisenoxyd ulbestim mung : 0 · 53 7 5 g- verbrau chten 3 · 8 cm.1 Chanüil eonlösung ( I  Cllt·' = 0 · 004\)2 g Fe 0) entsprechend 

0 · 0 ! 8 6G g Fe O .  

Spezifisches Gewicht verschiedener Exemplare 2 · 7 4, 2 · 80 (G r u b e n  m a n  n). 

lll. 
Intrusivgneise. 

I 
47 1 I 

i 

48 

Kel lerjoch Tsch igai 
I 

7 1 •  55 67 • 56 

Sp . · o8 
1 2 • 28  1 7 • 69 

1 " 4 1  1 · 02 

2 • 70 :3 • 4 1 

- Sp .  
· \)\) 1 • 14 

0 • 9:3 2 · ü 2 

4 • :3 1  2 • 2 4 

2 • 4 1  2 · 30 

3 • 5 2 1 · 30 
�---�· 

1 00 • 1 0  99 · 96 

2 • 674 2 · 7 2 

1 1 8 5  1 1 1 9 

- 1 

240 345 

1 8  1 3  

:3 8  4 7  

2 5  4 3  

1 7  47 

1 :39 7 2  

5 1 49 

2 Spu r  P2ü5. 

1 Spur Li20 .  

I I I 49 I I 
I I Aul11 0 fe n  
i I 

69 · 53 

-
1 4 • 7 7 

2 • 24 

2 · 58 

Sp . 
1 '  1 4  

2 • 1 :{ 
:3 • 1 :3 
3 • 86 

1 • 08 

1 00 • 46 

2 • 7 2 2  

1 1 5 1 

-
289 

2 8  

3 6  

2 8  

3 8  

1 0 1  

8 2  

50 I G I  G2 2 5 :3  1 

Au fhafen Silz Partseilins 
bas.  Konkr.  I Acherkoge l 

I 

G e wichtsprozentische Zusammensetzung. 

6 7 • 89 I GG · G !  I G 7  · 5 2 70· 85  
• 04 i · 07 ... • :3 7 · oa 

1 5 · \) !  1 6 • 34 1 4 • 5 2 1 5 ' 44 

1 · G4 1 . :3 7 1 .  7 7  · 9 5 

3 · 69 :3 • 5() :3 · 1 7  2 • 6 2 

Sp. Sp. Sp .  Sp . 

1 · 46 1 • 80 1 .  2 1  I ·  2 7  

2 • 09 2 • :39 2 · 88 :3 · 68 

2 • 2 1 2 • 05 :{ · 43 2 • 4 5 

2 • 9 1  3 • 86 2 • 8 5 1 • 0 1  

1 . 5 1  1 .  3 6  I ·  6 8  1 • 2 3 --
99 • 4 1  \)9 · 4 1 99 · 46 99 • 5:3 

2 · 7 1 2 · 72 2 · 7 8 2  2 • 7 0 

Mol ekularqu otienten X 1 000. 

1 1 23 1 1 0 2  1 1 1 8 1 1 73 

1 1 5 · 4  

3 1 1 :3 1 9 284 :302 

2 1  1 7  2 2  1 2  

5 1 ij() 44 :36 

3 6  45 3 1  3 1  

3 7  4:3 5 2  GG 

7 3  G G  1 1 1  79 

62 8 2  G O  2 1  

I 
I 5 4  I I 

I Engelwand 

I 

I 68 • 2 7 Si O� 
- Ti 02 

1 5 · 9 2 AI203 

I · 4 2 Fe203 

:1 . 48 Fe ü 

Sp.  l\In 0 

1 . 1 2  MgO 
4 • 08 Ca O 
2 • 49 �ap 
2 .  1 :3  K20 
1 · 0 2  H20 

1 00 •  53 

2 • 7 7 Sp .  Gew . 

1 1 30 Si 02 
- Ti 02 

:3 1 1 lfzAizO:l 
1 8  1/2Fe203 

48 Fe O 

43 MgO 

73 Ca ü 

80 1f2Kaz0 

46 1f2Kz0 

C02 

4* 



28 

Si 

Al 

Fe 

Mg 

Ca 

Na 

K 

Si  

u 

L 

Si ü2 

Al203 

Feü 

Mgü 

Caü 

Na20 

K20 

a 

c 

f 
T 

a' 

c' 

f 

k 
Q 
Or 

Ab 

An 

An beob . 

39 1 40 

St. Leonhard I WieJenbach 

7 1 • 8  

7 1 •  8 

1 7 · 0  

1 1 •  2 

82 · 9  

8 · 9  

1 · 0 

• 4  

1 5 • 7  

1 · 0 

3 · 3  

2 • 06 

39 

4 1  

55 

4 

(7) 

5 

7 1 . 5 

1 4 · 0  

1 • 0 

• 4  

• 6  

7 1 · 5 

1 5 • 4  

1 3 . 1 

82 • 7  

8 . 1 

· 8  

• 7  

0 • 2  

9 · 05 

· 42 

• 53 

9 · 08 

• 40 

• 52 

1 · 80 

33 · 4  

7 1  

25  

4 

( 1 5) 

2 

4 1 

F. H e L' /.:  e ,  

42 , 4;3 1 
I i I 

Umhausen Söldn erkogel ' St. Leonhard ! I I I i 
Metall-Atomprozentzahlen . 

73 • 1  

1 4 · 8  

73 · 1  

1 !) • 7  

1 0 • 2  

8 · 54 

· 60 

· 86 

8 · 92 

· 44 

· 64 

2 · 29 

42 • 8  

46 

47 

7 

( 1 2) 

3 - 9 

7 1 · � i 
H> · 4  I 

1 · 5 1 
· 5  

1 •  0 

;3 · 6  

5 · 8  

7 1 • 2 

1 8 • 4  

1 0 • 4 

Molekularprozente 

8 1 · 9 

Osann'sche Zahlen 

3 · 0  

1 4 • 0  

4 • 0  

8 · 2 1  

• 9 1  

• 88 

8 · 75 

• 64 

· 6 1  

40 • 7  

56 

34 

1 0  

(23) 

5 - 1 0 

7 1 . 6 

1 5 •  7 

1 .  6 

• 6  

82 · 4  

9 · 0  

1 • 4 

• 7  

1 • 1 

2 · 9  

2 • 5  

1 2 . 1 

2 • 4  

8 · 23 

· 82 

· 95 

8 · 7 1  

· 60 

. 69 .  

2 · 1 9 

40 · 6  

42 

49 

9 

( 1 6) 

l 1 80J 
Tabe l le  IIL A lte Intrusiv-

44 

Oberrasen 

7 1 •  5 

1 9 • 5  

9 . 1 

8 1 · 9  

9 · 5  

1 .  8 

1 · 0 

1 .  3 
2 · 3  

1 2 · 8  

2 • 0  

5 · 2  

1 · 06 

1 · 37 

8 · 48 

· 66 

· 86 

2 · 45 

44 

43 

45 

1 2  

(22) 

8 - 1 0  

I 
I Ta:rer I ! Schloßberg I 

69 · 9 

1 5 · 5  

1 . 9 

• 9 

80 · 6  

8 · 9 

1 · 0 

7 • 47 

1 · 48 

1 · 05 

7 • 78 

1 • 30 

· 92 

44 

39 

1 7  

(30) 

3 

46 
Winterstall 

68 · 6  

1 5 • 7  

2 · 4  

1 . 5 

1 .  8 

5 · 6  

4 · 4 

79 · 4  

9 .  1 

7 • 26 

1 ·  34 

1 · 40 

7 • 64 

1 . 1 5  

1 . 2 1  

3 7  

4 8  

1 5  

(25) 



[ 1 8 1 ]  C!tcmisclte Aualyscn vmz krystallium Gcstciueu. 2() 

gne ise  (Fortsetzung) . 

I I 4 1  4 8  4 9  5 0  ! :i 1  G 2  G3 I 5-! 

I i Aulbofen I I Keiletj o ch Tschigat Aulbofen Sil z Partschins i has. Konkr. I Acherkogel Engelwan d  

I i 
:\!etall-Atom prozentzahlen . 

69 · 2  64 · 5  6 5 • 6  6 5 • 6  64 • 0  6-! • \J  I li8 · 3  64 • 6  Si 

1 4 • 0  1 9 · 9 1 6 · 5  1 8 .  1 1 8 ' 5  1 6 · 6  1 7 • 5  1 7 ' 8  A l  

3 · 2 3 • 4 3 · 6 4 • 2  3 • 9 3 · 8  2 • 8  3 · 8  Fe 

1 · 4 2 • 5 1 .  6 2 . 1 2 · 6 1 •  8 1 . 8 2 • -! Mg 
1 · 0 2 • 7  2 • 2  2 • 2  2 • 5  3 · 0  3 · 8  4 • 2  Ca 

8 .  1 4 • 2  5 • 8  4 • 3 3 · 8  6 · 4  4 · 6  4 • 6  Na 

3 · 0 2 · 8 -! · 7  3 · 6  4 • 7  8 · 5  1 •  2 2 · 6  K 

69 • 2  64 • 5  6 5 • 6  65 · 6  64 · 0  64 • 9 68 • :3 64 • 6 S i  

1 8 · 6  2 5 • 8  2 1 · 7  24 • -!  25 · 0  22 • 2  2 2 • 1  24 • 0  u 
1 2 .  1 I 9 · 7  1 2 · 7 1 0 .  1 1 1 .  ü 1 2 · 9 9 • 6  1 1 . 4 L 

Molekularprozente . 

/9 • 7 74 • 9  76 • (3  I 7 5 · 8  74 • 4  7 5 · 4 7 7 · 5  74 • 3  Si ü2 

8 · 1  1 1 · G  9 · (3 1 0 · 5  1 0 · 8  ()';) 1 0 · \)  1 0 · 2  Al203 

3 . 1 3 · 6  3 · 3  -! • 2 :l · 9 ;� . 7 2 • 8  3 · 8  Feü 

1 •  6 2 · 9  1 ·  9 2 · 4  3 · 0  2 .  1 2 .  1 2 ' 8  :\cJgÜ 
1 . 1 3 .  1 2 • 5  2 • 5 2 · 9  3 · 5  4 · 3 4 • 8  Caü 
4 · 7 2 • 4  3 · 4  2 · 5  2 · 2  3 · 7  2 · 6  2 • 6  Na20 

1 . 7 1 ·  6 2 • 7  2 .  1 2 • 8 2 · 0  · 7  1 .  5 K20 

Osann'sche Zahlen.  

I I 
9 · 9 5 • 7  8 • 3 6 · 3  6 · 5  7 • 3 G · 1 5 •  1 a 
1 .  7 4 · 5  3 • 4 3 • 5 3 • 8  4 • 4 6 • 7  6 · 0  c 

8 • 4  9 · 8 8 · 3 1 0 · 2  9 · 7  8 · 3  8 · 2  8 · 9  f 
0 · 6  4 • 4 1 · 0 3 • 4 2 · 9  0 · 3  2 • -!  1 . 3 T 

1 0 · 4  9 .  1 9 · 0 9 • 0 8 · 6  7 · 5  7 · 4  G · 3 a' 
1 · 6 3 · 4 3 · 2  2 • 8  3 · 2 -! • 3  5 • 7 5 • 5  c' 
8 · 0  7 • 5  7 · 8  8 · 2  8 · 2  8 • 2  li . 9 8 • 2  J' 

7 • 7 1  5 • 5 1  6 · 86 5 • 96 6 · 0 1  6 · 45 4 • 8\J 4 • 0 7 ao 
· 67 2 • 1 3 1 · 42 1 · 65 1 • 74 1 • 94 3 · 1 8  2 · 88 co 

1 •  6 2  2 · 36 1 • 72 2 · 39 2 • 2 5 1 .  6 1  1 · 93 2 · 1 5  fo 
7 · 86 7 • 1 9 7 · 1 7 7 · 1 5  / · 0-! 6 · 62 6 · 1 8  5 · 6 7 a& 

· 63 1 • 34 1 ·  28 1 .  1 3 1 · 20 1 •  85 2 · 38 2 · 48 cG 
1 .  5 1  1 • 47 1 ·  5 5  1 ·  7 2  1 •  6 7  [";)3 1 • 44 1 ·  8 5  .fo 
1 • 74 2 · 00 1 ·  6 1  1 .  92 1 •  7 3 1 .  57 1 •  45 1 · 80 k 

:30 · 3  33 · 7  26 · 2  3 2 · 4 27 · 8  24 • -!  2 1 · 9  :30 · 0  Q 
2 5  2 9  3 7  3 6  43 2 7  1 3  23 Or 

6 7  43 46 42 35 GO 47 40 Ab 

8 28 1 7 2 2  22 23 40 37 An 

( 1 1 ) (39) (2 7) (34) (39) (3 2) (45) (48) 

7 - 5 - 6  I 2 1 - 24 27 - 30 2 2 - 28 l ;l - 2 ;j 241/2 - 3 1  2 1 - 2 8 2 7 - :30  
i 
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IV a. Grünschiefer aus der Hülle des Zentralgneises. 
55 .  B i o t i t r e i c h e r  G r ü n s c h i e fe r. Kle inklausenklamm bei  Ste inhaus im Ahrntal ,  E i nlagerung im  

Kalkgl immerschiefe r  z i emlich nahe  de r  Grenze de s  Zen tralgne ises (Z i l lertaler  Kern). Gesammel t  vo n 

B e  c k e 1 895. Handstück im mineralog.-petrogr. I nstitut der  Universität Wien.  

Analyse ausgeführt im  Laboratorium E. L u d w i g  von F.  E r b e n . 

I. Aufschließung mit  kohlen saurem l\'atronkal i : a) 0 · 7998 g gaben 0 · 0 1 68 g Wasser ; b) 1 · 0003 g haben  0 · 4956 g Si O�, 

0 · 00 1 3 g Ti 02, 0 · 1 683 g Fe203, 0 · 1 969 g Al203, 0 · 0993 g Ca 0, 0 · 0965 g- ..\Ig2P20,,  entsprechend 0 · 0384 g Mg 0.  

!I .  Aufschließung in Flußsäure : 1 · 0809 g 0 · 1 0 1 9  g gaben Alkalichloride und 0 · 0879 g- K2Pt CIG , entsprechend 0 · 0269 g K C 

und 0 · 0750 g Na CI oder 0 · 0 1 70 g  Kp und 0 · 0398 g :-la20 . 

lli .  Eisenoxydulbestimmung : O ·  63 1 6  g verbrauchten 2 · 45 cm·1 Chamäleonlösung ( 1  cm3 = 0 · 008 1 5  g Fe 0), entsprechend 

0 · 0200 g Fe O . 

IV. Kohlensäurebestimmung : 1 · 1 1 82 g gaben 0 · 02 1 2  g C 02.  

Spezifisches Gewicht 3 · 004 (B e c k e ) .  

5G.  C h l o r i t i s c h  e r  G r ü n s c h i e fe r. Geiselkopf, Einlagerung i m  Kalkgl immerschiefer. S vom 

Mal l n i tzer Tauern . Gesammelt von F.  B e r w e r t h  1 893. Handstück im naturh i storischen Hofmuseum. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von Walter C l a r. 

I. Aufschließung mit  kohlensaurem Natronkal i : a) 0 · 9923 g gaben 0 · 0364 g Wasser ; bj 1 · 03 1 5 g  gaben 0 · 4947 g Si O� , 

O ·  09 1 0 g  Fe203, 0 · 1 895 g AI203, Mn O  Spur, 0 · 1 1 09 g Ca O, O ·  2283 g Mg2P207 .  

II.  Aufschließung mit  Flußsäure : 1 · 0805 g 0 · 0690 g gaben Chloralkalien, 0 · 0 1 2 1  g K2Pt CI6, entsprechend 0 · 003 7 g K CI 

und 0 · 0653 g Na CI oder 0 · 0023 g K20 und 0 · 0346 g Na20. 

I! I. Eisenoxydulbestimmung : 0 · 4964 g verbrauc hten 3 · 0 cnz3 Chamäleonlösung (1 cms = 0 · 0070 1 7  g- Fe 0) , entsprechen d 

0 · 02 1 05 g Fe O. 

lV. Kohlensäurebestimmung : 2 · 0275 g gaben 0 · 0200 g C 02. 

Spezifisches Gewicht 2 · 963 (B e rw e r  t h) .  

57 . C h l o r i t r e i c h e r  G r ü n s c h i e fe r. Muntanitzscharte ; süd l i ch  von Mal l n itz. Einlagerung im Kalk­

gl immerschiefer. Gesammelt von F. B e r w e r t h 1 893. Handstück im naturhistorischen Hofmuseum. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von Kar! H ö d l m b s e r. 

I .  Aufschließung mit kohlensaurem Natron kali : a) 1 ·  02 32 g gaben 0 · 0289 g Wasser ;  b) 0 · 9743 g· gaben 0 · 47 1 5  g Si 0�, 

0 · 1 393 g AI203, O· 1 1 1 4 g Fe203, 0 · 1073 g Ca O, 0 · 1 9 1 3  g Mg2P207, entsprechend 0 · 0688 g Mg O.  

I I .  Aufschließung mit  Flußsäure : 1 · 0833 g- gaben 0 · 0743 g Chloralkalien und 0 · 04 1 5 g  K2Pt Cl6 ,  entsprechend 0 · 008 g K20 

und 0 · 032 g Na20. 

III. Eisenoxydulbestimmung : O ·  550 1 g verbrauchten 5 · 5 cms Chamäleonlösung (1 cms = 0 · 00573 g Fe 0) entsprechend 

0 · 03 1 52 g  Fe O. 

IV. Kohlensäurebestimmung : 1 9833 g gaben 0 · 0295 g C 02• 

Spezifisches Gewicht 2 · 985 (B e r w e r t h) .  

58. G r ü n s c h i e fe r. Mal lnitzschlucht, oberer Schluchtweg. Gesammelt von F. B e  r w  e rt h .  Hand­

stück im naturhistorischen Hofmuseum. Nr .  1 49 .  Hornblendereich .  
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Analyse ausgeführt i m  Laboratorium E. L u d w i g  von Walter C l a r  und Theodor P a n z e r. 

I .  Aufschließung mit kohlen saurem Natronkal i : a) 1 · 0635 ,:; gaben 0 · 0 1 77  ,f Wasser ; b) 0 · 9582 g" gaben 0 · 4665 gr S i 02,  

u · 1 2 1 1 .�· fc�03,  0 · 1 30 1 !! A l10� , :\I n O  Spur, ü · 1 25 l f Ca O, 0 · 1 657 ,f !\Ig2P20,.  

1 ! .  Aufsch l ießung mit Flußsäure : 1 · 0869 g" gab e n  0 · 0603 g" Al kal i chloride und 0 · 0 1 5 1  g K2Pt CI6, entsprechend 0 · 0046 g" K CI 

u n d  0 · 0557 g Na Cl oder 0 · 0029 g" K20 u n d  0 · 02()5 g" Na20. 

I!!. Eisen o xydulbestim mung : 0 · 6004 g- verbrauchten 5 · 6  cm3 Chamäleon lösun g (1 cms = 0 · 00573 gr Fe O) , entsprechen d  

0 · 032 1 g Fe O. 

IV. Kohlensäurebestimmung : 2 · 0666 g- gaben 0 · 034\l ,t; C 02. 

IV b.  Amphibolite und Eklogite des Ötztales.  
59 .  A m p h i b o l i t . Längenfeld ,  Ötztal. Gesammelt  von  U. G r u b e n m a n n . H andstück im mineralog.­

petrogr. Insti tut des Polytechnikums Zürich. 

Analyse aus dem Laboratorium E. L u d w i g, ausgeführ t  von F. E rb e n 1 898. 

I .  Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : a) 0 · 7809 g" gaben 0 · 0085 /[ Wasser ; b) 0 · 9233 g gaben 0 · 5 1 86 g" Si 0�, 

0 · 1 490 gr Fe203, 0 · 1 2 58 gr Al203, Spur Mn O, 0 · 0602 g CaO, 0 · 0880 g ;>.1g2P207 • 

II .  Aufs chließung mit Flußsäure : 0 · 9836 g gaben 0 · 0702 gr A l kal ichloride und 0 · 0424 ,f K2Pt Cl r; entsprechend 0 · 0 1 2\l ,r; K C l  

u n d  0 · 0573 g Na C1  oder 0 · 0082 g K20 u n d  0 · 0304 g- Na20. 

III .  Eisen oxydu lbestimmun g : 0 · 5370 g· verbrauchten 6 · 25 cm-' Chamäl eonlö sung ( 1  cm·1 = 0 · 006709 g Fe 0) entsprechend 
0 · 04 1 9 3 g  Fe O.  

Spezifisches Gewicht 3 · 09 (G r u b e  n m  a n n) .  

60. E k l og i t . Höfers, Neusölden, Ötztal. Gesammelt von U. G r u b e n m a n n . Handstück im m i neralog.­

petrogr. Institut des Polytechnikums Zürich.  

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E r b e n 1 898. 

I .  Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : a) 0 · 7028 /[ gaben 0 · 0208 g" H20 ; b) 0 · 9827 /[ gaben 0 · 4801 gr Si 0�, 0 · 1 "i 45 g 
Fe203 ,  0 · 1 3 1 6 g  Al203, 0 · 0772 g Ca O, 0 · 2235 gr Mg2P207• 

! I . Aufsch l ießung mit Flußsäure : 1 · 0068 g- gaben 0 · 0555 g Al kal ichloride u n d  I) · 0057 g K2Pt C!6, entsprechend 0 · 00 1 7  g K CI 

und 0 · 0538 g Na Cl oder 0 · 00 1 1 g" K20 u n d  0 · 0285 g Na20. 

Ill.  Eisen oxydulbestimmung : 0 · 5430 gr verbrauchten 9 · 6 cm3 Cham äleonlösung ( 1  cm3 = 0 · 006709 g Fe 0), entspre chen d 

0 · 0644 1 g Fe O . 

Spezifisches Gewicht 3 · 3 1 (G r u b e n m a n n).  

6 1 .  A m p h i b o l i t. Umhausen, Ötztal. Einlagerung im Schiefergneis. Gesammelt von U. G r u b e n­

rn a n  n .  Handstücke im mineralog.-petrogr. Insti tut des Polytechnikums Zürich .  

Analyse aus dem Laboratorium E. L u d w i g, ausgeführt von F .  E r b e n  1 898. 

I .  Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : a) 0 · 8329 f gaben 0 · 0 1 63 ,r; Wasser ; b) 1 · 0083 g gaben 0 · 4986 ,:; Si 02, 

0 · 1 5 0 1  g Fe203 , 0 · 1 402 g Al203, Spur Mn O, ü · 0989 gr CaO ,  0 · 1 97 3 g Mg2P207 • 

!I .  Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 0582 g gaben O ·  0479 g Alkalichloride, 0 · 007 3 g  K2Pt Cl6 entsprechend O ·  002 2 ,:;'" K Cl und 

0 · 0457 g Na Cl oder 0 · 00 1 4 g  K20 und 0 · 0242 g Na20. 

III. Kohlensäurebestimmung : O ·  97 1 0  g gaben O ·  0200 g C 02. 

IV. Eisenoxydulbestimmung :  O ·  5565 gr verbrauchten 6 ·  0 cnzs Chamäleonl ösung ( I  cm8 = 0 · 00670\J g Fe 0) entsprechend 

0 · 04025g Fe O. 

Spezifisches  Gewicht 3 · 1 3  (G r u b e n m a n n) .  
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Tabel le  IV. 

Basische Gesteine. 

Grünschiefer  Amph ibolit  Eklogit I A mphib olit 

! I 55 56 57 I 5 8  59 60 6 1  

Ste inhaus 1 , 2 Geise lkopf 1 Muntan itz 1 , 2 Mal l n itz 1 

I 
Längenfeld 1 Neusölden I Umhausen l 

Gewichtsprozente .  

I I 

Si 02 45 • 46 47 • 96 48 · 39 48 · 68 56 • 1 7 48 · 9 1 49 • 46 

Ti 02 . 1 2  Sp.  Sp . 

Al203 1 8 · 06 1 8 · 3 7 1 4 • 30 1 4 • 58 1 3 • 62 1 3 • 39 1 3 • 9 1  

Fe20n 1 1 • 93 4 • 1 2 5 · 06 6 · 76 7 • 46 4 • 57 6 • 86 

Fe ü :3 • 1 6  4 • 24 I 5 · 7 3 5 · 35 7 • 8 1 1 1 . 86 7 • 23 

Mg ü :3 . 1 9  7 · 97 7 · 06 6 · 2 3 3 • 43 8 · 1 9  6 · 90 

C a ü  9 .  1 1  1 0 • 97 1 1 .  0 1  1 3 · 06 6 · 52 7 • 85 9 · 8 1 

Na20 3 · 68 3 • 20 2 · 94 2 · 7 2 3 · 09 2 · 83 2 • 29 

K20 1 •  5 7  • 22 · 7 5 · 26 · 83 . 1 1  • 1 4 

H20 2 • 1 0 :3 · 66 2 • 82 1 •  67 1 • 09 2 • 96 1 · 96 

c o2 1 ·  90 · 99 1 · 49 1 •  69 I 2 · 06 
- -------- ------- ----- - -

1 00 · 2 8 
I 

1 0 1 · 48 09 · 55 1 0 1  · OO 1 00 · 02 1 00 ·  6 7  1 00 · 6 2 

Spcz . G. 3 · 004 2 • 963 2 • 985 3 · 09 3 · 3 1 3 · 1 3  

�lolekularquotienten X 1 000. 

I 
Si Q2 752  795  802 807 930 8 1 1  8 1 9 

Ti 02 1 

lf2Al203 3 5 3  3 5 0  2 7 9  285 266 262 2 72  

lf2Fe20n 1 49 5 �  G3 85 93 57 SG 

Fe ü 44 5() 80 74 1 0 8  1 65 1 00 

Mg ü 79 1 0 7 1 74 1 54 8 5  203 1 7 1  

Ca ü I G 3 1 9 2 1 9 7 233 1 1 6 1 40 1 75 

l f2Na20 1 1 \l 1 o:J 95 88 99 9 1  74 

1/2K20 :J :J 5 I I G  6 1 8  2 3 

co2 43 2:1 I :J4 38  4 7  

I 
I 

Metallatomprozcntzahlen.  

Si  44 • 5 45 • 1  47 • 0  4() • 6  54 • 1 46 • 9  48 • 2 

A l 20 · 9  20 • 4  1 6 • 4  1 6 · 5  1 5 · 6  1 5 .  1 1 6 · 0  

Fe 1 1 . 4 6 · 2  8 · 4  9 · 2 1 1  . 7 1 2 · 8  1 1 . 0 

Mg 4 • 7  1 1 . 3 1 0 • 2  8 · 9  5 • 0  1 1  . 7 1 0 · 0  

Ca 9 · 6  1 0 · 9  1 1 .  5 1 3 · 5  G · S  8 . 1 1 0 · 3  

Na 7 • 0 5 · 8  5 · 6  5 · 0  5 · 8  5 • 3  4 • 3 

K 2 · 0  · 3  · () · ;)  1 ·  0 . 1 • 2  

I Spur  �'l n .  
., Spur  Li .  
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Siü� 

AI�On 

Feü 

:\-1g0 

CaO 

:\a}l 

K/l 

Chonisdze Allaf) ·scu vun !oystalliucu Ucstcin cJl .  

-· 

I 
55 I 

I 
Steinhaus I 

3 2 · 2  

1 2 • 2 

1 3 • 5  

5 • 5  

1 1 • 3 

4 .  1 

1 .  2 

Gri.in s :: h i �: !·e r 
- · - - - -- - . 

56 

- . 

Geiselkopf 

I I 57 

I Muntan itz 

I 
5H 

i :\lal ln i tz  
I 

:\lo lek u larpr< > Z enk 

I I 5 2 · 0 53 · 1  5 2 · 3  i 
1 1 · 7 \) • 3  \ ) • 2 

7 • 2  \) · 5 1 0 · 3  

1 2 • ()  1 1 • 6 1 0 • 1 

1 2 · 6  1 3 • 0  1 5 .  1 
3 • 4 3 ·  I I 2 · H 

• 2  • 5 . 2 
I 

I 
.\mp!J iho l i t  

- - - ------

5\J 

Lingcnfdd 

G I · 0 

8 · ·,· 

[ :-\ ·  2 

5 · G 
I · G  

3 · 3 

· G  

I 
I Eklogit  A m phibo l i t  I 

- --- ----�-
I 

I I 
I 

I 

liO G I  
:\eusöldcn Umhausen 

· -

----- - -- ------� 

I 
.) 2 < )  5 3 • li  

H · 5 s · u  
1 3 · 7  1 2 · 3  

1 3 · 2  1 1 .  2 
D · 1 1 1 • 5 
2 · \) 2 • 4  

• 1  . 1 I 
----- ------------ ----- - - - - _ I  ________ - ---� - -- --- - - ------

Osann'sche  Zahlen 
-- - �-- ·  

<l :J · :-\0 l · U5 ! • \ ) [ · ( ) I � · 5  ! • 5 1 · -! 
I 

c 4 • 35 4 · 5() :J . ( )  : J · � I :J . :J � · s  :J · 4 
f 1 2  · :35  t :-\ • 4\) 1 5 •  1 1 3 • 2  I 1 4 • 2 J G · 7  1 5 • 2  

t lo  :J · 8G 2 • 5() 2 • 70 � · 2 3 :-\ · :.:W 2 .  2 l) 1 .  \) () 

Co 2 • 54 :3 · oo 2 · () ( )  2 .  :J 2 2 ·  I 0 2 • ()-!  � · 50 

fu 3 ' li0 4 • 44 5 .  2 -l 3 . 4:-\ 4 ' (\1) 5 • 70 5 · 54 

S i  44 • 5  45 • !  47 • 0 -!() • () 5-! · I -t7 . 1 -t8 · 2  

t :  :3 7 • 0  37 • \l :3 5 ' 0  :H · ß  3 2 • 3  :3\l . 3 3 7 • 0  

L 1 8 • 6  1 7  · ü  1 H · O  1 8 · 8  1 :3 · 6 l :3 . 5  1 -! · H 

Or 1 :3 2 8 :J \) I 2 

.\ b 4 7  44 4\l 46 5�  5 1  42 

A n  40 (4li) 54 (55) 4:3 (47) 5 1  (53) 3\l ( 43) 48 (48) 5li (57) 
k o · 8o 0 · 84 0 · 86 0 · 88 1 · 1 2 0 • 88 0 • 05 

Q 6 · l 

V. Schiefer. 
02 .  B i o t i t h a l t i g e r  S c h i e f e r g n e i s, b e i  d e m  D o rfe Unterri e d  bei  Länge n fe l d ,  Ötztal .  G es a m m e l t  

von U. G r u  b e n m  a n n . H andstück i m  m i n eralog. - p etro gr.  I n s t i t u t  d e s  Polytech n i k u m s  i n  Züri c h .  

An alyse ausgeführt im L a b o ratorium E.  L u d w i g  v o n  E m i l  Z d a r e k. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem ::-.!atronkal i : a) 0 · 0356 ,� gaben U · 002D g Wasser ; b) O · DD4G ,� gaben 0 · 7 L 6 5 _f S i O � ,  

0 · 00 1 5 ,f Ti 02, 0 · 0500 g F<'�03,  0 · 1 42� / [  A1 203, sehr  starke Spur :\-'ln O,  0 · 038 1 J/ Ca ü, 0 · 03 / 0 g Mg2P�O, entsprechend 

O · O t 3 6 g  rvlg ü. 

1 ! .  Aufschl ießung mit Fl ußsäure : 0 · 9984 g· gaben 0 · 0850 g ,\ l kal i chloride und  O · OH83 g K2Pt CIG entsprechend 0 · 0 2 7 0 g K CI 
und 0 · 0580 g �a CI oder O · O L /O g  K20 und 0 · 0308 g Na�O. 

Ill . Eisenoxydulbestim m ung : 0 · 4683 g verbrauchten 1 · 85 c m '' Chamäl eonlösung ( 1 cm3 = 0 · 00li65 ,!( Fe 0) entsprechend 

0 · 0 1 230 g Fe 0. 

Spezi fi s c h e s  Gewicht vers c h i e d e n e r  Stücke : 2 · ö9, 2 · 7 4 (G r u b e  n m a n  n) .  

ö3.  G l i m m e r s c h i e fe r. Ach e n b ac h  b e i  Tum p e n i m  Ö tztal .  G e s a mmelt von U. G r u b e n m a n n . 

Handstück im m i n e ral og. - p e trogr. Inst itut des  Polyte c h n i k u m s  i n  Z ü r i c h  . 

.-\.nalys e ausge fü h r t  im Laborator ium E. L u d w i g  v o n  E m i l  Z d a r c k . 

Beei< c .  5 
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I. Aufschließung mit kohlen saurem :\atronkal i : a) 0 · 9357 g gaben 0 · 0280 g Wasser ; b) 0 · 9982 g gaben O ·  6743 g Si 02, 

0 · 0092 g Ti 02, 0 · 0682 g Fe203, 0 · 1 554 ,f Al203, 0 · 0 1 1 3  .r Ca 0, starke Spur Mn 0, 0 · 0494 g Mg2P 207 entsp rechend 0 · 0 1 7 8 1[ Mg 0. 

II .  Aufschließung mit  Flußsäure : 1 · 0095 g gaben 0 · 0635 g A l kal ichloride , 0 · 1 423 g K2Pt Cl6 entsprechend 0 · 0435 g K Cl und 

0 · 0200 g Na CI  oder 0 · 0275 g K20 und 0 · 0 1 06 g  l'\a20 . 

I I I .  Eisenoxydulbestim mung : 0 · 4463 i( \'erbrauchten 2 · 5 cm:1 Chamäleonlösung ( 1  cm3 = 0 · 00665 g Fe 0) entsprechend 

0 · 0 1 663 g Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 · 8 1 8  (Z d a r e k) .  

64 .  S c h i e fe r g n e i s. Amberg, unteres ÖtztaL Gesammelt von U. G r u b e n m a n n . Handstück im 

m in eralog. -petrogr. Institut des  Polytechn ikums in  Züri ch. 

Analyse aus dem Laboratorium E.  L u d w i g, ausgeführt von E. Z d a r e k . 

I. Aufschließung mit kohlen saurem ::-.latronkali : a) 0 · 987 7 ,l( gaben 0 · 0 1 76 g Wasser ; b) 0 · 9 8 1 4  ,1,'· gaben 0 · 6 7 1 0 ,sr Si  02, 
0 · 00 1 6  g Ti 02, O· 0543 ,1[ Fe203, 0 · 1 49 1  ,I[ AI2011 , Spur :\In 0, 0 · 02ü7 g Ca ü, 0 · 0365 g :\Ig2P207 entsprechend 0 · 0 1 30 g Mg O . 

! 1 .  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 98 1 4  g gaben 0 · 1 0 1 5  g Alkalichloride, 0 · 1 680 g K2Pt CI6 en tsprech end 0 · 05 1 4 g  K Cl  u n d  
0 · 050 1 Jf Na C l  vder  0 · 0324  ,l( K20 und 0 · 0209 ,I[ Na20. 

I I I .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 3680 ,1[ verbrauchten 1 · \l cm:' Chamäleon lösung (1 cm" = 0 · 006664 g Fe 0) entsprechend 

o · O l 26 g Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 7 1  (G r u b e n m a n n) .  

65. G r a u e r  S c h i e fe r g n e i s. Töl l  be i  Meran . Nebengestein der Tonalitporphyritgänge vom Egard­

bad. Gesammelt von U. G r u b e n m a n n . Handstück im mineralog. -petrogr. Institut des Polytech n ikums in 

Zürich .  

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von E. Z d a r e k . 

I. Aufschl ießung mit kohlensaurem Natronkal i : a) 0 · 9229 ,(;" gaben O ·  0247 g Wasser ; b) 0 · 9962 g gaben 0 · 6 1 1 0  ,1,'· Si 02 ,  
0 · 00 1 0 g Ti 02, 0 · 0774 g Fp3, 0 · 1 87 6 g  Al203, Spur  Mn O , 0 · 0223 f CaO,  O · u543 g Mg2P207 entsprechend 0 · 0 1 96 g Mg O . 

li .  Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 00 1 5 g gaben 0 · 0870 g Alkal ichloride und 0 · 1 303 ,1[ K2Pt C!6 entsprechend O ·  040 1 g K CI  

und 0 · 0469 g Na Cl oder 0 · 0253 g K20 und 0 · 0209 g Na20. 

III. Eisenoxydulbestimmung : 0 · 5267 ![ verbrau.chten 4 · 2 cma Chamäleonlösung ( 1  cm3 = 0 · 00664 ![ Fe 0) entsprechend 

0 · 0279 ![ Fe O. 

Spur C .  

Spezifisches Gewicht versch iedener Stücke : 2 · 74, 2 · 76  (G r u b e n m a n n) .  

66.  M u s c o v i t s c h i e fe r. Stett iner  Hütte, Südabhang der  Hochwilde. Gesammelt von U. G r u b e n­

m a n n. Handstück i m  mineralog.-petrogr. Institut des Polytechnikums in Zürich. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E.  L u d w i g  von E.  Z d a r e k. 

I . Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : a) 0 · 9643 g· gaben 0 · 032 5  g Wasser ; b) 0 · 9842 ![ gaben 0 · 5336 g Si 02, 

0 · 00 1 2 ![  Ti 02, 0 · 0990 ![ Fe203 , O ·  2454 ![ A l 203, Spur Mn 0, 0 · 0058![ CaO,  O ·  0653 J( Mg2P207 entsprechend 0 · 02 35 g Mg O. 

II.  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 989 8 ![  gaben 0 · 0752 g A lkal ichloride , 0 · 1 7 1 8  ,1[ K2Pt CI6 entsprechend 0 · 0528 ![ K Cl un d 

0 · 0 2 2 4 ![  Na CI oder 0 · 0332 ![ K20 und 0 · 0 1 20 g  Na20 . ;\1inimale Spur Li20. 

III .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 54 1 4 ![ verbrauchten 4 · 1 cm" Chamäleonlösung (1 cm8 = 0 · 00664 ![ Fe O) entsprechen d  

0 · 02722 ![ Fe O. 

Spezifisches Gewicht 2 · 89 (G r u b e n m a n n) .  

67 .  G r a n a t fü h r e n d e r  G l i m m e r s c h i e fe r. H i rschbrunn, am SO-Fuße des Sambock be i  Bruneck .  

Das Schiefergestein ,  welches südl ich den Antholzer Granitgneis b egrenzt und flach unter ihn einfäl lt .  

Ge sammelt 1 894 von F. B e c k e, Handstück im mineralog . -petrogr . Institut der Universität Wien.  

Analyse aus dem Laboratorium von E. L u d w i g, ausgeführt von Theodor P a n z e r. 

I. Aufschließung mit kohl ensaurem 1'\atronkaii :  a) 0 • 970 1 ![  gaben 0 · 0328 ![ Wasser ;  b) 0 · 99 1 7 ![  gaben 0 · 5540 ![ Si 02, 

0 · 0022 g Ti 02, O ·  0954![ Fe203, O ·  2 1 30 1f AI203, 0 · 0 1 40 1f Ca O und 0 · 0805 g Mg2P207 entsprechend O ·  029 ![ Mg O. 

l i .  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 9 1 4 1  g·  gaben 0 · 0768 g Alkalichloride und 0 · 1 757 ![ K2Pt Cl6 .  

l!I .  Eisenoxydulhestim mung : 0 · 4763 .�· Yerbrau cb ten 5 · � cm" Ch am äl eon l ösung ( 1  cmB = 0 · 005463 g·  Fe 0).  

Spur Mn 0, Li20. 



1 1 87 1 Chemische Analysen von k1J 'sialliuen GesteiH ell . 35 
ti8. :-.1 u s c o v i t r e i c h e r  S c h i e fe r g n e i s  vom Müh lbach erj öchl, ö st l ich vom unteren Ahrntal ; aus 

dem Gebiete altkrystall inen Glimmerschiefers zwischen dem Tonalitkern der Rieserferner und dem Ant­
holzer Grani tgneis .  Gesammelt von F. B e  c k e .  Handstück i m  mineralog. -petrogr. Institut der Universität 

Wien .  

Analyse ausgeführt im Laboratorium E.  L u d w i g  von Dr .  R .  v. Z e y n e k  und Rob .  D e h n e. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : 0 · 9290 .f gaben 0 · 0389 gr Wasser, 0 · 4578 gr Si 02, 0 · 0943 gr Fe203, 0 · 2245 ,(" 

.\1203, Mn O Spur, O · O I 04 ,.;t  C a O ,  0 · 1 1 54 ,f Mg2P207 . 

l i .  Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 0278 gr gab en 0 · 1 1 81 ,1[ Alkal ich loride und 0 · 2525 g K2Pt Cl6 entsprechend 0 · 0772 /[ 
K CI und 0 · 04 1 1 ,1[ Na Cl oder 0 · 0488gr K20 und 0 · 02 1 8 gr  Xa CI .  

I l l .  Eisenoxydul bestimmung : 0 · 4828 g verbrauchten 5 · I  cm:J Chamäl eonlösung ( 1  cm·1 = 0 · 005463 !( Fe 0) entsprechend 

5 · 780fo Fe 0 . 

69. S c h w a r z e r  g r a n a t fü h r e n d e r  G l i m m e r s c h i e fe r. Himmelreich, Schneeberg i. Passeier .  

Gesammelt von U. G r u b e n m a n  n ,  Handstück im mineralog. -petrogr. Inst i tut des  Polytechnikums in Züri ch .  

Analyse ausgeführt im  Laboratorium E.  L u d w i g  von E. Z d ar e k. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : a) 0 · 9990 g gaben 0 · 0223 gr Wasser ;  b) 0 · 9885 gr gaben 0 · 5345 ,f Si 02 ,  

0 · Oll 1 5  gr T i  0 2 ,  0 · 0489 g Fe203, 0 · 2932 .f Al203, Spur :\In 0, 0 · 0 I 0 4  ,1[ CaO,  0 · 0 1 80 g Mg2P207 entsprechend 0 · 0065 g Mg O. 

li .  Aufschließung mit Flußsäure : 0 · 9793 g gaben 0 · 08 1 4  g Alkalichloride und 0 · 1 768 g K2Pt C!6 entsprechend 0 · 054 1 ![ K Cl  

und O·  0273 g Na Cl oder 0 · 034 1 gr K20 und 0 · 0 1 45 g Na20. Li20 starke Spur. 

I I I .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 543 1 g verbrauchten 1 · 6 cm3 Chamäleonlösung (I Cl11" = 0 · 00664 ,f Fe O) entsprechend 

0 · 0 1 062 g Fe O. 

IV. Kohlenstoffbestimmung : 0 · 9502 gr gaben 0 · 0708 g C02 entsprechend 0 · 0 1 93 ,I[ C. 

Spezifisches Gewicht 2 · 87 (G r u b e n m a n n). 

70. B i o t i t s c h i e fe r. Schwärzenkamm, südlich der Karlsruher Hütte, Steinerner Tisch, Ötzta l e r  

A lpen .  Gesammelt von U. G r u b e n m an n . Handstück i m  mineralog.-petrogr. Institut des Polytechn ikums 

in Zürich .  

Analyse ausgeführt im  Laboratorium E .  L u d  w i g von Emil Z d a r e k. 

I .  Aufschließung mit kohlensaurem Natronkali : a) 0 · 93 1 2 .![  gaben 0 · 04 1 4 g  Wasser ; b) 0 · 9976 f gaben 0 · 6 1 32 ,;r Si 03 

0 · 00 1 2 g- Ti 02, 0 · 0970 g· Fe203, 0 · 1 480 gr Al203 , kein MnO,  0 • 0 1 45 g  Ca O,  0 · 1 036 gr :\Ig2P207 entsprechend 0 · 0373 gr Mg O.  

li .  Aufschließung mit  Flußsäure : 0 · 9905 g gaben O ·  0829 g Alkalichloride und 0 · 1 437  !J K2Pt C l 1; entsprechend O ·  0430 ,![ K CI  

und 0 · 0390 gr Na Cl oder  0 · 0277  g K20 und 0 · 0207 g Na20 ; kein Li .  

I I I .  Eisenoxydulbesti mmung :  0 · 4409 lf verbrauchten 3 · 85 cm ' Chamäleonlösung ( I  cm-' 
0 · 02560 gr Fe O.  

Spezifisches Gewicht 3 · 292 (Z d a  re k) .  

0 · 00665 g Fe 0) entsprechend 

7 1 .  G r a n a t - G l i m m e r s c h i e fe r  (Porphyroblasten von he l lrotem Almandin in  l i chtem muscovit­

reichen Grundgewebe) .  Kolm-Saigurn, Schlucht, in  der der Abfluß des Goldberggletschers herabkommt . 

Gesammelt von F. B e r w e r t h  1 895. Handstück im k. k. naturh istorischen Hofmuseum. In  der  unteren 

Schieferhülle des Zentralgneises verbreiteter Typus, me ist dicht am Zentralgneis . 

. -\nalysen aus dem Laboratorium von E. L u d w i g :  

A .  ausgeführt von Theodor P a n z e r :  

I . Aufschließung mit kohlensaurem Natronkal i :  a) [ · 10 92 ,1[ gaben ( ) · () 508 ,1,'· Wasser ; b) 1 · 04�9 .1,'' gaben 0 · 5 1 () 1 Cl,'. Si 02 
0 · 1 1 07 g· Fe203, O ·  �950 g· Alp3, :\In Spur ,  0 · 0048 g· Ca O,  O ·  0559 g· :\Ig2P20 7 •  

5* 
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I ! .  . \ u b c h l i e f.l u n g  m i t  F l u ß s[iurc : t · O :� ;� s .� gab ct '  O · OS I 5 ,� A l k a ' i c h l o rid c ,  0 · 2 :3 � � .� K2P< C1G  e ntspr�chend 0 · 07 1 3 g  K Cl u n d  

O · O I \l'! .�t )!a C I  o d e r  u · O -l :i l .�- K�O u n d  O · üO:i4 .� ;..; a�O. 

!1 ! .  E i s e n o x y d ul b e sti m m u n g : 0 · 42 0() .� 1 ·erbra u c h c n  :J · :� cm '1 Chamäl e o n l ö sung ( 1  cm-1 = 0 · 00573 1 .� Fe 0) entsprechend 

O · O ! SD ,f Fe ü.  

B. ausge führt von Walter  C l a r :  

I . Aufschließun g mit k o h l e n saurem :\atro n kali :  a) 0 · 8 508 g gab en 0 · 035 1 ,1[  Wasser ; b) O ·  9 1 7 2 ,1,'" gab e n  0 · 4598 g- Si 02 ; 

c) I · 028G ,1,'" gab e n  0 • 1 1 25 ,t; Fcp�, 0 · 2/SS  .� Al�O� ,  Mn 0 Spur,  ü · 0048 g- Ca 0, 0 · 06 1 5 ,f :\lg�P20, .  

1!. Aufschl i eß u n g  m i t  Fl ußsäure : 1 · 0345 g gab�n o · 08 H l ,i( Alkal ichl ori d e ,  0 · 2304 ,1,'" K2Pt CI6 ,  entsprechend 0 · 0704 ,1[ K C l ,  

0 · 0 1 1 5 .� N a  C l  oder  0 · 0445 ,1,'" K�O u nd 0 · 006 1  ,I,' :-lap. 

III . Eisen oxydulbesti m m u n g :  0 · 5�ß2 .� ,·erbrau chten 4 · 00 cm '' C h amiil e o n l ö s u n g  ( 1 cm ' = 0 · 0070 1 7  ,i( Fe 0) entsprechend 

U · 02807 g Fe O .  

Spezifisches Ge\\ · i ch t 2 · 964 ( B e r w e  r t h) . Die Tabelle g ibt das Mittel  der An alyse n A ttnd B. 

72 .  A s c h g r a u e r fe i n s c h u p p i g e r  G l i m m e r s c h i e fe r  mit B i oti t i m  Grundgewebe. Rechtes Ufer 

d e s  Seebachtales b e i  Mallnitz,  b e i d e r  M ün du ng des We ißenbaches .  Gesam rn elt  von F. B e r w e r t h  1 894.  

Hand stück i n  der m i n erc: log. - p etrogr. Abtei lung d e s  natur h i storischen Ho fmuseu m s . 

In de r  unteren Stufe d e r  Sch i e fe r h ü l l e  s e h r  . v e rbreiteter Typ us ; schupp ige Struktur. Neben B iotit 

Mu scovit und Q uarz del Plagioklas, auch kle ine  Granatkö rner , die ab er  erst i m  Dünnschliff s i chtbar 

w e rd e n .  » S e ebachtypus « .  

A nalys e ausgefüh rt i m Laboratorium E .  L u d w i g von Kar\ H ö d l m o s e r. 

I. A u fsc h l i e ß u n g  m i t  k o h l e n s a u r e m  :\atro n k a l i : a) 1 · 0067 .� gab e n  0 · 7 3 7 () .�- S i  02, 0 · 1 607  g Al�O�,  0 · 0 7 58 g Fe20n, 0 · 02�5 ,i( 
C a O, o · 0626 c� M g)'�O , e n t s p :· e c h e n d  ü · ü 2 2 G ,1,'· :\ l g O ;  b) l · Oo85 ,�· gab e n  0 · 0 1 4 1  c� Wasser.  

II . A u fs c h l i e ß u n g  mit Fl u ß s äure : 1 · 0532 .� gab e n  0 · 0854 .� A l k a l i c h l o r i d e ,  0 · 0882 .� K�Pt ClG e n tsprechend 0 · 0 1 7 1  ,1[ K20 u n d  

0 · 0� 1  . �  :-\a�O. 

III. Eisen o x ydulbesti m m un g : 0 · 50 :3 ] ,[," nrbraLtchtcn  3 · 8 cm-'' Cham[il e onlüsung (1 cm-' = 0 · 00573 1 .� Fe 0) entspre chend 

0 · 02 7 8 g Fe O.  

1\' . K o h l c n stnffb c st i m m u n g : ] · <i /OZ .� gaben O · ll \ 48 ,:,' C O� entsprec h e n d  O · OlJ 4 ,� C. 

/3 .  G l i m m e r s c h i e f e r  m i t  m u s co v i t i sch em Gru n dgewebe u n d  Po rphyrob lasten von Kl inochlor. Aus 

der Wo igs te nz u nge , Schi e fe r h ül l e  d e s  Z e n tralgn e i ses , untere Stufe, b e i  d e n  Bosamerhütten NW von 

Mallnitz .  Ein i n  d er u n teren Stufe der Sch i efe rh ü lle we it verbre i teter Typus von hel len Gl immersch iefern. 

Statt der Porphyroblasten von Klin o chl o r k o m m e n  auch so lche von Biotit vor. 

>> Bosam ertypus « d es Gl imm ersch iefers . Gesamm elt von F. B e r w e r t h . Handstück im k. k. natur­

h isto r i sch e n H o fm u s e u m .  Nr. 268. 

An a lyse au sgefü h rt i m  Laborato rium E .  L u d w i g  von Th. P a n z e r. 

I. Au fs c hl ießung m i t  k o h l ensaure m  :-\ atro n ka l i : a) 1 · 0073 g gab e n  0 · 0262 g- Wasser ; b) 1 · 0288 ,1,'" gabe n  0 · 65 1 9 ,1,'" S i 02, 

m i n i ma l e  Spur Ti 0� . 0 · 080• l  ,i,'- Fc�O: : •  0 · I n :� I ,1,'- .-\1 /):: , :\ln 0 Spur, 0 · 0075 .� Ca O, 0 · 045 1 g- Mg2P2ü , .  

I ! .  A u fs c h l i e ß u n g  m i t  hu flsäurc : I ·  02 84 .� gabe n  ü · 1 007 .� A l k al i chlor ide u n d  0 · 1 9 2 1  ,1,'"  K2PtClr, ,  entspre chend 0 · 0590 ,1,'"  K C l  

u n d  0 · 0507 .� :-Ia C l  o d e r  0 · 0�/a g K�O und 0 · 0269 ,l,'  :\a20 . 

I I I .  E i se n o xy d u l b � sti m mung : 0 • 40 1 � .� \'erb rauchten 1 ·  2 cm '' Chamäl eonlösung ( 1  cm3 = 0 · 00 5 7 3 1 ,1[ Fe ü) entsprechend 

0 · 0060 ,1[ Fe 0. 

S p ez ifi sch es G ewicht 2 · 82 7  (B e r \\' e r t h) .  

74.  L i c h t e r G l i m m e r s c h i e f e r  mit  Porphyroblasten von Albit .  Fe lsgehäng e i m  Großarttal beim 

Seegut, im Hange n d en de r Kal k l ager . Gesamm elt von F.  B e c k e . H a n d stück im m ineralog. -petrogr . 
In stitut d e r  U n i versität \Vien .  Nr. 1 0 1 8. Verbreiteter Geste instypus in der unteren Stufe der  Schieferhül \e .  
» A rl typUS « .  

A n a l yse aus dem Laborato r i um von M .  D i t t r i c h, ausgefüh rt 1 9 1 1 .  

Spez ifisches Ge w icht 2 · 80 1  (B e c k e) . 
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75.  G r o b e r  H o r n b l e n d e g a r b e n s c h i e fe r  mit  muscov i t i schem Grundgewebe. Gre inerscholle ,  

f\e i schbergkar, westl ich vom Großen Gre in er, Schl egeistal . Gesamme l t  von F. B e  c k e .  Handstück im 
m i neralog.-petrogr. Institut der Cn ivers i tät Wien.  1\'r. ö l l . 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von Emi l  Z d a r e k . 

I. Aufschl ießung mit  kohlensaurem �atronkal i : a) 0 • 7467 ,1{ gaben 0 · 0208 g Wasser ; b) 1 · 003 0 ,1( gaben 0 · 62 1 9 ,1,'· S i 02 , 

0 · 0024 .�· Ti 02, 0 · 0857 ,!(' Fe203• 0 · 1 66 1  .i!' AJ20ß,  ;\ln 0 stark e Spur, 0 · 0409 .i(' C a O ,  0 · 0680 ,f{ :\lg2P207  entspre c h end 0 · 0245 ,f{ l\l g O .  

I I .  Aufsch l ießung m i t  Fl u llsäur c : 1 · 0200 Jt gah c n  0 · 06 1 a_g Alkal i c h l orid e ,  0 · 1 057 ;;· K2Pt C l 1: entsprechend 0 · 0323 ,f,t K C l  u n d  

0 · 112\10 ,1( �a CI o d e r  0 · 0204 ,1( K � O  u n d  0 · 0 1 54 ,�· �a}). 

l l l .  Eiscnoxydulhcsti m m ung : 0 · 543� g \ ·erb rauchten 3 · 9 cm·'  Chamäleonlös u n g  ( 1 cm·'' 

1 1 · oz;,\14 r,t Fe 0 .  

Spezifisches Gewicht 2 · 8f3 1 (Z d a r e k) .  

0 · 006()5 ,!(' Fe 0 ) ,  entspre c h e n d  

7 ß .  F e i n k ö rn i g e r  G a r b e n s c h i e fe r  mi t  albit ischem Grundgewebe. Greinerscholle, Reischbergk ar, 

\Vestl icb vom Großen Gre iner, Schl ege istal .  Gesammelt von F. B e  c k e .  Handstück im m ineralog.-petrogr. 

Inst i tut der Universi tät \\' ien ,  Xr. !H O. Enth ält in e inem Gru ndgewebe von fe i nkörnigem Feldspat A mphi ­

bo lpr ismen und  G ran at krystal l e .  

Analyse ausgeführt im Laboratorium E.  L u d w i g  von Emil  Z d a r e k. 

I. Aufsch l i e ß u n g  m i t  koh len saurem �atronkal i : a) O · \l305 g gaben 0 · 0 1 06 ,!( Wasser ; b) O · l:l885 g gaben 0 · 63 2 1  it Si O�,  

0 · 0042 g Ti 0� , 0 · 07P5 ,(( Fe20n, 0 · 1 603  ,f{ .\ 120",  stark e Spur  :\1n 0 ,  0 · 0::398 gr Ca 0 ,  0 · 0757 ,({ Mg2P207 entsprechend 0 · 0 2 7 3  g l'vlg 0.  

I I  . . \ufschl ießung mit Flußsäur e : () · 0965 ,�· ga ben 0 · 0605 gr Alkal i ch loride und 0 · 02 7 7  gr K�Pt C l r, entsprechend 0 · 0085 ,f K CI 

u n d  0 · 0520 ,({ �a CI oder 0 · 0053 ,1(' K20 u n d  0 · 0276 ,1( Na20. 

Ill .  Eisenoxyd u l b e st i m m u ng :  ()  · 6047 ,:;· \'erhrauchten 3 · 95 cm·' Cham äleonlösung (1  cm8 = 0 · 00()65 .R' Fe 0) entsprechend 

0 · 0 2 6 2 7  ,({  Fe 0 .  

Spezifisches Gewicht 3 · 27 8  (Z d a r e k) .  

77 .  K a l k g l i m m e r s c h i e fe r. Zechnerfall ,  Mallnitzs chlucht zwischen Mal ln itz und Oberve l lach . 

Gesammel t  von F. B e  r w  e r t  h. Handstück im naturh i storischen Hofmuseum . 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von Walter C l a r. 

I. Aufschl i eßung mit  kohlen saurem Natronkal i : a) 1 · 0302 /{ gab en O ·  007 1 ,f,t Wasser ; b) 1 · 030 1 ,f{ gah c n  0 · 8 8 7 0 // Si 0�, 

0 · 0084 ,1( Fe�Oß, 0 · 0404 ,({ A1 20n. :\<ln O Spur,  0 · 0:360 ,!( C'a O,  0 · 03fl4 ,f,t :VIg2P20 7 .  

1 1 .  A u fschließung i n  Flußsäure : 1 · 08 2 2 ,({ gahen 0 · 0333 ,.(" Chloral kal i e n ,  O · OR42 ,i(' K2Pt C1G entsprechend 0 · 0 2 5 7 ,1( K Ci u nd 

0 · 00 7 6 ,({ :-/ a Cl oder 0 · 0 1 63 ,({ K�O und 0 · 0040 ,f{ Na20. Li20 Spur.  

III .  Aufschließung mit  Flußsäure (Eiseno xydulhesti m m ung) : 0 · 525G ,!(' yerbrauchten 0 · 2 cm" Chamäleonlösung ( 1 cm8 gl e ich 

0 · 0070 1 7 ,f,t Fe 0) entsprechend 0 · 00 1 4  ,f{ Fe 0 .  

! \ ' .  Kohlensiiurehesti m mung : 0 · 9335 g gab e n  0 · 0298 g Koh l e n s äureanhydrid m i t  e i n e r  Spur  Sch\\'e fel\\'asserstoff. 

Spezifisches Gewicht 2  · 7 1 8  (B e r w e r t h). 

78. G r a u w a c k e n g n e i s . Hippacher Weg bei Mayrhofen, am Fuß des Nieder ; Hangendes des Hoch­

stegenkalkes, im Li egenden der höheren Kalk lager und der Sericitquarzite .  Bräunl ichgraues, anschei nend 

gesch ichtetes Gestein, mi t  größeren Körnern von Quarz, Feldspat (te i l s  Mikrokl in ,  te i l s  Albit) i n  e inem 

feinkörn igen, aus Quarz, Feldspat, B io l i t  und  Muscovit bestehenden Grundgewebe. Gesamm elt von 
F. B ec  k e. Handstück im mineralog.-petrogr. Institut der  Universität Wien.  

Spezitisches Gewicht  2 · 7 1 8 (B e r w e r t  h) .  

An alyse aus dem Laboratorium E.  L u d w i g, ausgefüh rt von F. E rb e n . 

I. Aufschließung mit kohlen saurem �atronkä l i : a) O ·  76 1 5 ,f gab en 0 · 0086 g- \Vasser ; b) 1 · 0882 ,1( gab e n  O ·  i' i' 9 8 g- Si O � .  

0 · 040 1 ,1(  Fepil, 0 · 1 5 2 8 g  A1 203,  0 · 0 1 54 g  Cu O, 0 · 0 1 94 g· :\Ig2P�07 entsprechend O · OO / O g  :VIg O .  
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1 ! .  Aufschließung mit Flußsiiure . 1 · 0 :i41J ,�· gaben 0 · 1 2 5 :3 ,(,'· Alkal i ch lor ide und l l · l HO ,[,'· K�Pt C 1 6 entsprech end 0 · 0440 ,1[ K CI 

und 0 · 079::1 ,![ :-Ia Cl oder 0 · 0278 ,![ K�O und 0 · 042 1 ,![ Xa�O .  

1 1 1 .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 5072  ,!,'· \'erbrauchten 1 · G 5  cm" Chamäleonlösung ( 1 cmB 

0 · 02 1 6 g Fe 0 .  

IV. Kohlensäurebestimmung : 1 · 5076 g gaben 0 · 0 1 29 ,![ CO�. 

Spezifisches Gewicht 2 · 690 (E r b e n) .  

0 · 008 1 5  g F e  0) entsprechend 

79. B i o  ti th a l t i g e  r P h y l l i t  Unteres Z i l lertal, Felsanbrüche am l inken Ufer S von Schl itters . 

G esammelt von F. B e c k  e. Handstück im mineralog. -petrogr. Institut der Universität Wien Nr. 3 1 0. 

Analyse ausgeführt im Laboratorium E. L u d w i g  von F. E r b e n . 

I. Aufschl ießung mit kohlensaurem :\'atronkal i : a) 0 · 8240 g gaben 0 · 036 1 g Wasser ; b) 1 · 043 6 g- gaben 0 · 6755 g- Si 02, 

Spur Ti 02, 0 · 0658 g- Fe203, 0 · 1 6 1 8  ,!( Al20n, Spur Mn 0, 0 · 0255 g Ca 0, 0 · 0606 g :VIg2P�07 entsprechend 0 · 02 1 8  g Mg O. 

I ! .  Aufschließung mit  Flußsäure : 1 · 093 1 g gaben 0 · 0940 /[ Alkalichloride und 0 · 1 456 !( K2Pt C l r,  entsprechen d 0 · 0445 g K C 

und  0 · 0542 ![ Na Cl oder 0 · 028 1 g K�O und 0 · 0288 g �a20 .  

ll l .  Eisenoxydulbestimmung : 0 · 7 2 8 2  ,1[ verbrauchten :i · 4 cm ·1 Chamäl eon lösung ( 1  cm·'1 

0 · 0227  g Fe ü .  

0 · 00669 ,1[ Fe 0) entsprechend 

IV .  Kohlenstoffnachwei s ;  1 ·  5 g gaben,  mit Flußsäure behandelt. e inen geringen schwarzen Rückstand, der, im Sauerstoffstrom 

\·crh rannt ,  i n  Barytwasser deutl iche  Trübung hen·orrief. QuantitatiY n icht  bestimm bar. 

Spezifisches c;ewicht 2 · 7 1 8  (E r b e n) .  

80. Se  r i c  i t s c h i e fe r. Unmittelbar Hangendes des porphyrartigen Granitgneises,  Liegendes des 

Hochstegenkalkes am Hochsteg be i  Mayrhofen,  Zi l lertal. Gesammel t  v on F. B e c k e . Handstück i m  m ineralog. ­
pe trogr. Institut der Universität Wien.  Nr. 867 .  

Analyse aus dem Laboratorium E .  L u d w i g  ausgeführt von F .  E rb e n . 

I .  Aufscb l ielJung mit koh l ensaurem \'atron kal i : a) O · G / 2 8 ,�· gaben O · O l 68 g· Wasser ; b) 1 · 0068 ,f gaben 0 · 7 3 7 1 /f S i ü�,  

0 · 0367 !( Fe203, 0 · 1 1 1  1 .�- A.lz03,  0 · 004+ .�- Ca 0, 0 · 0056 R' Mg2P Pi entsprechend 0 · 0020 g Mg 0, Spur .\In 0. 

ll .  Aufschließung mit Flußsäure : 1 · 0844 g gaben 0 · 0534 ,i{ Alkali chloride,  0 · 1 568 g K2Pt CI6 entsprechend 0 · 0479 R' K Cl und 

0 · 0055 ,1[ :-Ia Cl  oder 0 · 0303 R' K20 und 0 · 0029 g !'la20.  

l l l .  Eisenoxydu lbestimmung : 0 · 61  1 5 ,1/  Yerbrauchten 1 · 4 cm·'1 Chamäleonl iisung ( 1  cm-' 

O · O l 1 4 g  Fe O.  

Spezifisches Gewicht 2 · 7 79  ( E r b e n) .  

0 · OOS 1 5  I{ Fe 0) entsprechend 

8 1 .  F l e c k s c h i e fe r . Stal lersattel . Gesammelt von F. B e c k e  1 895. Handstück im mi neralog.-petrogr. 

Institut der Universität Wien .  Petrogr. Beschreibung : TMPM. XIII., S . 456. 

(Rötlichgrauer Schuppengne is  und grauer Flecksch iefer.) Diese heiJen Gesteinstypen gehören zusammen und haben an der 

Südseite des Stal lersattcls beschränktes Verbre itungsgebiet. Kach e igenem Besuch des Stallersattels im Jahre 1 895 scheint mir 

h ier  ein kle iner Denudationsrest e ines sedimentären Geste ins i n  kontaktmetamorph verändertem Zustand vorzuliegen . Der am ange­

fühtien Orte mitbeschriebene lV!uscovitschiefer mit Chloritflecken i st ein weit verbreiteter Typus im Bereiche des altkrystal l in0n 

Glimmerschiefers uud hat  mit !'Ir .  81  nichts z u  tun. 

An alyse aus dem Labo rator ium von E.  L u d w i g, ausgeführt von Franz v. M a t s c h e k o. 

I. Aufschließung mit kohlensaurem l\atron kali : O ·  9662 g gaben 0 · 0400 g Wasser, 0 · 53 1 4 g  Si 02,  0 · 2 1 1 9 ,f Al 20�, 0 · 0896 g· 
Fe203, O · 0 1 40 g CaO,  0 · 0980 !f :Vlg2P20-; entsprechend O ·  0353 ,l[ Mg 0. 

I! . Aufschl ießung mit Flußsäure : 0 · 9534 g gaben 0 · 077 4 g Alkal ichloride und 0 · 1 532  g K2Pt CI6 . 

l l l .  E isenoxydulbestimmung : 0 · 4898 g \'er brauchten 5 · G cm·' Chamil lconlösung ( 1 cm-' = 0 · 005463 !f Fe 0) .  
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Si ü� 
Ti 02 
Al203 
Fe203 
Fe ü 
Mg ü 
Ca ü 
Na20 
K20 
H20 

Spez.  c;. 

Si02 
Ti O., 
l /2Ai2o:l 
1/2Fe20u 
Fe O 
MgO 
Ca ü  
1/2Na20 
l fzK20 

Si O., 
Al200 
Fe ü 
Mg ü 
Ca ü 
:-;ra20 
K20 

S i 
Al 
Fe 
Mg 
Ca 
:-;r a  
K 

S i  
c 
L 

T 

1 Spur Mn . -

C'hcmische Analysen von krystallineu Gestei1te1t . 

Tabe l le  V. 
Schiefergesteine. 

I 
62 

i 
63 

Längenfeld 1 j Achenbach 1 2 

I 

72 • 04 67 · 5 5  
· 1 5 • 92  

1 4 • 30 1 5 • 5 7  
1 . 1 9  2 · 66 
2 • 63 3 • 75 
1 • 37 I ·  78  
3 · 83 I ·  1 3  
3 • 08 1 •  05 
I · 7 1  2 • 72 

_ o ·  3 1  2 · 99 

1 00 · 6 1  1 00 · 1 2  

2 • 72 2 • 8 1 8  

! I 
64 i 65 

Amberg 1 Töll 1 3 

Gewichtsprozente. 

68 • 37  6 1 · 33 
. 1 6  • 1 0  

1 5 • 1 9  1 8 · 83 
1 • 73 1 · 90 
3 • 42 3 • 29 
I ·  3Z  I •  96  
2 • 7 2 2 • 24 
2 · 66 2 · 09 
3 • 30 2 · 33 
1 • 7 8  2 · 6 7 

1 00 · 65 98 • 94 

2 • 7 1  2 • 75 

.Vlolekularquotienten X 1 000. 

I I I 1 1 93 1 1 1 8 1 1 3 2 1 0 1 6  
2 1 1  2 I 1 

280 :305 297 :369 
1 5  33 22  i 24 
37 52 48 I 74 
34 44 33 I 48 
68 20 49 40 
99 34 86 I 83 
36 58 70 54 

' 

Molekularprozente. 

7 7 • 1  7 8 • 3  75 · 1 70 • 3  
9 · 0  1 0 · 0  9 · 8  1 2 • 7  
2 • 9  4 • 5  4 • 6  6 · 7 
2 • 2  2 · 9  2 • 2  3 • 3  
4 • 4 l •  3 3 • 2  2 · 8  
3 • 2  1 . 1 2 • 8  2 • 3  
1 .  2 1 · 9 2 · 3  1 · 9 

I I 

Metallatomprozentzah1en.  

67 • 7  67 · 6  ()5 • 3  60 · 1 
1 5 · 9  1 8 · 2  1 7 .  1 2 1 • 8 

2 · 9  5 .  1 4 • ()  5 • 7  
1 .  9 2 · 6  1 .  9 2 • 8  
3 • 9  1 • 2 2 • 8 2 ' 3  
5 · 6  2 • 0  4 • 9  3 • 1  
2 .  1 3 • 4  4 • 0  :1 · 2 

67 • 7  67 • 6 ()5 • 3  60 · 1  
20 • 7  25 • 9  23 • 0  30 · 3  
1 1 . 6 6 · 6  1 1 •  7 9 · 6  

• 2  ;) · (  1 · 5 3 • 7  

2 Spur Li. - 3 Spur C. 

i 

I 
I 

i 

ß6 

Stettiner  
Hütte 1 2 

34 · 08 
. 1 2  

24 • 93 
4 • 49 
3 · 02 
2 · 39 
0 • 59 
I ·  2 1  
3 • 36 
3 · 57 

99 · /G 

2 • 89 

8ü;J  
. ,  

488 
36 
70 
59 
1 0  
39 
7 1  

()4 • 5 
1 7 • 6  
9 · 0  
4 • 2  

• 7  
1 • 4  
2 · {)  

53 . 1 
2 8 · !)  

7 · 4  
:1 · G 

· 6  
2 • 3 
4 • 2  

53 • 1  
39 · 8  

7 .  1 

1 2 • \)  

I 

: 

I 
I 

I 

I 

! 

ß7  

Hirsch-
brunn 1 2 

55 · 86 
• 22 

2 1 • 48 
3 · 00 
5 • 96 
2 • 92 
1 · 4 1  
I ·  32 
3 • 72 
3 · 38 

99 · 2 7 

2 • 87 

926 
3 

42 1 
38  
83 
72 
25  
42  
79 

65 • 5  
1 4 · 8  
8 · 5  
5 · 1 
1 .  8 
1 .  5 
2 · 8  

55 · 0  
24 • 9  

7 .  1 
4 • 3  
1 .  5 
2 • 5  
4 • 7 

55 · 0  
36 · 3 

8 · 7  

8 · 7  

39 

-

I 
68 

I Mühtbacher 
: 
' Jöchl 
' 

49 · 28 

24 • 1 7 
3 • 73 
5 • 78 
4 • 47 
1 . 1 2  
2 • 1 2  
4 • 75 
4 • 1 9  

99 · 6 1  

I 8 1 8  I 
473 

47 
80 

1 1 1  
20 
65 

1 0 1  

58 · 6  
1 7 · 0  
9 · 2  
7 · 9  
1 •  4 
2 · 3  
3 • 6  

47 • 7  
27 · 6  

7 · 4  
6 · 5  
1 • 1  
3 · 8  
5 • 9  

47 • 7 
4 1 • 5  
1 0 · 8 

9 · 7  



1 0  

-

Si O., 
Ti O� 
Al203 
Fe203 
Fe O 
MgO 
CaO 
:-.!a20 
K20 
H20 
c o2 
P205 
c 

Spezifisches Gewicht 

Si ü2  
Ti 02 
1f2AI203 
1f2Fe20G 
Fe O 
Mg O 
C a O  
1f2Na20 
lf2K20 
co2 
P20,; 
s 

Si O., 

AJ2Öa 
Fe O 
Mg O 
Ca O 
Na20 
K20 

Si 
Al 
Fe 
Mg 
Ca 
Na 
K 

Si 
u 
L 

T 

1 Spur Li20. 
2 Spur Mn 0.  

i )  H20 unter  1 1 0 °  

I 
I 

69 ! 
Himmelreich 1 I 

I 

54 • 07 
. 1 5  

29 • 66 
2 • 78 
1 • 95 

• 66 I 
1 · 05 I 
1 · 48 

I 
3 · 50 
2 • 24 

2 • 03 

99 • 57 

2 • 87 

I 
895 

2 
580 I 

35  I 
27 I 1 6 
1 9  
48 
74 

66 • 6  
2 1 · ü 

4 • 6  
1 .  2 
1 • 4 
1 .  8 
2 · 8  

52 ' 9  
34 · 2  

3 • 7  
1 • 0 I 
1 . 1 
2 • 8  
4 ' 4  

52 · 9  ' 
38 · 8  

8 · 3  i 

1 5 • 6 I 

F. JJ c: c k c ,  

: I 
70 7 1  I 72  

Schwärzen- Kolm- I Weißen-
kamm i Saigurn 2 bach 1 :! 

Gewichtsprozente .  

I ' 

6 1 • 47 49 · 72 67 · 26 
• 1 2 

1 4 • 86 27 • 64 1 4 • 68 
3 • 26 5 • 35 2 · 1 0 
5 • 8 1  4 • 87 4 • 33 
3 • 74 2 • 05 2 · 06 
1 ' 45 • 47 2 • 1 4  
2 • 09 • 56 2 • 94 
2 · 80 4 · 33 1 • 62 
4 • 45 4 • 36 1 · 40 

I 
I ' 0 · 38 

1 00 · 05 ' 99 · 35 98 • 9 1  

3 · 292 I 2 • 964 

Molekularquotienten X 1 000. 
' 

1 0 1 8  
I 824 1 1 1 3 

2 
29 1 54 1 287 

4 1  6 7  3 6  
8 1 I 68 60 
93 5 1  5 1  
26  8 38  
6 7  1 8  95 
59 92 34 

i I I 
i 

;\[olekularprozentc der  Oxyde . 

()9 • 5  ü 1 · 3 74 • 0  
9 · 9 20 · 2  9 · 5  
8 · 2  1 0 · 0  6 · 4  
6 • 3  3 · 8  3 · 4 
1 • 8 · 6  2 • 5  
2 · 3  · 7  I 3 .  1 
2 • 0  I 3 • 4  1 . 1 

Metallatomprozente 

60 · 8  I 49 • 4  65 · 0  
1 7 • 4  32 • 4  1 6 • 7  

7 • 2  8 · 0  5 · 6  
5 • 5  3 • 1 3 · 0  
1 •  6 • 5 2 · 2  
4 · 0  

' 
1 . 1 5 · 5  

3 • 5  i 5 • 5  2 · 0  

60 · 8  ! 49 • 4  65 • 0  
30 · 1  I 43 • 5  I 25 • 3  

9 .  1 7 • 1  9 • 7  

3 · 8  1 5 • 5  I 2 · 8  

I I 
I 

I 73  l I i 
Bosamer :! I I 

- - --
63 · 36 

1 8 · 78 
6 • 22 
1 • 40 I 1 •  58 

· 73 I 2 • 62 
3 · 62 
2 • 6 1  

-1Ö0-921 ! 2 • 827 1 
I 1 048 

I I 
369 ! 78 

I 1 9 
39 
1 3  
85 
7 7  

I 

7 1 . 7 
1 2 • 6  

6 · 6  
2 • 7  

• 9 
2 · 9  
2 • 6  

! I 60 • 6  I 
2 1 · 4  I 

I 5 · 6  I I 2 • 3  
I · 8  I 

4 • 9  
4 • 4  

60 · 6  
29 • 3  
1 0 •  1 

I 
6 • 2  

0 · 1 1 , über 1 1 0 ° 2 · 5 1 ,  v o n  JUO · OS ah 0 für S 0 · 1 8, gibt Summe DH · UO. 

Tabelle V. Schiefer-

74 
I 
! 

Großarltal :! I I 

s 

I 

I 
59 · 80 

· 95 
1 9 • 57 
3 · 92 
1 • 22 
I ·  72 

· 33 
3 · 20 
4 • 90 
2 · 62 
1 .  0 1  

• 48 i 
· 36 

1 00 · 08 i) i 

2 · 80 1  I 
I 

990 
1 2  

383 
49 
1 7 
43 

6 
1 03 
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gesteine (Fortsetzung). 
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Chemische An alysen von krysfallinen Gcstei11 e1t. 
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Gewichtsprozente. 

I I 
7 1 • 66 64 • 7 3 73 • 2 1  55 · 00 S i 02 

Sp .  Ti 02 
1 4 · 05 1 5 · 50 1 7 • 00 2 1 • 93 Al203 

• 76 2 • 84 1 • 58 2 · 34 Fe203 
2 • 65 3 • 1 2 1 •  86 6 • 24 Fe O 
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• 85 C 02 
P205 

(; Spur c 
99 · 92 1 00 · 30 99 · 85 99 • 55 

2 • 690 2 • 7 1 8  2 • 779  Spezifisches Gewicht 

Molekularquotienten X 1 000 .  

I I I 1 1 84 1 07 2 1 2 1 2  9 1 2  Si 02 
Ti 02 
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1 6  62 5 90 MgO 
25  44 8 26 Ca O 
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5 7  5G  50 G6 1f2K20 
1 9  co2 
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:\Iolekularprozente der Oxyde. 
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1 6 · 9 1 8 · 0  1 9 • 9  25 · 3  Al 
2 • 7  4 • 7  2 • 7  6 · 8  Fe 

· 9  3 . 1 • 3  5 · 4  Mg 
1 •  5 2 • 6  · 5 1 .  5 Ca 
7 · 5  5 • 0  · '5 3 · 2 Na 
3 · 3  3 • 2  3 • 5  3 · 9 K 

68 • 2  63 · 5  7 2� 6 53 • 9 Si 
1 9 · 5  2 5 · 8  2 2 • 9 37 · 4  u 
1 2 • 3  1 0 • 8  4 ; 5  8 · 6  L 

1 ' 2 2 · 6  8 · 5  9 •  1 T 

llecl\e. z;) 
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Unterschiede eruptiver und sed im entärer Gesteine .  
A n  d i e  Zusammenste l lung d e r  für unsere Untersuchung ausgeführten Analysen mögen n u n  noch 

e in ige Erörteru ngen al lgemeiner  Natur geknüpft werden.  

Eine der Fragen, d ie  wir durch unsere Arbei ten der  Lösung näher bringen wollten, ist  die fol­

gende : Unter den  Gesteinen,  die uns  i n  den Zentralalpen in  der Maske krystal l iner Schiefer  ent­

gegentreten , gibt es  sowohl Abkömmlinge ursprüngl icher Sedi mente als so lche von Erstarrungs­

gesteinen.  Mit  beson derem Nachdruck hat H .  R o s e n b u s c h 1  die Frage erörtert, ob es mögl ich sei ,  d iese 

be iden Kategori en auf Grund  der chemischen  Zusammensetzung zu scheiden,  ausgehend von der 

Annahme, daß be i  der  Metamorphose d ie  chemische Zusammensetzung keine wesentl iche Änderung 

erfahre. 

Das Resultat der Untersuchung von H . R o s e n b u s c h war folgendes .  Es gibt unter den krystall inen 

Schiefern solche, be i  denen das gesetzmäßige Verh äl tn i s  der  Basen mite inander und zur Kieselsäure, das 

die Erstarrungsgesteine  charakterisiert ,  n i c h t  ,·orhanden i st .  Solch e krystal l ine Schiefer  s ind als Abkömm­

l i nge von Sed imenten zu deuten .  

Bei  anderen krystal l inen Schiefern findet  s ich  e in  Verhältn i s  der  Basen unterei n ander und  zur  Ki esel­

säure, wie es gesetzm äßig bei Erstarrungsgeste inen vorkommt. Diese Gesteine  st immen in ihrer chemischen 

Zusammensetzung überein mit  bekannten Typen der Erstarrungsgesteine .  E in  solches Gestein k a n n  von 

einem Eruptivgeste in abstammen,  m u ß  es aber  n icht. Denn u nter  den mannigfach en Stoffgemengen der 

Sed imente  können auch solche Gemenge auftreten, d ie  mit  der Zusammensetzung e ines  Eruptivgeste ins 

übereinstimmen.  E in  Tonschiefer kann auch zufällig d ie  Zusammensetzung eines Granites haben.  

In einer kle inen Studie über die Einschlüsse des  Gran i t s  von Flamanville, 2 zu der  ich durch die Ver­

öffent l ichung des Herrn A. L e c l e r e  über die chemische Zusamm ensetzung dieses Granits und seiner 

Einschlüsse veranlaßt  wurde, konnte ich zeigen, daß e ine graph ische Darstellung, d i e  an d ie  nach 

R o s e n b u s c h  auf 100 umgerechneten Metallatom zahlen anknüpft, recht gee ignet ist, den gesetzmäßigen 

Verlauf der Verhältnisse der wichtigen Elemente in  der Zusammensetzung der Erstarrungsgesteine zum 

:\usdruck zu bringen und den Unterschied ge\\·isser Sedimente, nämlich der tonreichen, pelit ischen Sedi­

mente ,  von den Erstarrungsgeste inen  zu veranschaulichen.  

Zur Untersche idung eruptiver und sed imentärer Silicatges te ine  ist  ein Verhältn is  von großer Bedeu­

tung : das Verhältnis von S i l i cium zur Summe von Aluminium, Magnesium und Eisen ein erseits, zur 

Summe von Calcium, Natrium und Kaliu m  anderseits . 

Indem man d iese  3 Gruppen bi ldet : 

S i ,  U = Al + Fe + Mg, L = Ca +  Na+ K, 

hat man die chemische Zusammensetzung auf 3 Stoffgruppen zurückgeführt, d i e  s ich in e iner Dreieck­

projekt ion zur Darstellung bringen lassen. 3 

Die in  U zusammengefaßten Metalle ste l len die unlöslichen Stoffe dar, die bei  der chemis chen 

Zerstörung der Gestein e meistens in i rgendeiner unlösl ichen Form zurückbleiben und sieheneben Quarz 

1 H. R o s e n  b u s c h, Zur Auffassung der chemischen Natur des Grundgebirges. Mineralog. petrogr. ;\litt. 12, 49 - 6 1 ,  1 89 1 . 

2 F. B e  c k e, Einige Bemerkungen über die Einschlüsse des Granites von Flamanville .  Min eralg. petrogr. Mitt. 21 ,  2 30 - 2 3 7 ,  1 00 2 .  

3 Diese  Zusammen fassung l i e ß e  s i c h  statt mit  den :\1etallatomprozenten auch mit  den Molekularprozenten der Oxyde au s-

führen, auf die die Osann'schen Hechnungen gegründet sin d .  Ich habe es aber Yorgezogen , die Rosenbusch'schen Metallatomprozente 

beizubehalten, und zwar aus folgendem Grunde.  Die Berechnung des Fe2ü3 und Fe 0 macht Sch\\'ierigkeiten, \\'eiche 0 s a n n dadmch 

umgeht, daß er statt jeder Mol eke l  Fe203 bei der Rechnung 2 Fe Ö einsetzt. Dies ist eine willkürliche Vereinfachung, \'On der es 

fraglich ist, ob sie in allen Fäl l e n  gleichgü ltig ist .  Man denke an Gesteine mit Riebeckit  u n d  A egiri n .  Die Verrechnung n ach :VIctall­

atomcn erscheint da unverflinglicher und wen iger \\'ill k ü riich . Allerdings werden die :\tomc Fe ' "  und Fe" zusammengcfaßt .  I m  Bedarfs ­

fal le  lassen s ie  sich aber a u c h  getrennt f[i h rc n ,  u n d  troLl d e m  in U in ihrer richtige n S u m m e  einrech n e n .  
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(Si ) in den aus Verwitterungsprodukten bestehenden Sedimenten anhäufen, während d ie  Alkal ien zumeist 

in i rgende iner lös l ichen Verbindung fortgeführt werden. Das Ca geht gar seine e igenen Wege, d ie  vielfach 

in  das organische Reich hinüberleiten. 

Wenn man nun das Verhältn is  der drei Stoffgruppen Si ,  U, L für eine Reihe von Eruptiv­

gest e i n en derse l b e n  petrographischen Provinz durch Punkte in  einem gleichsei tigen Dreieck darstellt, so  

ordnen  sich d ie  Analysenörter i n  e inem z iemlich schmalen Stre ifen, der in der Nähe des S i -Poles und in  

der  Nähe der  Mittel l in ie  zwischen U und L anhebt und in dem Maße, als man zu basi scheren Gesteinen 

übergeht, gegen d ie  U-Seite von der Mittel l in ie abschwenkt. In der zi t ierten Arbei t  ze ichnete ich in dieses 

/, 
f'u lat 

- - - r  

i 
1/ (,1/f/.1·/on it 

I ! 

]}(op-r" 
Alk di/Cid.r 

1/twrz 

Fig. 1 .  

/Jo!omJL 

�--- -
! 

Si-U-L-Dre ieck die Felder  ein, die von den damals bekannten Analysen von Gesteinen des böhmischen 

Mittelgebirges und einer Auswahl von Andesgesteinen eingenommen werden. 

Hier sol l  eine andere Auswahl zur Darstellung kommen. 

Bevor ich aber daran schreite, möge noch die hier gewählte Art der Dreieckproj ektion kurz 

besprochen werden .  

Be i  e iner anderen Gelegenheit  habe  i ch  schon auseinandergesetzt, daß für d ie  Erre ichung des 

Zweckes, der h ier  angestrebt wird, näml ich übers ichtl icher  V ergleich der Verhältnisse von dre i  Stoffen 

oder  Stoffgruppen, die genaue Einhaltung eines gleichseit igen Dreiecks und d ie  Verwendung des Dre ieck­

koordinatenpapieres keine absolute Notwendigkeit is t, daß sich die Verhäl tn i s se  auch in gewöhnl ichem 

Koord inatengitter (Mil l imeterpapier) darstellen lassen. 

;\Ian kann b ei sp ielsweise U al s Abszisse, L als Ordinate nehmen und in  Mil l imeterpapier eintragen. 

Das gleichseit ige Dreieck geht dadurch in e in rechtwinkeliges, gleichschenkeliges über, mit dem Si-Pol am 

rechten Winkel. Die Si -Ord inate läßt sich dann an den Diagonalen des Mil l imeterpapieres ablesen. 

Diese Darstellungsweise gewinnt noch dadurch an Ausdrucksfähigkeit, daß man die Si -U-L-Verhält­

nisse der wicht igsten geste inbi ldenden M i n e r a l e  e intragen kann. Die Lage des Analysenpunktes eines 

6* 
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Gesteins  im  Vergle ich zu den Mineralpunkten gibt sofort einen Anhaltspunkt dafür, welche Minerale vor­

handen sein können. 

I n  der  vorstehenden Figur 1 is t  das ganze Dre ieck Si-U-L mit der Einzeichnung der wichtigsten 

gesteinbi ldenden Minerale zur Darstel lung gebracht. 

Tabelle der gesteinbi ldenden Minerale nach dem Verhältn is  S i-U-L. 

Quarz S i02 

Orthoklas K Al Si308 

Albit NaA1 Si308 

Anorthit Ca Al2 Si2 08 

Leucit K A! Si2 06 

Nephelin NaAI Si 0.1 

W ollastonit Ca Si 03 

Diopsid l Ca Mg Si206 

Tremolit Ca l\Ig3Si4012 

Enstatit Mg Si 03 

Grossular Ca3Al2Si30 1 2 

Almandin Fe3AJ2Si3012 • 

Epidot HCa2AI3Si301a 

Cordierit Mg2AJ4Si501s . 

Andalusit AI2Si 05 . 

Staurolith H Fe AI5Siz01a 

Olivin Mg2Si 04 . 

Muscovit K H2AJ3Si3012 

Biotit K2H AJ3Si3012 . Mg6Si3012 

Talk H2Mg3Si4012 • 

Serpentin H4Mg3Si�09 

Amesit H4Mg2AI2Si 09 

Chloritoid H2FeAI2Si 07 

Erze, Spinell 

Calcit, Apatit 

Dolomit 

1 Dasselbe Verhältnis geben 

blenden , 

: }  

auch die 

Si I u L 

1 00 0 0 

60 20 20 

40 40 20 

50 25 25 

33 · 3  33 • 3  33 · 3  

50 0 50 

50 25 25 

50 37 · 5  1 2 • 5  

50 50 0 

3 7 • 5  25 37 • 5  

3 7 · 5 6 2 • 5  0 

37 • 5 3 7 • 5  25 

44 • 5  55 · 5  0 

3 3 · 3  66 · 7  0 

25  7 5  0 

33 · 3  66 • 7  0 

43 43 1 4  

3 5  53 1 2  

57 • 2  42 · 8  0 

40 60 0 

20 80 0 

25 7 5  0 

0 1 00 0 

0 0 1 00 

0 50 50 

Alkalipyroxene und die Alkali-Horn-

In welcher Weise diese Figur zur Beurteilung der Mineralführung dienen kann, mögen folgende 

Be isp iele zeigen. 

Ein Gestein, das einem reinen Glimmerschiefer entspricht, wird mit seinem Analysenpunkt auf die 

Verbindungslin i e  Quarz-Muscovit fallen. Liegt es unterhalb dieser Linie, so muß es  irgendeines der Minerale 

enthalten, welche durch Fehlen von L ausgezeichnet s ind (Cordierit oder Granat oder Chlorit oder dergl). 

\Veicht der Analysenpunkt nach oben ab, so wird d ies  in der Regel durch Eintritt eines Feldspates 

verursacht sein. 

Ein Gestein, dessen Analysenpunkt über der Verbindungslinie Diopsid-Anorth it liegt, wird entweder 

e inen Feldspatvertreter (Leucit, Nephel in ,  Sodal i th) oder e in Kalksi l icat enthalten müssen.  

In der  folgenden Fig. 2 s ind nun nach der Gesteinslehre von R o s e n b u s  c h, 3 .  Auflage, die Analysen­

punkte von 26 typischen Vertretern der pacifischen Sippe (granitodioritische und gabbro-peridotitische 

;\ [agm en, Gesteine der Alkal ikalkreihe) eingezeichnet. 
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Von dem ganzen Dreieck ist aber  nur ein Teil zur Darstellung gebracht, in  welchem die Analysen­

punkte z ieml ich gedrängt beisammen l i egen. Die Figur ist  in  doppelt so großem Maßstab wie die vorige. 

Die Orientierung wird durch die Eintragung der Punkte Si = Quarz, A = Alkal i feldspat, D = Diopsid, 

N = Nephel in, Ep = Epidot, An = Anorthit, M = Muscovit, B = Biotit, E = Enstati t, 0 = Olivin er­

le ichtert. 

l\Ian bemerkt, daß die Analysenpunkte einen breiten Strei fen erfül len,  der m i t  e inem z ieml i ch  

scharfen  Rand s i ch gegen unten abgrenzt, der im allgemeinen von e inem Punkt der L in ie  Si -- A ausgehend 

Fig. 2 . 

:w 

J) 

:..; 
+ 17 • 

� ;!0 A 
6 5 • • 13 • � 

2 11 7 
• ,, 10 • • • 

"' 1 • •  • 
J 

10 
12 ••. 9 

26 0 
Si 10 :!0 .'J() 

U - At + Fe + A.9 __ ., 

Pazifische Gesteine (Alkali-Kalkgesteine nach R o s e n b u s c h). 

sich mit abnehmendem Si  allmählich hebt, um dann jenseits der Linie N - En sich gegen den Punkt 0 zu 

senken, entsprechend der Zunahme des Olivins vom Gabbro zu  den Peridotiten. 

Nur die Punkte 9 Tonalit, Aviosee und 12 Quarzdiorit, Colle de Mesoncles, Piemont, stehen gleich­

sam auf vorgeschobenen Posten jenseits der Grenzl in ie. 

T a b  e i l e  d e r  p a c i fi s  e h  e n  G e s t e i n e. 

Reihe der granito-diorit ischen und gabbroperidotit ischen Magmen nach H.  R o s e n b u s  c h, Gesteinslehre, 

3. Aufl., p. 228, 229. 

Nr. I I Si I u I L 

1 Granit, Hautzenberg, bayrischer Wald 70 • 4  1 6 · 8  1 2 • 8  

2 Granitit, Melibocus, Odenwald 68 · 3  1 7 • 8  1 3 · 9  

3 » Bobritzsch, Erzgebirge 69 • 2  1 7 · 9  1 2 • 9  

4 » J{uine Landsberg bei Barr, Unter Elsaß 65 · 6  20 • 4  1 4 · 0  

5 Glimmersyenit-Erzenbachtypus Froh 11au , SclJ\\'arZ\\'ald 54 • 8  30 · 8  1 8 • 4  

G Hornblendesyenit, Plauen'scher Gru n d bei Dresden 5 7 • 1  25 · 0  1 7 • 9  

7 » Biella, Piemont Gö · 5  28 · 9  1 4 • 6  

8 Augitsyenit, Gröba, Sachsen 47 · 6  34 • 3  1 8 . 1 

9 Tonalit, Aviosee, Adamello 63 · 5  25 · ()  1 0 · 9  

1 0  Banatit, Dognaczka, Banat . 60 · 9  25 · 7  1 3 · 4  

1 1  Quarzhypersthendiorit, Ivrea, Piemont . .  58 · 2  27 • 2  1 4 • 6  
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1 2  Q uarzdiorit , Col le  di  :\leson clcs,  Piem o n t  . I  
1 3 Cfirnrtal , St.  Gotthard 

! 

1 -!  G l i m merhypersthendi o rit, Campo :\ l aior,  Portugal  I 1 5  Diorit, Schwarzenb erg be i  llarr,  l'nkr-El saß 

I () Pyroxen diorit , L ichte n b erg , Odcn\\"al d  

1 7  An orthosit , Rmnion,  Canada 

1 8  G abbro , Radautal, Harz 

1 !)  K o rit, Hadautal, Harz 

20 O l iYin gabbro , S u l itcl ma,  Kj ö l engcb irge 

2 1  Hypcrsthengabbro, Baltimore 

2 2  Hornb l endegabbro , Pavon e  b e i  Ivrca, Piemont 

23 Lindenfel s , Oden\\"a1d 

24 Amphibol p eridotit, S chriesheim, Odenwald 

') -- J  Lherzolitb, ßaldissero,  Piem ont 

26 Du nit, D u n  :\ [ountains , �euseeland I 

S i  

üü · ü  

;, :3 . 3 

G I · :3 

G0 · 7  

47 · 3  
48 · 7  

48 · 6  

44 • 1  
44 · 2  

43 · 4  

37 • !)  

42 • :3 
4ü · G  

3!) · 8  

30 • 2  

l ;  i L 
l - - --------- ·-- -

� -· ·  8 J I • :.J 

� n · s  1 6 · 0  

:3 :l · 8 1 ..), · ()  
:l :l · I 1 5 · 6  
:i5 . () 1 7  · I 

2ü · 8  2 1 · G 

37 • 3  1 4 ·  1 

3!) • 7  1 G · G  

37 · !)  1 7 • !)  

40 · 5  1 6 .  1 

44 • !)  1 7 • 2  

3!) · 3  1 8 · 4  

50 · 3  IJ • 1 

G8 · 2  2 · 0  

64 · 8  0 

11 98 1 

Fig. 3 ze igt in gl e icher Darstel lung d ie  Analysenpunkte von 26 typischen Vertretern der atlantischen 

Sippe (foyaitisch-theral i th ische Magmen, Alkaligesteine) nach derselben Quel le .  

Fig. 3.  
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Atlant ische G e stei n e  (alkal ische) n ach R o s e n b u s c h .  

Man bemerkt, daß d ie  Analysenpunkte der Mitte l l in ie  Si -- N  näher rücken, ja  in  manchen Fäl len s ie  

überschreiten. Dies findet be i  j enen Gesteinen statt, welche Sodalith oder ähnliche Minerale enthalten, in  

denen das  Verhältnis 1 : 1 der Alkal ien zur  Tonerde merklich überschritten wird. 

Der Punkt 1 gehört wah rscheinlich nicht in  die atlantische Sippe ( »Alkaligranit«  von Bühlberg bei 

E ibenstock), sondern als ein alkalireiches, Si-reiches und kalkarmes Gl ied an die Spitze der  gewöhnlichen 

Granite. 
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T a b e l l e  d e r  a t l a n t i s c h e n  G e s t e i n e . 

Re ihe der foyai t isch-theral i thisch en Magmen nach H.  R o s e n b u s c h . Geste inslehre, 3. Auflage, p. 228, 229. 

N'l', Si u L 

Alkaligran it, Bühlberg bei Eibenstock 73 · 5  1 4 · 8 1 1  ° 7 
2 Drammen, N'orwegen . 7 2 · 0  1 4 • 6  1 3 • 4  

3 S\V Hougnatten,  Norwegen 66 · 5  1 7 · 5  1 6 • 0 

4 ::-lordmarkit, Ton senaas bei Christiania G8 · 2  22 · 2  1 9 • 6 

5 Laurvikit, Byskoven bei Laurvik 54 • 2 27 · 6  1 8 • 2  

() Sodalithsyenit, Square Butte, Montana 52 · 4 27 · 1  20 · 5  

7 Litchfieldit, Litchfield, Maine 53 · \)  25 · \) 20 · 2  

8 Lujaurit, Pantellitschorr-Umptek 50 · :J  27 · 6  2 1 · 9  

ü Ditroit, Ditro , Siebenbürgen 49 • 4  26 · 3  24 • 3 

1 0 Foyait, Serra de Tingwi, Rio de Janeiro 41) • 9 24 • 7  25 • 4 

1 1  Lujaurit, Kangerdluarsuk, Ägirinreich 5 1  ° 7 25 · 0  23 • 3  

1 2 Laurdalit, Lunde, ::-lorwegen 46 • 2  3 1 · 3  22 • 5 

1 3 SoJal ithsyenit mit Eudialyt, Kangerd i L�arsuk 43 · 1  26 • 7 30 · 2  

1 4  l!rtit, Lujam Urt, Kola : 34 · 7  29 · 8  3 2 · 5 
1 5  Leucitsyenit, Magn et Cove, Arkansas 46 · 6  26 · 8  26 · 6  

1 6  Etaeolithsyenit in Essexit übergehend, Longfcl lo\\' �l ine . 4ü · 7 28 • \) 2 1 • 4 

1 7 Essexit, Rangstock 48 · 1 30 · 6  2 1 • 3 

1 8  Sogen. Augitdiorit Mount Fain·iew, C o ! .  47 · 1  3 1 ·  ü 2 1 · 0 

l ü  Essexit, Salem Neck, Mass 45 • 1) 32 · 5  2 1 · 6  

20 Essexit, Cabo Frio,  Rio de  Janeiro 44 • 0 36 · 8  1 9 · 2  

2 1  Amphibol-Malignit, Poobah-Lake 46 · 5  2 7 • 2 26 · 3  

2 2 Theralith Elbow Creek, Montana 44 • 3 34 · 4  2 1 · 3  

23 Gordons Butte, Montana 42 · 0  34 • 9  2 2 · 9  

24 Shonkinit, Square Butte, )l!ontana . 44 · 6  34 • 2  2 1 • 2 

25 Ijolith, Jivaara, Finnland 40 • 5 29 · 3  30 · 2  

26 Missourit, Highwood Mountain s, Montan a 43 · 0  37 · 9  1 9 . 1 

Bei dieser großen umfassenden Gruppe von Erstarrungsgesteinen ist also  L be i  gleichem Gehalt an 

U wesentlich höher als bei  den pacifischen Gesteinen .  

Zu demselben Resultat führt auch d ie  folgende Fig. 4. Hier  s ind für e ine Re ihe der wichtigeren 

Tiefengeste instypen die Mittelzahlen benützt, welche vor einiger Zeit R. A.  D a l y  1 ausgerechnet hat. 

Für diese habe ich die Metallatomprozente nach R o s e n b u s c h  bestimmt und in folgender Tabelle zu­

sammengestel l t. Vergl. Tabelle auf der folgende Se i te .  

Das Resultat ist gan z ähnl ich dem früheren ; d ie Hauptgesteinsre ihe setzt i n  der Nähe der M ittel l in ie 

Si-A an und l äuft bogenförmig s ich von der Mittellin ie  entfernend über Granit, Granodiorit, Tonalit, 

Diorit, Gabbro, wobei L im allgemeinen weniger ansteigt als U, und senkt s ich dann zum Peridotit 

abwärts. 

Interessant ist dabei, daß auch hier der Quarzdiorit (ungefähr gleich Tonalit : T) aus der Reih e der 

übrigen mit geringerer Zahl für L h e rausspringt und die allgemeine Grenze in der Richtung gegen U über­

schre i tet .  

' R  . . \ .  D r. l y , ,\,·cragc ch cmkal com positio n s  o f  igncous rocks . l'ro c . .  -\m c rican Academy o f  Arts and Scienccs .  \'ol . 14 .  :\r. 7 ,  

J anuary 1 0 1 0 . 
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M i t t l e r e Z u s a m m e n s e t z u n g  d e r w i c h t i g e r e n  T i e fe n g e s t e i n s t y p e n  n a c h  R. A. D a l y. 

Zeichen I Nummer bei I I Si I u I L Daly 

AI 78 Alaskit (Giimmerfreier Granit) 7 1 • 9  1 5 · 4  1 2 • 7  

G 4 Granit 66 • 5 20 • 5  1 3 · 0 

Gd 28 Granodiorit 6 1 · 6  23 · 9  1 4 · 5 

T 30 Quarzdiorit . G6 · 0  29 · 0  1 4 ·  1 

Di 32 Quarzfreier Dio rit G4 · 1 30 · 3  1 5 • 6  

Gb :39 Gabbro 45 · 3  :37 · 7  1 7 · 0  

Sy 1 :3 Syenit (Gesamtmittcl) G7  · 1 26 · 1  1 6 · 8  

EI 24  Nephelin syenit 50 · 0  26 • 7  23 · 3  

Es 59 Essexit 46 · 5  :33 · 7  1 9 · 8  

Th Ga Thcralith 45 • 2  aa · o  2 1 • 8 

p 5 7  Peridotit (Gesamtmittcl) 40 · 0  G 1 · 0 8 · 1 

Ein zweiter wichtiger Punkt  ist der, daß d ie  Si -re i chsten gran i t ischen Geste i ne  sich jenem Punkt der  

Mittel l in ie  Si-Al-N nähern, den  J. H. L. \ 'ogP für den eutek t ischen Punkt von Fe ldspat und Quarz i n  

20 � 
+ 

.::: -; 
+ 
� 

}() "'! 

.\'i 

Fig. 4. 
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20 :w 

0 
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Anspruch n immt. Dieser Punkt würde im Dreieck Si U L die Koordinaten Si = 70 · 2, U = 1 4  · 9, L = 1 4  · 9 

erhalten .  In der Figur ist er durch ein Kreuzl ein bezeichnet. Das Mi ttel der Apl i te  nach D a l y  (Si = 70 · 8, 

U = 1 5  · 8, L = 1 3  · 4) kommt diesem Punkt noch näher. 

Auf Grund dieser Zusammenstellungen kann man nun d ie  untere Grenze des Feldes der Eruptiv­

gesteine annähernd ziehen.  

1 Aus  den Untersuchungen von V o g t :  Physikalisch-chemische Gesetze der Krystallisationsfolge in Eruptivgesteinen,  T s  e h e r  m .  

:VIineralog. petrogr. Mitt. 25, 387 ,  1 906 ergibt sich d i e  mutmaßliche Zusammensetzung des Eutektikums von  Quarz und Feldspat zu 

Quarz = 27  · 50/0 ,  Orthoklas = :30 · 50[0 , Albit (mit wenig Anorthit) = 42 · OOfo . Vernachlässigt man den kleinen Anorthitgehalt, so  

berechnet s ich die  gewichtsprozentische Zusammensetzung d ieses  Eutektikums zu : Kiesel säure 76  · 2 ,  Tonerde 2:3 · 7 ,  Natron 4 · 0 ,  

Kal i  G · 2, hieraus die :\1etal latomprozentc : Si  70 · 2 , Al 1 4 · 9, Na 8 · 8, K G · l oder Si = 70 · 2 , U = 1 4 · 0 , L = 1 4 · 0 . 
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:\ I i t  d i esen  graph ischen Darstel lungen von Erupt ivgeste inen mögen nun typ i sche Sed i men tgeste ine  

vergl i chen werden .  

I ch  wähle  h i erzu zunächst aus : 

1 .  Die  m i tt lere Zusam m ensetzung von Tonen nach E.  C. E c k e  I ; 1  

:2 .  die mi ttlere Zusammensetzung von 3 G  Tonsch iefern aus Jura,  Carbo n , Devon, S i lur, Cambrium 

u n d  Priicambrium nach demselben Autor ; 

:3 . d i e  Zu sam m en setzung v o n  normalem Tonsch i efer n ach der  Schätzung von G o l d s c h m i d t . 2 

:2 3 

S i 02 60 · 1 5 ß0 · 64 G3 

.'\.12 03 1 7 · 2 1  1 8 · 04 20 

Fe2 03 4 · 04 2 · 23 7 

Fe O 2 · 90 3 · 66 

MgO 2 · 3 2  2 · 60 2 
CaO 1 · 4 1 1 · 54 

Na2 0 1 .  0 1  1 · 1 9 1 

K2 0 3 · 60 3 · 69 G 

Aus d iesen Zahlen ergeben sich unter 1 a, 2 a, 3 a die  l\J etal latomprozen te  und d ie  Zahlen Si,  U, L 

l a  2 a  3 a  

S i  6 1 · 7 () 1 . 0 59 · 6  

Al  20 · R  2 1 · 3  2 2 · 4 

Fe ;) · ß  -± · 8  :i · O 

Mg 3 · ß  3 · 9  2 · 9  

Ca 1 .  ö 1 .  7 1 • 0 

Na 2 · 0  2 · 3  1 · R 
K 4 · 7  4 · 8 7 <3 

Si  (J l . 7 fl l .  0 :JO · ö 

u 3 1  . () �{() . 2 30 <3 

L 8 · 3 S · R  1 0 .  1 

D i ese  M ittelzah len geben ganz bemerkenswert übere instimmende Resultate und die Eintragung i n 

das Dreieckschema zeigt, daß die Analysenpunkte weit unterhalb der Grenze der Erupt ivgeste ine fall en .  

Das h eißt also be i  der Bildung ton iger pe l i t ischer Sedimente  fi ndet  e i n e  A n reicherung d e r  u n lösl i c h e n  

Basen, e ine  Fortführung der  löslichen statt. 

Daß auch in den Verhältn issen der lösl ichen Basen charakteri st ische Untersch i ede  auftreten, indem 

d ie  tonigen Sedimente offenbar K kräftiger festhal t en  als Na,  kommt i n  unserem Schema allerdings n icht  

zum Ausdruck. 

Lassen d i ese M i ttelzah len eine durchschn i t t l ich z i eml ich gleichmäßige Zusammensetzung der in  den 

tonigen Sedimenten angehäuften Zersetzungsprodukte der Erdrin de erkennen,  so kann doch die 

Zusammensetzung der Sedimente namentl ich i n  der  Richtung abweichen, daß zu diesen Rückstän d e n  d e r  

chem ischen Aufbereitung der  mechanisch w iderstandsfäh igste Anteil der Zerstörungsprodukte der 

Gesteine ,  das ist  der Quarz i n  wechse lnder Menge h inzutritt. Die Zusammensetzung der Sandsteine sol lte 

1 Journal of Geology 1 2 ,  1 904. 
2 V. :\1 . Go I d s c h m i d t ,  Die Kontaktmetamorphose im Kristianiagebiet. Kristiania 1 9 1 1 .  

necke .  
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somit durch Punkte repräsentiert werden, die auf die Verbindungsl in ie  der Tonpunkte mit dem Si-Pol 

fal len .  

Um d ies  an ein paar Bei spielen zu i l lustr ieren, se ien auch e in ige Sandsteinanalysen in das Schema 

e i ngetragen (nach R o s e n  b u s c h, Elemente der  Gesteins lehre, 2.  Auflage, p .  5 1 0) .  

4. Potsdam, Sandstein . 

5. Culmquarzit, Harz. 

4 5 

Si02 7G · 84 HG · 2:-1 

i\.12 0� 1 1 · 7 6 

Fe20a 0 · 53 } 2 · 24 

FeO 2 · 88 

MgO 1 · 39 0 • 20 

CaO 0 · 70 0 · 20 

Na2 0 2 · 57 0 · 1 0 

K2 0  1 · 62 0 · 53 

Glv 1 · 87 H20 0 • 46 

C02 0 · 37 
--- ---

1 00 · 1 8  1 00 · 3 5 

Aus d iesen Zah len  berechnen s ich d ie  folgenden Metal l atomprozente.  

4a 5a 
Si 74 · 4 96 · 0 

Al 1 3 · 4 } 2 · 6  
Fe 2 · 7  

M g  2 · 0  0 < 3  
Ca 0 · 7  0 · 2  

Na 4 · 8 0 · 2  

K 2 • 0  0 · 7  

Si 74 · 4 9ß · O  

u 1 8  · 1  2 · 9 

L 7 · 5  1 . 1 

Nun gibt es allerdings Sedimente, in  denen diese klasti schen Bestandtei le zurücktreten und Kalk­

Dolomit, in manchen Fällen auch Eisencarbonat in größerer Menge beigemischt sind. 

Solche Sedimente werden, wofern das Carbonat n icht vorweg abgezogen wird, und ledigl ich die 

Basen und Kieselsäure der Rechnung unterworfen werden, Analysenpunkte geben, d ie  in das Eruptivfe ld  

fallen. 

So lange die Basen als Carbonate im Gestein enthal ten sind, kann eine Täuschung über die  Natur 

des Sedimentes kaum e intreten ; al lerdings aber dann,  wenn bei der Metamorphose das Carbonat zerstört 

und Si l ikate gebildet wurden. So lche Fäl le  s ind  nicht ausgeschlossen . Man sollte aber erwarten, daß dann 

das Verhältnis der L-Basen untereinander abweichen sollte von dem bei Eruptivgesteinen üblichen .  

Zur I l lustrat ion mag ein :\Iergel in der Weise  berechnet  werden, al s ob die C02 n icht  vorhan den 

wäre .  
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ö . .l\lerge lsch iefer, 1\ush Creek, Colorado. 

0 G a  
Ca C03 2 1 · 59 Si 54 · 3 
Mg C03 1 · 68 A l  1 8 · 5  

Si 02 45 · 89 Fe 3 · 5  

A l2 0a 1 3 · 24 l\Ig 3 · 7  

Fe2 0� 3 · 88 Ca 1 5 · 4  

l\IgO 1 < 12 Na 1 . 1 
Na2 0 (l · ..J 7  K :3 ·  f> 

- --�-- - - - ·  

K2 0 2 .  :� l 
1 00 · 0  

H2 0 4 · 1 6  
Si  54 · 3  

O rgan ische  Substanz ;) . 47  
u 25 · 7  

Ti 02 () · 52 L 20 · 0  
P2 05 0 • 1 7  

Wasser hygrosk. 1 .  38 
1 00 · 08 

Trägt man das Verhältn is  Si U L i n  d as Schema, Fig. 4, ein ,  so erhält  man e inen  Punkt be i läufig 

in der l\litte zwisch en  dem l\ l i tlel von Syen it und Elaeol i thsyen i t  nach Da ly . 

Nun zeigt aber  das Verhältn is  der L-Easen sofort den Untersch ied des Kalkmergels von den Eruptiv­

gesteinen : 

Ca Na K 

Mergel 1 5 · 4  1 . 1 3 · 5  

Elaeolithsyenit 2 · 4  1 4 · 6  ß · :i  

Syenit 4 · 3  7 • 2  5 ·  :1 

In der Tat gibt es, wie  vornehmlich R o s e n b u s c h  hervorgehoben hat, S i l icatgesteine  mit  derartig 

von den Verhältnissen der  Eruptivgeste ine abweichenden l\Iengenverhältnissen der Basen, bei denen man 

auf e in  ursprüngl ich vorhandenes Gemenge von Carbonat mit  e inem tonigen Sediment sch l ießt. 

Nach d iesen Auseinandersetzungen kann man i n  dem Sektor des Si-U-L-Drei eckes,. weicher d i e  

m eisten Gesteinsanalysen aufnimmt e i ne  Lin ie  ziehen, welche das  Eruptivfeld nach unten gegen das 

Sedimentfeld abgrenzt, wie  das in  Fig. 4 gesch ehen ist .  

Bei  Analysenpunkten, welche merklich unter d iese  Linie fallen, wird man von vornherein an Abkunft 

von einem Sediment denken dürfen,  bei Analysenpunkten, die oberhalb dieser Linie liegen, w i rd man 

zunächst Abkunft von Erstarrungsgeste inen annehmen, wenn n icht  d ie  Verhältn isse der  in  L zusammen­

gefaßten Basen durch Vorwalten des Ca eine Abkunft von kalkhaltigem Sediment wahrscheinl icher 

machen. 

Fig. 5 zeigt die Gesteine der Tabelle I (Tonal itgeste ine) in  dieser Weise in  das Dreieck Si U L eingetragen. 

D ie  Analysenpunkte fallen all e noch in das Eruptivfeld ; manche nähern sich sehr der Grenzlin ie .  Bei 5, 

sal ischer  Tonalitporphyrit der Brugger Alpe,  und 1 2, Gangmitte des Töllits vom Egardbad bei Meran, ist die 

Verkleinerung von L gewiß zum Teil  durch den weniger guten Erhaltungszustand des Gesteins zu 

erklären. Die Feldspate s ind stark seric i tisiert und haben Alkal ien und Kalk verloren. Das gilt aber nicht 

für 2, Quarzgl immerdiorit vom Zinnsack und 3, Normaltonalit vom Raintal bei  Taufers. Hier kommt vielmehr 

d ieselbe charakteri stische Eigenart der tonalit ischen Gesteine zum Ausdruck, welche auch die  Analyse 

G. vom R a t h s  (vgl. oben p .  47 [1 99), Nr .  9, Tonalit vom Aviosee) erkennen l ieß .  

Die Tonalite l iegen all e im Si-U-L-Fetd nahe an der unteren Grenze des Eruptivfeldes. Sie ze igen 

gewissermaßen den pacifischen Typus - diesen Ausdruck in  j ener chemischen Bedeutung genommen , 
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wie er in der Studie über l\!littelgebirgs- und .-\ndesgesteine aufgestel l t  wurde - in seiner schärfsten Aus­

prägung : großen Gehalt an S i  und Al .  :\l ineralogisch ist  das zum A u sdruck  gebrach t  durch starkes \. a r ­
herrschen des B iotit unter den dunklen Gemengtei len .  

Be i  diesen Gesteinen is t  die Zugehörigkeit zu den Eruptivgesteinen niemals zwei felhaft gewesen. Ihr 

Auftreten, ihre ausgeprägte Erstarrungsstruktur lassen s ie  von vornherein hier einreihen. 

Fig. 5.  
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Tonal itgesteine : A p l i t  1 ,  sal . Tonalitporphyritc, 5,  1 0, Gran odiori t  2,  7, 8 ,  Ton al i t  3 ,  fl ,  Töl l it 1 0, 1 1 , dioritische S chliere (in 3) 4, 

Kersantit 6. 

Etwas anders ist es mit der nächsten Gruppe, d ie  aus den großen Zentralgneismassen der Tauern 

entnommen wird. 

Die Eintragung der Tauernzentralgneise in  das Schema Si, U, L gibt zu fo lgenden Bemerkungen 

Anlaß. Vergleiche Fig. 6. 

Im ganzen folgen die Gesteine recht gut dem pacifischen Eruptivfe ld ; s ie  halten s ich fast alle n och 

über _der in Fig. 4 gezogenen unteren Grenzl in ie gegen die Sedimente. Erreicht wird diese Lini e  von Nr. 1 9 , 

Granitgneis Lieskele. Das H andstück wurde ober Tag gesammelt. Aus demselben geologischen Körper 

stammt Nr. 1 7 , porphyrartiger Granitgneis aus dem Tauern tunnel, Südhälfte. Die Vermutung, daß hier das 

Material schon etwas angegriffen war, l iegt nahe. 

Nr. 20 und 25 betrifft stark kataklastisch geschieferte, merklich sericitisierte Proben aus dem Nord­

rand der Duxer Granitgneismasse. 

Nr. 27 fällt gleichfalls auffallend t ief. Es bez ieht  sich diese A nalyse auf vol lkommen frisches Material 

aus dem Tauerntunnel und ist einer j ener häufigen feinkörnigen b iotitreichen Schlieren entnommen, d ie  

m itten im porphyrartigen Granitgneis (ähnlich Nr .  1 7) zu Hunderten beobachtet wurden. Der Gedanke an 

Schiefereinschlüsse wird durch das geologische Auftreten nicht  nahegelegt, denn es handelt sich h ierbe i  

um Gesteinsmassen, d i e  viele hundert Meter von  den nächsten Schieferkontakten entfernt sind und  tief im 

Innern des Granitgneiskörpers lagern. 

Nr. 30. Schiefriger biotitreicher Gneis (Durbachitgneis) zwischen Boden- und Wildalpe im Duxer 

Kamm ist durchadert oder vielmehr in plattiger Wechsel lagerung mit apl i tähnlichen, gl immerarmen q.ranit­

gneisen, von deren Zusammensetzung die Analyse 18 (Kolbenstuben, Stilluptal) eine Vorstellung gibt. 

Hier wäre nach dem geologischen Auftreten eine Beziehung zu Sedimenten eher möglich. Über dieses 

Gestein wird im speziel len Tei l  ausführlicher behande l t  werden. 

Nr. 37.  Diorit-Amphibol i t  bildet dunkle  Linsen von s ehr v;echselnden Dimensionen  im Tonal i t­

gneis 32 .  
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Nr. 38 tritt zu Syenitgneisen , die durch die Nr. 22, 24 und 29 repräsentiert werden, in  ähnl iche 

Bez i ehungen . Das Geste in  ist ein fe i nkörniger Amph ibol i t m i t  Porphyroblasten von Biotit, e in unter  den 

Fig. G .  
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Tauern Zentralgneis. 

Erklärung zur  oben stehenden Fig .  6 .  

13 .  Forellengneis, TauerntunneL 

1 4. Aplitgneis, Rathausberg (vgl . 2 2) ,  Hochalmkern . 

1 5 . Rotbach (vgl. 23) ,  Zillertaler Kern . 

1 6 . Lassach er Winkel (vgl . 2 1 )  H. 
1 7 . Porphyartiger Granitgneis, Tauerntunnel H. 
1 8 . Apl itartiger G rnnitgneis, Kolbenstuben, Stillt 1p Z. 
1 9 . Porphyrartiger Granitgneis, Lieskele H. 
20.  Nesselrain er, sericitisch 

gesc hiefert Z. 
2 1 .  Granitgneis, scricitisch, gcschicfertc Randfacies, Lafcnn H. 
22. Porphyrartiger Granitgneis, Rath ausberg (vgl .  1 4) H. 
2 3 .  Granitgneis, Rotbach (vgl . 1 5) Z. 
24. Syenitgneis, Ramettenkopf H. 
2 5 .  Porphyrartiger Granitgneis, sCJicitisch geschicf!!rtc Rand­

fades, Dornaubergklamm . 

26.  Schiefriger Granitgneis, biotitrei ch, Lassacher Wink e l  

(vgl . 1 6) H. 
27 .  Basische Schlieren (Durbachitgneis) im porphyrmiigcn 

Granit Gneis, Tauerntunnel (vgl . 1 7) .  H. 
2 8 .  Porphyrartiger Granitgneis, Schl iffste in Z. 
29 .  Syenitgneis, Hierkar H. 
30.  Schiefriger Durbachitgneis, Bodenalpe Z. 
3 1 .  Körniger Tonalitgneis, mittl eres Maltatal Z. 
:3 2 .  Gögc, Weißenbachtal z. 

3 3 .  Amphibolgneis, Bran dstatt, Randfacies des Hochalmkerns .  

3 4 .  Floitit, Flugkogel , Ran dfacies des  Hochalmkerns.  

35.  Eissi gkar H. 
a6.  gangförmig im Tonalitgneis, Roßrucken Z. 

3 7 .  Diorit-Amphibolit, Groß-Trog Z. 
:� 8 .  Biotit-Amphibolit, Hatzingalm H. 

basischen Ausscheidungen oft vorkommender Typus. Die relativ t iefe Lage gegenüber dem Gabbropunkt 

nach D a l y  (vgl . F ig . 4) beruht auf dem starken Hervortreten des Magnesiums gegenüber dem Calcium : 

Gabbromittel nach D a l y  

87 Diorit-Amphibolit 

38 Biot i t-A mph ibol i t 

Ca 1 0 · 6 Mg Atomproz . 

1 2 · 6  

1 0 · 2 

Vermutlich hängt dies wieder mi t der B i ldungsweise dieser basischen Schlieren zusammen, die als 

erste .-\ussche idun gen aus dem Magma reicher an �Ig-Verb indungen s ind als die in  großen Massen auf­

tretenden dioritischen und Gabbrogesteine .  

I m  Verg l eich mi t  dem Dreieck Si ,  U, L der Tonal i tges tc ine  erg ibt s ich, daß e ine gewisse k le ine  

Hinneigung in  der R ichtung gegen d i e  atl antische S ippe  zu bemerken ist, d ie  insbesondere durch d ie  
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syenit ischen Gneise, dann durch j ene  G esteine vermittelt wi rd, in deren lii ineralbestanci ciit:: i{ombin ation 

Plagioklas, Epidot, B iotit vorwaltet und für die die B eze ichnung Floi t i t  vorgeschlagen wurde .  

In der Fig. 7 sind die Analysen j ener  Geste ine e ingetragen, d ie  in den altkrystall inen Schiefern in 

Form von Intrusivlagern und �Iassiven auftreten. 

Hier erkennt man nun deutlich, daß das durchschnittl iche Niveau merkl ich tiefer liegt als in den 

Zen tralgneisen.  

Das hat mannigfaltige Gründe.  Erstl ieh ist be i  manchen dieser Gesteine  d ie  sericitische Verschieferung 

viel weiter vorgeschritten als bei  den meisten Zentralgneisen, was immer mit Verlust an L-Basen ver­

bunden sein dürfte .  In einze l nen Fäl len war es n icht  mögl ich, absolut fri sches :\Iaterial der Analyse zuzu­
führen .  D ie  Stel lung von Nr. 53 (Acherkogel) i s t  s i cher zum Te i l  so z u  erklären .  In  demselben Geste ins­

körper  wurden später durch den Bau der Ötztaler Straße bessere Aufschlüsse hergestel lt und das fri schere 
:\laterial ergab eine Analyse mit  h öherem ·wert von L. (In der Figur mit T bezeichnet.) 1 

Eine scharf charakterisierte Gruppe wi rd gebi ldet durch d ie  Grünschiefer in der H ü l le  des Zentral­

gneises und durch die Amphibol i te  und _.. Eklogite des Ötztales .  Wenngleich eine genauere Prüfung 

d ieser  beiden Gruppen,  auch abgesehen von j enen Unterschieden,  die den verschi edenen Tiefenstufen ent­

sprechen, gewisse Untersch iede nachweist (so s ind d ie  Grünschiefer durchschnitt l ich reicher  an Al,  d ie  

Eklogite und Amphibol i te re i cher  an Fe), so treten d i ese Untersch iede im Si-U-L-Dreieck nicht hervor u n d  

d ie  be iden mineral ogisch recht  ve rsch i edenen Gru p p e n  bedecken das g le iche Feld. In  der Fig. 7, rechte 

Hälfte, s ind neben den alten Gneisen auch die Grünschiefe r  sowie  Amph ibo l i te  und Eklogite zur Darstel­

lung gebracht, erstere durch schwarz-we i ße, le tztere durch ganz schwarze Kre ise .  Durch kl einere Punkte 

s ind die h ier  wieder abgedruckten Analysen e ingetragen, welche Fr! .  L H e z ner  in i h rer Stud i e : Ein Be i -

1 Di e ,1:\ nalyse i st veröffentlicht i n  der Zü rch er I nauguraldissertatio n  v o n  H. H i r s ch i .  Beiträge z u r  K ennt ni s gesteinbildender 

)3i oti te und ihrer Beziehungen zu m G estein 1 90 1 .  Bioti tg n eis \"o m Tu mp en er St ei g  (T) .  Hier sei auch hi ngewi esen auf ei ne A naly se 

des Gra ni ti tgnei scs v om R affei n e r to bel i n  :\l i n cralog. pc tr ogr. ;\li tt. 18 4 1 8 , 1 800 (R) , ausgeführt von :\1. D i tt r i c h  in H ei de1 berg. 

Gewi chts proze n te I I  A to mproze nte 
-- -------- ---- - - - - - -

I 

! I  ! : I I R T I H I T 
I I ---- · - --

Si 02 G7 · 04 70 · 0 7 Si {)5 · 0  (j{) • 2  

Ti ü2 - · 4\) AI 1 G · 6  l G · O  

A1203 1 4 · 86 1 4 · 46 Fe 4 • 0  2 • 0  

F e2ütl 1 •  ()0 2 · 2 1  l\ ! g 2 · 7  1 •  6 

F eü 3 · 6 2 ! \ •()3 Ca 2 .  1 2 · ()  

Mgü 1 .  0 1  1 .  1 7  �<\ 4 • 7 5 · ()  

Ca ü 2 • 02 2 • 90 K 4 · () 4 • 8  

� a2 0  2 • 5 2 3 · 07 

1{20 4 • 0 1  3 · 08 Si 65 · 0  ()() · 2  

H20 unt. 1 1 0 °  } 0 · 1 3 u 23 • 3  20 • 5  
1 · 5 7 llp übe r l l 0 ° (biS L 1 1 • 7 1 3 • 3  

1 00 . 05 lc 1 00 ·  ij\) 

s - 2 · 7 1 7  I 
! 
! I I I 

I i I I I 
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trag zur Kenntnis der Eklogite und Amphibolite mit besonderer Berücksichtigung der Vorkommnisse des 

mittleren Ötztales veröffentlicht hat .  (Mineralog. petrogr. Mit t .  22, p .  4 37, 1 903.) 1 
Die Punkte decken s ich ziemlich genau mit  j enem Feld, das den Gabbros und den D iabasen zufällt. 

Fig. 7. 

fJ - � 

/0 

/" � Al + f<· + . l(g 
Si J(} :.!�J .w fJ() 

Alte Gneise . Basisch e Gesteine . 

Bei  manchen Punkten  i st auch h ier  e i n  Herabsinken gegen die untere Grenzlinie des Eruptivfeldes  

zu bemerken, d ie  viel leicht auch h ie r  e iner  Fortfüh rung von löslichen Basen entspricht .  

t 1 .  Eklogit, Burgstein. 

2 .  Eklogit-Amphibolit, Burgstein . 

::l. Eklogit, SulztaL 

I 1 

Si02 46 · 26 
Ti02 · 28 
AJ203 . 1 4 • 45 
Fe203 . 4 • 4 1 
FeO 5 · 82 
Mg O 1 1 • 99 
CaO 1 1 • 66 
Na20 2 • 45 
K20 1 • 5 1  
H20 unt. 1 1 0 °  -

H20 üb. l 1 0 °  1 · 1 0 

Spez . Gew. 3 • 45 

Si 42 · 6  
Al 1 5 · 7  
Fe 7 · 5  
Mg . 1 6 · 5  
Ctt 1 1 ·  5 
Na 4 · 4  
K 1 • 8 

Si 42 · 6  
[ l  ::l9 · 7  
I .  17 • 7  

I 

i 

4. Eklogit-Amphibolit, Burgstcin". 
5.  Kelypf1it-Amphibolit. 

6. Amphibolit, Sölden . 

2 I 3 I 4 I 5 I 6 

48 · 22 44 • 06 53 · 7 7 48 • 29 48 • 7 7 
1 • 07 2 • 29 1 • 1 9  1 • 79 · 88 

1 6 · 5 1  1 7 · 63 1 4 • 5 1  1 3 • 94 1 8 • 74 
2 • 64 3 • 40 3 · 55 9 • 6 1 7 • 2 1 
5 • 78 9 • 96 8 • 43 4 • 20 3 • 43 
8 · 26 7 • 1 9 5 · 38 6 · 80 6 · 00 

1 3 • 46 1 1 · 58 8 · 64 9 · 1 8 9 • 47 
3 · 23 2 • 92 2 • 76 3 · 54 3 • 24 
0 • 47 0 · 9 1  0 • 87 1 • 00 1 • 1 3 
0 • 66 0 • 1 2  0 • 1 5  • 1 0  1 · 04 

- 0 · 1 7  0 · 30 1 • 29 

1 00 · 30 1 00 • 23 99 • 55 99 • 74 99 · 9 1  

2 • 979 3 • 54 3 · 24 3 • 1 3 1  2 · 9 1 0  

:\letal latomprozente 
• 

44 · 9 42 · 5 5 1 · 8 47 · 2  46 • 2 
1 7 • 9  1 9 · 4  1 6 · 3  1 5 • 7  20 · 7 

6 · 3  1 0 .  1 9 · 2  1 0 · 2  7 · 8  
1 1 · 3 1 0 · 0  7 · 6 ü · 7  8 · 4  
1 3 · 3  1 1 · 6 8 · 9  9 · 4  \) • 6  

5 • 8  5 · 3  5 · 1 6 · 6  5 · ü  
· 5  1 . 1 1 . 1 1 ·  2 1 · 4 

44 · 9 42 • 5  5 1 • 8 47 • 2  46 · 2  
::l5 · 5  ::l0 · 5  3 ::l · 1 ::l5 • 6  36 · \l  
H J · 6  I 1 8 · U  1 5 · 1 1 7 • 2  l (i .  \) 
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In der Fig. 8 s in d d i e Analysenpunkte \·e rschiedenart iger S c h i e fe r g e s t e i n e e inge tragen, denen nach 

dem geologischen Auftreten kein eruptive r Ursprung zuzuschreiben i st.  Es sind darunter sehr verbre i te te 

Gesteine, d i e  i n  \' ie len Fäl len durch ihren :\l inera lbe stand den Reichtum an Tonerde erkennen l assen . 
Eine s e h r  charak terist ische Gruppe b i l den d ie  Nummern 66, 6 7 ,  68, 69, 7 1 ,  8 1 .  Von d iesen s ind 66, 67,  

7 1  re i ch l ich Granat führen de Glimmerschiefe r. 7 1  gehört der  Sch ieferh ül l e des  Zentralgn e ises an, 66 und 6 7  
dem altkrystal l inen Gebirge. 6 8  i s t  e i n  Gli m m e rs c h i e fe r  aus d e m  Kontaktbere i ch d e s  Rieserfernertonalits 

und durch sehr großen Gli mmerre i chtum ausgez e ic h ne t. 69 ist ein dunkler kohl enstoffre icher phy l l i tartige r 

granatführender Schiefer aus der Schieferzone vom Schneeberg i n  Passe i r . 7 1  endl ich der eigentüml iche 

Fleckschiefer vom Stai le rsattel südlich vom Hochgallkern.  Al le  d i ese Geste ine übertreffen an Tonerde­

reichtum noch das  von E c k e  I angegebene M i t te l  der Sch i e fertone und  Tonsch iefer. 

Sehr nahe sti m m t  mit  d i esem übere in  d i e  mi tt lere Gruppe ,  welche Geste i n e  u m faßt,  die v ie l fach 

u n ter d em Namen Phyl l i tgne ise, schupp ige Bio titgn e i se aufgeführt wmden .  
Hierzu gehört : 

65. Graue r  Sch iefergn e is, Töl l  b e i  Meran (Nebengeste in der Töl l itgänge von Egardbad. 

70. B iotitschiefer Schwärzenkamm , Ö tz tal . 
73 .  Gl immersch iefer mit  muscovi t i schem Grundgewebe und  Porp hyrob l aste n von Kl inochlor (oder  

Biot i t) Woigstenzunge (Bosamertypus). 

7_2 . Aschgrauer fein s ch upp i ger G l i mmersch i efer  mit Biot i t im Grundgewebe, Seebachtal bei Mall n i tz  

(Seebachtypus) .  
Von älteren Analysen führen auf d iese lbe Ste l lun g die beiden Analysen von B iot i tgne is aus dem 

A r l bergtun nel , welche v. F o u l i o n  mitge tei l t  hat. (Jahrbuch d e r  k .  k .  geolog. Re ich sanstalt  35, p .  73, 
1 885.) 1 D i e an derse lb en S t e l l e  publ izi erte Analyse e ines  >> Muscovitgneises « führt nach dem Verhäl tni s 

Si , U, L zu e iner Posit ion inmitten der alten lntrusivgneise von F ig. 7 .  
1 1 . Biotitgneis, Arlbergtunnel, 3386 m v o m  Ostportal, analysi ert \'011 E. D r a s c h e. Yiel Quarz u n d  Feldspat, wen ig Biotit, 

wenig G ranat, wenig Rutil und Erz. Der Feldspat ist Albit. 

2. Biotitgneis Arlbergtunnel, 1 1 3 8  111 ,-om \Vestportal ,  analy siert \'O ll ,., F o u l l  o n. Heich an Gl imm er, B i o tit \\'altet y o r, viel 

C ran at, \\'enig Rutil etwas mehr Erz. Zweigl immergneis. 

3 .  :\luscovitgneis, Arlbergtunnel, Durchschnittprobe, Feldspat, :\likroklin,  meist perthitisch du rchwuchsen von Albit, viel 

Quarz, Muscovit, analysiert von v. F o u l l  o n. 

I 
! : 

I 1 I 2 ;j 

I I 

Si02 66 • 48 64 · 1 8 I 7 5 · 41 
AI�Oa 1 5 · 60 1 6 • 1 4 1 4 • 24 
Fe20a 6 · 70 I 7 · 7 J 1 • 7 8 

:\lgO 2 · 98 I 3 · 2 H 0 · 4 2 

CaO 1 · 6 :'! 0 · 9 1  � · 7 2 
�a:JO 3 · 03 :1 · 1 4  4 · 2 5 

K20 1 •  55 2 • 46 2 · 5 2 

< i l üll\ 'crl u st 1 • l ) fi  2 · 04 0 · 71)  - - --- -- - - - --- - · 

1 00 · 1 1  1 00 · 6 ::! 1 00 · 5 6 
I 

--
I 

S i  I 
,\\ I Fe I :\lg 
Ca I 

I 

:\a I 
K I 

S i  i 
l i  I 
L 

Metal latomprozen te - - -
I I 

I 

n a · 2  

1 7 · 5  

4 · 8  

4 • 2  
2 · 8  
5 • 6 
J · !l 

6:'! · 2  I 
2 6 · 5  i 
1 0 · ::3  

I 

-- -·--- -- - - - - . - -
2 i a 

I -
() 1 . 1 7 0 · 9  

1 8 .  1 t G · 7  

G · 6  1 • 2 
4 · 7 0 · 6  
I ·  7 0 · 9  

5 · 8  7 · 7 

3 · 0 :� · O  

6 I ·  I 7 0 · 9  

28 · 4 1 7 • 5  

1 0 • 5  1 1 ° 6 

I 
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Von dieser Gruppe weicht das Geste in  74 in der Richtung gegen die Eruptivgesteine  ab. Es ent­
spricht einer Varietät von Gl immerschiefern, die in  der unteren Schieferhülle des Tauernzentralgneises in 
der Nähe der Gneisgrenze verbreitet is t .  Licht  gefärbt mit  muscovitischem Grundgewebe enthält s ie  als 
charakteristische Eigentümlichkeit reichli che Porphyroblasten von Alb it, öfter mit e inem Oligoklas-Albit-

J (} . 

o .  

Fig. 8.  
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S chiefer. 

saum. Auf der Schieferungsfläche treten s ie  knotenartig hervor, auf dem Querbruch s ieht man die glitzern­
den Spaltflächen .  

Die Annahme, daß die Erhöhung von L hier der Nachbarschaft des Zentralgnei ses zuzuschreiben 

sei ,  l iegt sehr nahe, da dieser » Großarl-Typus « auf die Nachbarschaft der Zentralgneisgrenze be­
schränkt  ist .  

Nach der entgegengesetzten Richtung, nämlich nach der Seite der pelitischen Sedimente weicht 63 

ab : Gl immerschiefer vom Aacherbach bei  Tumpen ; gegenüber den Granatgl immerschiefem muß er viel 
quarzreicher se in .  

Nr. 80. Sericitschiefer  im Liegenden des Hochstegenkalk es, läßt  außer Quarz und Ser ic i t  etwas 
Chloritoid erkennen.  Das Gestein ist mechanisch außerordentlich mitgenommen, wie gewöhnlich die 
Gesteine, die sich zwischen Hochstegen-Kalk und Granitgneis einschieben. 

Eine besondere Beachtung verdienen noch die Gesteine 75 und 7 6  (in der Figur durch vol le Punkte 
hervorgehoben) .  Es  sind die wohlbekannten Amphibolgarbenschiefer der Greinerzunge. Man erkennt, daß 
diese Gesteine keine .Ä.hnlichkeit mit Diorit und überhaupt mit Eruptivgesteinen besitzen. Die nähere 
Diskussion der in L vereinigten Stoffe läßt ein starkes Hervortreten von Ca gegenüber den Alkal ien 
erkennen. 

M etallatomprozente 

Ca I �a I K I 
- .. 

ü6 .  Schiefergneis, Töll : > 3  :� . 1 :J · 2 

13 .  Glimmerschiefer, Bo samer Typ u s  O · S  4 • \J  4 · 4  

14. » Großarl-Typus 0 · 4 6 • 0  6 .  1 

7 6 .  Hornblcnd egarbcnschicfcr, musc ovitisches Grundgewebe 4 • 3  2 · 9  2 • 4 
I B .  " Grun dgewebe ol igo k l asrc ich  4 • 2 ;-) · 7  0 · 1  

i 



GS F. R c c ! u, 1 � 101 
i\uf d ie  großen Schwierigkeiten der l( lassifikat ion weisen d i e  Nummern ( )2, U4, /8 h i n .  

ß 2 .  Biotithaltiger Sch iefergneis, Unterri ed Längenfeld, und ß4, Schiefergneis, Amberg, unteres Ötztal, 
sind nach ihrem Auftreten von den typischen Schiefergneisen n icht unterschieden ; dennoch nähern sie 
s ich in der Zusammensetzung den Granitgne isen, soweit das Verhältnis  Si ,  U, L dies erkennen läßt .  War 
hier  ursprüngl ich Material von granitähnlicher Mischung vorhanden, i st der höhere Reichtum an L-Basen 
erst während der Metamorphose erworben, wie ich dies für 7 4 für wahrscheinl ich halte ? Diese Fragen 
können hier  vorläufig nur gestellt, die Beantwortung muß der späteren Detaildiskussion überla:;;sen 
werden. 

Das gleiche gilt für 78, das Gestein, welch es im Füh re r  zur Exkursion IX des internationalen 
Geologenkongresses 1 903 als Grauwackengneis bezeichnet wurde .  Die :.Vlögl i chke i t  ursprüngl ich eruptiver 
Herkunft l iegt hier nahe. 

7 7 zeigt daß unter den Kalkgl immerssh iefern de m Quarzit recht nahe stehende Typen vorkom m e n  
neben den  häufiger analysierten kalkreichen.  

Osann' sches Dreieck. 

Die in den Figuren 5 bis 8 gegebenen Darstellungen gestatten noch nicht, gewisse Unterschiede in 
der chemischen Zusammensetzung der Gesteine zuq_1 Ausdruck zu bringen, die für die Vergleichung 
wichtig sind. 

Auch hier war es R o s e n b u s c h ,  der durch seine Kerntheorie die Übers icht des chemischen 
Bestandes erle ichterte. O s a n n  hat dann unter teilweiser Benützung von graphischen Methoden, die ich für 
die Dars tellung von den Mengenverhältnissen dreier Stoffgruppen vorgeschlagen hatte, eine graphische 

Darstellung des stofflichen Bestandes nach den Größen 

A = Anzahl der Molekelgruppen R20.Al203 

C =  " ,, " CaO Al2 03 

F = " " " CaO + MgO + FeO 

durchgeführt. D ie  Größen A, C, F werden auf  recht umständlichem Weg ermittelt. Erst wird die Analyse 
wasserfrei  und unter Weglassung anderer für minder wichtig angesehener Substanzen und unter Um­
rechnung von Fe2 03 in 2 FeO gerechnet. Dann folgt die Berechnung der Molekularquotienten durch 
Division der Gewichtsprozente durch d ie  Molekulargewichte der Oxyde ; dann werden diese mit 1 00 

multiplizierten Molekularquotienten auf die Summe 1 00 umgerechnet. Aus d ieser Reihe  erfolgt erst d ie  
Rechnung der Größen A, C, F, und diese endl ich werden auf die ganz willkürlich angenommene Summe 20 

gebracht und geben dann endlich das Zahlenverhältnis a, c, f, welches zur Einzeichnung in das gleich­
seitige Dreieck verwendet wird. 

Bei der Verteilung der Tonerde auf die Atomgruppen R�Al2 04 und Ca AI204 bl eibt in manchen 
Fällen ein Überschuß von Tonerde übrig. Es  kann vorkommen, daß in diesem Tonerdeüberschuß 
Analysenfehler stecken, namentlich wenn Phosphorsäure im Gestein vorhanden ist, aber nicht bestimmt 
wurde. In manchen Fällen ist  e in solcher Tonerdeüberschuß Folge des mangelhaften Erhaltun gszustandes 
des Gesteins ; Alkalien werden be i  der Verwitterung entfernt, es entstehen kaolinartige Trübungen in  den 
Feldspaten .  Es kann aber auch von vornhere in  bei  tadellosem Material und richtiger Analyse ein Über­
schuß von Ton erde vorhanden sein. Gehalt an Glim mer, an Al-hal tiger Hornbl ende kann diesen Überschuß 
herbeiführen.  
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Die Rechnung wurde dann doppel t  geführt. Einmal unter Vernachlässigung dieses Tonerdeüber­
schusses. Das gibt dann die Zahlen A, C, F  nach O s a n n  und die Verhältniszahlen a, c, f. 

Nach e inem Rechnungsvorgang, den zum ersten Male auf meinen Vorschlag M. S t a r k  in der Arbe i t  
über d ie  Gesteine von Ustica 1 anwandte, kann man den Tonerdeüberschuß i n  der Form H�AI2 04 zu A 

schlagen. Man erhält dann ein anderes Verhältnis der drei Oxydgruppen, das mit a1, c', f' bezeichnet 
wurde.  Der Analysenpunkt wird dadurch dem Eckpunkt A nähergerückt 

In den folgenden Rechnungen wurde in der Regel diese Zahl benützt und den graphischen Dar­
stell ungen zugrunde gelegt. 

Diese Darstellung hat sich zur Vergle ichung der chemischen Zusammensetzung der Eruptivgesteine 
als sehr nützlich erwiesen und ist seit ihrer Veröffentl i chung viel benützt worden .  

In d ieser Darstellung der chemischen Zusammensetzung kommt zunächst der Gehalt an Kieselsäure 
nicht zum Ausdruck. H i erzu wäre die Herste l lung eines räuml ichen Modelles erforderlich ; das räumliche 
Modell suchte ich zu ersetzen durch eine Projektion der in irgendeinem Maßstab aufgetragenen Si­
Ordinaten auf eine Ebene, die auf das Osann'sche Dreieck A, C, F  auf d ie  Seite AF senkrecht aufgesetzt 
wurde. Übrigens suchte 0 s a n n den Si-Gehalt anzudeuten durch die Berechnung des Kieselsäurekoeffi­
zienten k.  Die Stoffmengen A, C, F beanspruchen zur B ildung der Si l icate mit dem höchsten mögl ichen 
Gehalt  an S i 02 gewisse Mengen von Si 02 -Molekeln und zwar : 

A zur B i ldung der Alkalifeldspate R2 0 Al2 03 6Si 02 • •  6 A  

C ,, ,, des Anorthites Ca0 Al2 03 2 Si02 • • • • •  2 C 

F ,, )) >> Metasi l i cates R O Si 02 • • • • • • • • • • •  F 
�\lolekel Si 02 • Die Summe 6 A + 2 C+ F wird als Sättigungswert bezeichnet (s0) . Ist die Menge der durch 

die An alyse ausgewiesenen M,olekularprozente Kieselsäure s, so ist k = _!__ · k ist größer als 1 bei quarz­
So 

reichen Gesteinen ; Werte von k kleiner als 1 deuten auf das Vorhandensein von Leucit, Nephelin, Soda­
lithmineralen, oder auf das Vorhandensein von Ol ivin und Erzen. 

Der Sättigungswert von Kieselsäure, der entweder in der Form der Metallatomprozente Si  oder 
der Molekularprozente Si 02 ausgedrückt werden kann, läßt sich für jeden Punkt des Osann'schen Dreiecks 
vorausberechnen. Sind a, c, J die Osann'schen Dreieckskoordinaten, wobei a + c +f =  20 angenommen 
wird, so ist der Sättigungswert ausgedrückt in Metal latomprozenten Si 

oder, da a + c + f = 20 

6 a + 2 c+f 
Si = 1 00 . ----=-

1 0 a + 5 c + 2f 

Si = 1 00 .  
i'> a + c + 20 

8 a + 3 c + 4 0 ' 

ein Ausdruck, der zu einer gekrümmten Fläche führt. 

Nimmt man statt Metallatomprozenten Si die I\Iolekularprozente Si 02 zur Darstellung des Kiesel­
säureniveaus, so ergibt sich für den Sättigungswert 

oder, da a + c + f = 20 

Si02 = 1 00 .  
6 a + 2 c + f 

8 a + 4 c + 2f 

S·o _ 00 
5 a + c + 20 . 

I 2 - 1 . ------
6 a + 2 c + 40 

Auch dieser Ausdruck führt zu einer gekrümmten Sättigungsfläche. 

1 :\I .  S la r k ,  Die Gestei n e  LJrti cas u n d  d i e  Beziehungen derselben zu den Gesteinen der Lipari schcn I n s el n .  :\!in .  p ctr. :\litt .  :!3, 
p. -±69, l l:lO-±. 

S* 



60 F. B e e k e , l2 1 2J 
Vor kurzem zeigte i ch, 1 daß das in l\Io lekularprozenten Si 02 ausgedrückte Sättigungsniveau der 

Kieselsäure zu einer Ebene wird, wenn man die Zählung der Molekelgruppen, die zu den Kernen A, C, F 
zusammengefaßt we rden, etwas abändert. 

Nennt man 

A0 die Anzahl der Molekelgruppen R'Al O� 

C0 " ,, " " CaA12 04 

l<'o ,, ,, ,, " R�02, 
ferner 

wobei a0 + c0 +fo = 1, so wird der Ausd ruck für die Molekularprozente Si 02 bei der Sättigung : 

Si 02 = l OO . 
3 a0 + 2 c0 + 2.fo 

4 a0 + 4 c0 + 4f0 
·- 1 00 ao + Z 

- �5 �o  - . - · - .. ao + D  , 
4 

also eine l ineare Funktion von a0 • Be i  dieser Art von Zählung wird also das in Molekularprozenten Si 02 

ausgedrückte Sättigungsniveau an Kieselsäure eine Ebene, die über dem Eckpunkt A 75 Einheiten, über 

den Eckpunkten C und F 50 Einheiten von der Horizontalebene absteht .  

Legt man d ie  vertikale Projektionsebene zur Darstellung des S i  02 - Gehaltes durch die Mitte des 
Dreieckes und den Eckpunkt A, s o  erscheint das Sättigungsniveau als gerade Linie. In der graphischen 
Darstellung kann man nun sehr leicht beurteilen, ob ein Gestein über- oder untersättigt ist mit Si 02 .  

D i e  Metallatomprozente S i  führen z u  keiner so einfachen Beziehung. 
Um aus der Analyse die für graphische Darstellung erforderlichen Größen zu berechnen, ist das 

wiederholte Umrechnen der Analysen nach Möglichkeit  vermieden worden. 

Zunächst werden die Gewichtsprozente durch die Molekulargewichte dividiert, ohne vorher die 
Analyse wasserfrei  zu rechnen oder unter Weglassung irgend welcher Stoffe auf 1 00 zu berechnen. 

B ei den Sesquioxyden multipliziere i ch den erhaltenen Molekularquotienten mit 2 und erhalto sofort 
einen QuotiPnten, welcher der Atomzahl von Aluminium oder Eisen proportional ist .  Statt dieser Multipli­
kation dividiere ich die  Gewichtsprozente durch die halben Molekulargewichte von Tonerde, beziehungs­
weise Eisenoxyd. Ebenso wird be i  den Alkal ien verfahren. 

Aus dieser Zahlenreihe lassen s ich nun sofort direkt die Zahlen A, C, F nach 0 s a n n, respektive 
A0, C0, F0 ausschreiben und die Verhältniszahlen a, c, f  (nach O s a n n  a + c + f= 20) oder a0, c�, fo  
( a0 + c0 + fo = 1 0) berechnen und dieses Verfahren is t  wieder rascher und genauer,  als wenn man die 

erhaltenen Molekularquotienten erst auf die Summe 1 00 umrechnet und dann erst A, C, F herauszieht. Um 
den Dezimalpunkt zu sparen und eine hinlängliche Zahl von Ziffern zu erhalten, werden die Molekular­
quotienten mit 1 000 multipliziert. 

Um nun das Verhältnis A0, C0, F0 gleichzeit ig mit  der Si02 - 0rdinate überschauen zu können, und 

zwar unter Verwendung von gewöhnl ichen Koordinaten (Millim eterpapier), habe ich die folgende Dar­
stellung zweckmäßig gefunden. 

Statt des gleichseitigen Dreiecks benütze ich wieder ein wenig verzerrtes gle ichschenkeliges Dreieck,  
in- welchem d ie  Größe a0 in passendem Maßstab ( in der Figur sind 10 cm = Einheit) von rechts nach 
links als Abszisse aufgetragen wird. Als Ordinate trage ich die Differenz f0- c0 auf. Im g l e i c h s e i t i g e n  

Dreieck müßte die Auftragung i n  dem Maßstab 1 = y'2 erfolgen. Indem ich d ie  Differenz .fl - c0 i m  halben 
l\laßstab (1 = 5 cm) auftrage, erhalte ich ein gl eichschenkeliges Dreieck, das vom gleichseitigen nur wenig 
abweicht. 

In dieselbe Figur kann man dann unter dem Dreieck die Si  02 -0rdinaten auftragen, über dem Dreieck 
endl ich läßt sich noch in passendem Maßstab als Ordinate das spezifische Gewicht darstellen, so daß man 

l F .  B e c k e, Die  Raumprojektion der Gesteinsnnalysen, 1\Iin. petr. Mitt. , 30, p. 499, H l l l .  
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m it e inem Bl ick d ie  Ste l lung des A nalysenpunktes i m  Dreieck A0 C0r�, d ie Si O� - Ordinate und das 
spezifische Ge\vicht, alles bezogen auf die Ordinate a0, überschaut. 

Fig. ü. 
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In der Fig. 9 ist  dies für die früher schon benützten Mittelwerte der wichtigs ten Typen von Tiefen­
gesteinen nach D a l y  geschehen . 

Die folgende kleine Tabelle enthält die Konstruktionsgrößen.  
Statt der Zahlen von D a l y  dürften die folgenden aus meiner Zusamm enste l lung (spezifisches Gewicht 

der Tiefengesteine) Essexit  und Theralith besser charakterisieren : 

Essexit . 

Theralith 

fu 
3 . ., �  - ·  

4 · 70  

In  dem Raum ober dem Dreieck A 0 C� r'o sind e in ige Kurven und Punkte für das spezifische Gewicht 
e ingetragen, welche meiner Arbeit : Das spezifische Gewicht der  Tiefengesteine, 1 entnommen sind. D ie  

I..:urven s ind h i er auf d ie  Abszisse a 0  bezogen und  d ie  dort aufgestellten Mittelwerte benützt. 

1 F. E e c k e , D.ts sp�zifischc Gewicht  der Tiefengestein e, Sitzber.  Wien er Akad.,  math .-naturw. KJ . ,  120, p .  263, I ü I I . 
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' I ! I Nr. bei  fo I :\ l o l .  o;0 

D a l y  
an co I S i Ot 

78  Alaskit 9 · 4 1  0 · 29 o · ao 83 · 0  

4 Granit 7 • 42 1 •  35 1 ·  2;{ 77  • 1  

28  Grano diorit 5 • 65 2 • 27 2 • 08 7 1 · 4  

30 Quarz d i o rit 4 · 1 4  2 · 8 1  3 · 05 65 · 5  

3 2  Diorit 4 • 24 2 · 39 3 · 33 62 · 8  

39 Gabbro 2 • 42 2 · 99 4 • 59 5 2 · 1 

57 Peridotit . 0 · 67 0 · 5ü 8 • 75 4 1 · 5  

24 Elacolith-Syenit . s · ao 0 · 07 1 'i:i4 63 · 3  
1 3  Syenit 6 · 2 ;)  1 ·  3 3  2 · 42 GG · 4 

Gü Essexit 4 •  3:� 1 •  58  4 · 0tl 54 · 6  

63 Theralith 4 • 58 0 · 80 4 · 62 52 · 7  

T a b e l l e  d e r  s p e z i f i s c h e n  G e w i c h t e, b e z o g e n  a u f  d i e  A b s z i s s e  a0 • 

Granit Diorit Alkalisyenit 

I I I ao s ao s ao s 
I i 

9 · 07 2 · 6 1 5  6 · 05 2 • 75 1  8 · 96 2 • 646 

8 · 67 2 · 626 5 • 40 2 • 803 7 · 88 2 · 664 

7 • 95 2 · 650 3 · 64 2 · 908 7 • 52 2 • 686 

1 • 24 2 · GI G  3 · 4:l 2 • 933 6 · 14 2 • 720 

6 · 1 2 2 • 6\1 1  
6 · 3\) 2 • 70'-i Gabbro Elaeolith-Syenit 

6 · 23 2 • 723 

3 • 9\l 2 • 837 8 • 96 2 · 594 

Tomtl it  2 · 8 1  2 • 9 1 7  7 · 4 1 2 • 68 

I 2 · 1 0 2 · 979 

5 · 7 7 2 • 7 1 1 1 • 44 3 · 025 Essexit 

4 • 00 I 2 • 180 --- · ----. .  � 

3 · 34 I 2 • 837  Peridotit und l'yroxenit 5 • 27 I 2 • 858 

Syenit  O · G2 I 3 · 307 Theralith I I I 

6 · 57 2 • 10 1  
Al kal igranit 4 • 77 2 • 940 

5 • 97 2 · 774 

4 • 75 2 • 853 
9 · 03 i 2 · 630 

3 • 60 2 • 926 

Nach diesen einle i tenden Bemerkungen wenden wir uns nun den einzelnen geologischen Gruppen zu 

und  beginnen mit der Erörterung der Analysen der tonalitischen Gesteine. 
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T onalitgesteine.  

Die  p .  4 b i s  9 [ 1 56 b is  1 6 1 ]  mitgete i l ten Analysen l ie fern ,  wenngleich ihnen manche Unvoll­
kommenheiten anhaften mögen, die tei ls in dem n icht ganz frischen Erhaltungszustand, tei ls in den 

Methoden der Analyse liegen, ein sehr k lares Bild der Entwicklung eines Intrusivgesteins. Dabei zeigen 
d ie  beiden Gruppen von Analysen, 1 bis 6 von der Rieserfernergruppe, 7 bis 1 2  von dem südlichen Teil 
der Iffingermasse oder der Vitenmasse so viel Übere in stimmung, anderseits Ergänzung, daß die nahe  Ver­
wandtschaft, die schon längst aus der petrographischen Ähnl ichkeit abgele itet wurde, hier eine' neue 
Stütze erhält. 

2, 3, 7, 9 stellen die in  großen Massen verbreiteten Haupttypen dar. Sie l i efern die ersten Analysen 
typischer Vertreter des Tonalit in diesen Teilen der Alpen, typischer wohl als die Analyse G e  rh a r t s  vom 
R a t  h des Adamellotonali tes vom Aviosee,  auf welche dieser Typus zumeist aufgebaut wird. 

1 bildet ein sehr ausgezeichnetes Beispiel  eines T o n a l i t a p l i t e s. Die sehr niedrige Fe- und Mg­
Menge, der hohe Si-Gehalt wiederholt s ich wie bei allen Apliten .  Eigentümlich und charakteristisch ist 

aber für den T o n a l i t aplit die ziemlich hohe Zahl für Ca. 
Nach der entgegengesetzten Richtung entfernen sich vom Hauptgestein die basischen Schlieren, von 

denen 4 eine gute Vorstel lung gibt. i Mehrere Züge sind da bedeutungsvoll. Die Erniedrigung der Si-Zahl 
i st l e icht verständl ich.  Charakteristi sch ist aber auch die Änderung in dem Verhältnis zwischen Mg 

und Fe. 

Dieses Verhältn is i st, auf die Summe 1 00 gerechnet, 2 be im 

Aplit . . . . . . . . 

Hauptgestein Zinsnock 

Re inwald 

Gaul 

Raffeiner Tobel 

Basische Schl i ere 

Mg : Fe 

. . . . . . 37 : 63 

:� : �� l 
39 :  6 1 

Mittel 4 1 : 3\l 

44 : 56 
. . . . . . .  46 : 54 

Diese absolute und zugleich relativ zum Eisen hervortretende Zunahme des Mg steht wohl in tiefem 
Zusammenhang mit der Schwerschmelzbarkeit der Mg-Sili cate im Vergleich zu den Fe-Sil icaten.  

Eine fernere Eigentümlichkeit ist das Anwachsen des K in  der basischen Schliere. Bedingt ist d ie 
Erscheinung dadurch, daß eine große Menge Biot i t  neben Hornblende in d i esen dunklen Gesteinen ange­
rei chert ist. Der K-Gehalt steckt in  den basischen Gliedern der Gesteinsre ihe weit mehr im B iotit als im 
Kalifeldspat, der in der ganzen Gruppe in recht geringen Mengen nachweisbar ist. Dies ist deshalb 
wichtig, weil hier nach der ganzen Art des Auftretens die Annahme einer Einschmelzung toniger Sedi­
mentgesteine durchaus n icht wahrscheinl ich gemacht werden kann. 

Wir werden diese durch Anreicherung von B iotit bedingte Ansammlung von K in den basischen 
Ausscheidungen noch öfter begegnen. 

1 Das Gestein der feinkörnigen basischen Konkretion Nr. 8 bietet d e n  sond erbaren Fall fast gleicher Zusammensetzung mit dem 

Nchcngest ein . Es ist  a l s o  lediglich e i n  Strukturunterschied vorhanden.  

2 U n m ittelbar aus den Molekularzahlen. Bei derartigen Rechnungen bem erkt man,  wie schädlich all e  Umr echnungen auf 1 00 
i n folgc der unverme i d l i chen Ab k ü rzungen sind.  Rechnet m an d i eses  Verhiiltnis aus d e n  Molekular- oder Metal l atom p r o :r. e n t e n , so 
b e k o m mt man abweichende u n d  fehl erhafte Zahle n .  
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Die Ganggesteine 5, 6, 1 0, 1 1 , 1 2  h alten s ich zum Zei l  nahe ans Hauptgestein ( 1 1 , 1 2) ;  das sind 

also, wie G r u b e n m a n n  ri chtig hervorgehoben hat, d ie  eigentl ichen Tonal i tporphyrite ; te i ls schlagen s ie 
gegen das sal ische (5 ,  1 0) oder gegen das femische (6) Ende der Reihe aus. Zu den l ichten Typen 
gehören auch die von mir 1 893 beschriebenen »Tonalitporphyrite << ,  d ie also, wenn sie den Namen be ibe­
halten sollen, a ls  salische Tonalitporphyrite von den eigentlichen Tonalitporphyriten, den Tölliten P i e h i e r  
unterschieden werden müßten. 

Die dunklen,  femischen Ganggesteine  werden durch das Gestein der Abendweide repräsentiert. 
Einen sehr ähnl ichen Typus untersuchte ich 1 893 von der Antholzer Scharte. Es sind recht typ ische 
Kersantite, d ie immer Biotit, Augit und Hornblende gle ichzeitig führen. 

Während bei dem salischen Gangge folge des Tonalits das Verhältn is Mg : Fe noch unter dem des 
Aplits bleibt, salischer Tonalitporphyrit .!Vlg Fe 

Kreuzkogel 

Brugger Alpe 

30 : 70 

3 1 : 69 

wird dieses Verhältnis für das lamprophyrische Ganggestein fast gleich 1 : 1 

Mg : Fe 

Abendweide 49 :  5 1  

Bei  den aseb isten Töll iten i s t  das Verh äl tn i s :  

Mg : Fe 

Egardbad Salband 42 : 58 

:.I i tte 40 : 60 
also so wie bei den Hauptgesteinsabarten.  

Dieses Verhältnis sche int  sehr aUgemein verbreitet zu sein, und beeinflußt innerhalb zusammen­
gehöriger Gesteinsarten den Eisengehalt der dunklen Gemengtei le : Je rei chl icher s ich diese am Aufbau 
des Gesteins beteiligen, desto l ichter s ind sie im al lgemeinen gefärbt, je  spärl icher s ie  auftreten, desto 
dunkler, eisenreicher werden sie befunden.  

Recht lehrreich ist d ie  gesetzmäßige Änderung des Si-Gehaltes, wenn man die Gestei n e  absehend 
vom geologischen Auftreten als  Kernmassen oder Gänge einfach nach ihrem Basenverhältnis ordnet. Nach 
dem, was in  der Einleitung gesagt wurde, muß sich dieses Verhältnis am klarsten darstellen, wenn man 
die Ordnung nach den Zahlen a0, c0, f0 vornimmt, wobei 

und 

10 Co 
Co = -- ----.A0 + C0 + f�J fo 1 0  }�) 

Ao + Co + }�J 

Dabei  rechne i ch einen Überschuß von Aluminium über die Summe Na+ K + 2  Ca zu A0, indem Al 
mit H verbunden gedacht wird. Als Ordinate wird Si  02 aufgetragen. 

Man erhält das in der  Tabelle auf folgender Seite dargestel lte Resultat. 

In Fig. 10 sind über der Abszisse a0 die Werte von Si 02 in Molekularprozenten aufgetragen. Man 
sieht, daß die Nummern 1, 8, 7, 2, 3, 9 mit ihren Si 02 -0rdinaten in eine sehr schöne Gerade fa1 1en,  die mit 

der Sättigungsordinate fast paral lel läuft, daß am sal ischen Ende zirka 1 0, am femischen nur mehr zirka 
5 Mol. % Si02 über dem Sättigungswert fallen (Gehalt an freiem Quarz, der gegen das femische Ende 
regelmäßig abnimmt). Die salischen und die asebisten Ganggesteine fügen sich in diese Reihe sehr gut 
hinein.  Die basische Schliere 4 und der Lamprophyr 6 springen aus der Reihe heraus. Die Schliere l i egt 
gerade am Sättigungsniveau, der Lamprophyr zirka 7 Mol. % Si  02 t iefer. 

Den entgegengesetzten Gang verfolgen die spez ifischen Gewi chte .  
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I I I i\r. i Benennung und Fundort ao co fo 
! ----

I Tonal itapl it ,  Taufers 7 • 8 1 · 8 () · 4 

G Sal. Tonal i tporphyrit , Bruggcr A l m  7 · 6 i"(j O · ü 

1 0 » Kreuzberg 7 • 6 I · I 1 · a 

8 Quarzglim mcrdiorit, Gaul 6 · 7  1 · G 1 . 7 

7 » » (i · ß  I ·  7 1 • 7 

2 » Zinsnock . 5 • 4 2 • ()  1 . 7 

1 2  Tüllit Egardbad 4 · 2  3 · 3  2 · G  

1 1 » » 4 • 2 a . . , 2 · G  

a Tonalit, R einwal d  4 · 1  :1 · 5 2 · 4 

4 Dioritische Sch liere 3 · 4  2 • 2 4 • 4 

G Kcrsantit, Abendweide :1 · 2 f · () 4 • 0
' 

\) Tonal it , Raffeiner Tobel 2 · G  4 •  1 a · a  

Fig. 1 0 . 
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Spez.  Gew. 

2 • 626  

2 .  7 1 1 

2 · G57  

2 · 7 1  

2 • 670 
2 • 688 

2 • ( \) 
2 · 80 

2 • 79 

2 · !J 1 7  

3 · 222  

2 • 829 

Das Verhalten der spezifischen Gewichte is t  i n  d erselb en Figur darges t e l l t. Dmch punktierte Lin i e n  

si nd  d i e  Normalwerte d e r  spez ifischen Gewichte  für Gran i t ,  Tonal i t  und D i o rit nach m e i n e r  Zusam m e n -

n e ck e .  
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ste \ l u n g  d arge s t e l l t .  :\ ! a n  beme rkt, daß d i e  \Verte d e r  i n  gro ß e n  :\�l a s s e n  auftre t e n d e n  Geste i n e  s ich z i e m ­

l i ch n ahe  an d e r  Tonal it l in i e h alten .  D a s  G e s t e i n  v o n  d e r  G aul b e i  Lanna stel l t  die Verb i n dung h e r  

zwisc h e n  Tonal i t  u n d  G ranit .  Das G e s t e i n  d e s  Raffe i n e r  Tob e l s  setzt  s i e  gegen das femische Ende fort. 

Das s p e z i fi s ch e  Gewicht d es Zi nsno ckgestei ns l i egt unter  de r Norm al l i n i e .  V i e l l e i c h t  i n fo lge d e s  hoh e n 

Fe ldspatgehal te s ; e s  l i egt darin e i n e  Art ap l it is ch en A n k l angs . Auch d e r  ty p i s che Ton al i tapl it l i egt 

u n te r  d e r  G ra n i t l i n i e .  D i e d i or i t i s c h e  Sc h l i e re fäl l t  gen au au f d i e  D i ori tl i n i e ,  u n d  z war an i h r  femi sches 

E n d e, entspre ch e n d d e m  h o h e n  C e h a l t  an H o rn b l e nd e . 
D i e  asebi s t e n  Ton al i tporphyre st i m m e n  a u c h  i m sp ez i fi s eb e n G e w i c h t  r e c h t  gut m i t  dem Haupt­

ges te i n . Die sal isch e n  ( ; änge l i egen zum Te i l k n ap p  un te r (Kreu zberg), z u m  Te i l über der G ran it l i n i e 
(B ru gge r A lp e) . B e i  l etzterem Geste i n  i s t  m ögl ich erwe i s e  d i e  e i n setzende M etamorp h o se Ursache d e r  

Abwe i chu n g  (starke G l i m merbi l d u n g i n  d e r  Grun d m asse u n d  i n  d e n  Ein spre n g l i n gen) .  

D u rch s e h r  h o h e s  s p e z i fi s c h e s  G e w i c h t  i s t  d e r  Lam p rophyr ausge z e i ch n e t ; e s  w i rd durch n i c h t  

u nbeträcht l i che Mengen von K i e s e n  h ervorgerufe n . 

D i e  folge nde Fig. 1 1 gibt  A u s k u n ft ü b e r  d i e  Z u sa m m ensetzu n g der Pl ag ioklase der Tonal itgeste ine, 

vVJ e  s i e  s ich nach opt ischen Un tersu chungen h erausste l l t ; s i e  i st i n  Vergle i ch geste l l t m i t  dem » Durch­
s c h n i t ts p l agi o k l as « ,  der sich au s der Pauseilanalyse des Geste i n s  berechnet .  

I m  al lge m e i n e n  s e i  hervorgehoben,  daß in  de n Plag i ok las e n aller d i e ser Gesteine d i e  charakteri st ische 

Z o n e n struk tur  der  Erstarru ngsgeste i n e  in  mehr o d e r we n iger d e u t l i ch e r \Ve i s e z u  kons tati eren ist .  E s  i s t  

e i n  w i c h t iges M e r k m al d i e s e r  Ges te ine , daß d ie  a l lge me in e J{egel - innen anorthi treichere, außen albit­

reichere :'v1 i s chungen - sich immer verwirkl icht findet. Diese Ersch e i n ung wird auch d urch die in manchen 
Fäl len wei t vorgeschri tten e Katakl a s e  n i c h t  verwi scht .  Und auch d i e  i n  e i n igen Fällen e intretenden Neu ­

b i ldunge n  von Epi dot oder K l i nozo i s i t, d i e - b egle i tet von N eub i l dung von Muscosit  und Chlorit - offen­
bar unter  A n griff u n d  te i lwe i s e r A.ufz eh rung der  P lagioklase i n s  Geste insgewebe e in treten, verm ögen d e n  

ursprüngl i c h e n  S c h i cht enbau de r  Kry st a l le n i cht u n k e n n t l i c h  z u  m achen.  

D i e  h i e r  m i tge te i te Tabe l l e  vermag nicht  al l e  Detai l s  wiederzugeben , d i e  s ich bei genauerem Studium 

d i eser P lagiok lase darbieten .  Es sei daher au f die schon früher gegebenen  Beschreibungen der oft 
komp l i z i e rt e n  Verhältnisse venviesen ; manche Einzelheiten werden auch b e i den Beschreibungen der ein­
ze lne n  Gesteinsarten noch n achgetragen werden . 

Es s e i  h i er nur zusammenfassend hervorgehoben, daß ganz allgeme i n  e i n  k omp l iz iert gebau ter Kern 

vorhan d e n  i st, auf den eine e infache oder meh rfache H ül le  fo lgt, die aus nach außen deutl ich albit­
rei cheren Schichten m i t  stet ig sich ändernder  Auslöschungsri chtung besteht .  Häufig ist der Bau dieser 
H ülle  so, daß auf e i ne stetige Z o n e n folge mit  ab n e h m e n d e m  Anorth i tgeh a l t eine scharfe Gre n z e  folgt, 
nach welcher e in e zweite  ste tige Zonen fo lge e i n s e tzt,  deren ältester Teil anorthitreicher ist als die voran­
gegangene Lage (basische R e kurrenz) ; oft wiederholt s ich dieses Spiel zwei- oder dreimal. Stets ist  die 
äußerste Zone, die sich b e i  den E i n s p rengl in gen porphyrischer Gesteine mit  der Grundmasse- verzahn t, 

n ac h  d em opti s chen Befund d i e  a lb i tre i chs te . Bei  den Gesteinen mit eugran iti s cher Struktur s i n d d i ese 
äußersten Zone n me i s t m i t Kal ifeldspat oder  Q uarz in Berüh ru n g  und oft nur an e inzelnen Ste l len des 

D urchs chn i t tes en tw ickel t, wo bei  der al lmähl i ch forts chre i tenden Krystal l isat ion d e s  M agmas sich zuletzt 
n oc h  flüssige ;\1agm areste erhalten hatten ; an an d eren Stellen sind die äußersten Schichten durch benach ­

barte K rys tal le an i h re r  .-\u sbi ldu ng geh i nd e rt worde n .  

Der inhom ogene Kern läßt  vie lfach die Sp uren d e r  Korrosion a n  e i n e m  älte sten anorth itreichsten 

Kerngerüst e rk e n n e n , dessen Lücken durch Füllsubstanz -- anorth itärmere Plagioklasmischung -
ausgefü l l t si n d ,  d i e  gewöhn l i ch m i t  i rge nd e i n e r  .\u ßen z on e i n d e r opt i schen Or i en ti erung ü b e r e i n ­

st i m m t .  
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Al le  d iese  Verhältnisse wurden schon im Jahre 1 890 von mir  ausführ l ich i n  der .--\rbeit über den 

Tonalit der  Rieserferner geschi ld ert und in  ihrem Wesen, wie i ch  meine, vol lkom men richtig gedeutet, so  

Fig. 1 1 . 
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Plagioklas der Tonal itgestei n c .  

daß ich den damaligen Angaben n ichts wesentliches h inzuzufügen habe.  Diese Auffassung der Ersche i ­
nung wurde dann von mir und anderen i n  Beziehung gebracht  zu den theoretischen Betrachtungen der 

Beobachteter Plagioklas 
Bere chneter 

:'\ r .  a o  Geste i n  ' D urchschnitts-

Hülle  
i Plagioklas 

Kerngerüst Kern 
; 

=..:... ---=-.:.....:....::....�::..c· 

I 
7 · 8 Tonalitaplit, Taufers 5 1  28  bis 20 28 

5 7 • 6  Sal ischer Tonalitporphyrit, Brugger Alm 44 22  3 1  
1 0  7 • 5  Quarzglimmerdioritporphyrit, Kreuzberg . 1 55 45 22  

7 • 2 Granitit, Grasstein . . . . . . . . . . 39 2 37  
7 6 • 6  Granodiorit, Gaul 80 65 5 3 1  
8 6 • 7 Feinkörnige Konkretion in Nr. 7 55  45  30  
2 5 · 4 Granodiorit, Zinsnock 60 20 52  

1 2  4 • 2  Tonalitporphyrit (Töllit), Egardbad, Mitte 75 5 73 
1 1  4 • 2  Salband 7 7  67 1 0 - 5  60 
3 4 • 1 Ton alit, Taufers 7 5  4 2  6 5  

3 • 8  Tonalitgneis,  Mauls 85 50 62  
! I  2 · 6  Raffeiner Tobel 75 35 68 

phys i kal ischen Chemie, die i n  diesen schon vor Entwicklung dieser Theorie� festgestellten Beobachtungs­
tatsachen eine erfreuliche Bestätigung finden konnte. 
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Von al l  d iesen Einzelhei ten kann d ie  fo lgende Tabel le nur e inen mageren Auszug bri ngen, der 

aber i n  seiner Einfachheit  um so klarer das Gesetz ( innen anorth i tre ich ,  außen anorth itarm) hervor­

leuchten läßt. 

In d ieser Tabelle ist außer dem Hinweis auf das analysierte Geste in  der An orth itgehalt  des » Durch­

schnittsplagiok las « angegeben. Dieser wurde berechnet  aus den lVIolekularquotienten für Ca, der in der 

vorhandenen Al-l\Ienge zu der Molekelgruppe  C vereinigt wurde. Es ist klar, daß diese Zahl mit  allerhand 

Fehlern der Analyse behaftet sein kann, dann daß namentl ich bei Gegenwart der woh l stets Al haltenden 

Hornblende z u  viel C in Rechnung geste l l t  wi rd. 

Beim Vergleich der tatsächlich beobachteten Plagioklasmischung mit dem Durchschnittsplagioklas 

is t  ferner zu berücksichtigen, daß e ine oft n icht unbeträchtl iche l\ l enge von Albit  im Kal i fe ldspat steckt, d i e  

mit  der  Menge d ieses  Bestandte i l s  anste igt. Die erstere Erwägung würde erwarten lassen, daß  der  aus­

geschiedene Plagioklas anorthitärmer ausfal le  al s der berechnete Durchschnittsplagioklas ; die zweite 

Erwägung führt zu  der entgegengesetzten Erwartung. Da Hornbl ende  und Kal ifeldspat sich fliehen, sollte 

man in den sal ischeren Gliedern anorthitre ichere, in den femischen al'orth itärmere Plagioklase im Vergleich 

zum Durchschn ittsplagiok las erwarten .  Es  scheint aber, daß beide Beziehungen in den Hintergrund 

gedrängt werden durch den Zonenbau der ausgeschiedenen Plagioklase, so daß der Kern stets bedeutend 

anorth i tre icher erscheint, d ie  Hül le anorth itärmer a ls  der berechnete Durchschnittsplagioklas, wie dies der 

Fal l se in muß, wenn der zuerst ausgesch i edend P lagioklas anorth i treicher i s t  als das l\'Iagma, entsprech end 

dem Typus I ,  R o o z e b o m, und im Lauf der  Krystall isation ke in  völl iger Ausgle ich zwischen erster Aus­

scheidung und dem Magmarest erfolgt. 

Nur diej eni gen Fäl l e  konnten h ier  dargeste l l t  werden, bei denen ausre ichende Beobachtungen vor­

l iegen. Hinzugefügt sind noch Beobachtungen an dem
" 

» Granit i t << von Grasstein und am » Tonalitgneis « 

von Mauls nach den Beobachtungen von P e t r a s c h e c k. 

Von anderen ostalpinen Gesteinen, für welche genauere Plagioklasbestimmungen vorliegen, sei hier 

namentl ich auf d ie  Gesteine der Aufbruchzone von Eisenkappet in Südkärnten hingewiesen, welche von 

F.  Teller geologisch aufgenommen und von H.  Graber petrographisch untersucht wurden. 

Es sind zwei getrennte Züge vorhanden.  Der e ine steckt in  krystal l inischen Schiefergesteinen, hat 

e ine starke Katakl asschieferung erlitten, ähnl ich dem Nordrand des  .-\damellostocks und dem Nordrand 

des  Brixener Massivs. Das Gestein hat eine typische Tonalitzusammensetzung. Der Plagioklas dieses 

Gesteins hat ein Kerngerüst von der  Zusammensetzung des Bytownits. Die Füllsubstanz besteht aus 

Labrador, die reich gegl iederten Hüllen aus Andesin bis zu Ab-reichem Oligoklas. Der Durchschn ittsplagio­

klasberechnet s ich aus der Analyse \"On K r c z m a r  zu zirka 52% An. Bei a0 = 4 · 67 fügt sich der Plagio­

ldas d ieses Gesteins ungezwungen in  das B i ld  der Tonali tmagmen. 

Von dem sonstigen Mineralbestand sei  noch erwähnt, daß al le Tonalitgeste ine mit  a0 < 5 Horn � 

b l ende  führen .  Noch in 2 erscheint Hornblende ganz vereinzelt. In 4 und 6 ist s ie  reichlich. In 6 tri tt auch 

Pyroxen hinzu, und es s ind Pseudomorphosen nach Olivin vorhanden. 

Epidot, Muscovit, Chlorit treten mit dem Charakter von Neubildungen auf, in Sprüngen, auf Klüften 

besonders der  Plagioklase.  Namentl ich der inhomogene Kern der  Plagioklase is t  oft erfüllt davon .  Diese 

Minerale ersche inen als e twas dem Gestein Fremdes,  Pathologisches .  Nie könnte man auf die Idee kommen, 

daß hier Epidot ein gleichberechtigter pr imärer Gemengteil wäre. 
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Zentralgneis. 
\V enden w ir u n s  n u n  der Betrach tung der Zentralgne i smassen zu.  In  Fig . 1 Q i s t  d ie grap h i s c h e  Dar­

s tel lung dieser Gesteine gegeben . Die 25 vorliegenden Analysenpunkte geben ein ähn l iches Bi ld  wie d i e  
Tonal i tmagm en.  I m m e rh i n  m i t  e i n igen Abänderungen. Vor al lem i s t  zu konstatieren, daß  d i e  Punkt<.: 
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weiter gegen den A0-Pol vordringen. D i e  größte  Zahl der Analysen fäl l t  au f e igen tl ich granit isch e 

G esteine.  

1 4, 1 5, 16 sind eigentl iche Aplite. Man vergleiche ihre Lage m i t  der S i tuation des Tonal i taplites in 

der  Figur 1 0. 

\Vie d i eser  Ap l it 1 zu se inem Haup tgestein 3, l i egen auch d i ese  A p l itgn e i se yon i h ren zugehör igen 

H auptgesteinen gegen den A-Po! gerückt .  
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Es g e h ören z u s a m m e n : 

Rathausberg (Hochalm) 

Lassach er Winkel (H) 

Rotbach (Z il lertaler Ke tte) 

.\ p l i l  

1 -t  

1 () 

25 

[222] 

26 
2:3 

Aber i n  derselben Heg ion,  wo d i e  Apl i te  d e r  gewöhnl ichen Gran i tgneise e i ngetragen s ind, finden s i ch  
auch die Analysen von  Gesteinen, d ie  i n  ausgedehnten , H u n d e rte \'On :\letern mächtigen Massen auftreten, 
wie  zum B e isp iel 

1 3, der Granitgneis am Nordporta l des Tauerntunnels, der durch eigentümliche el l ip t ische Glimmer­
flasern auf den Schieferungsflächen ausgeze i chnete  sogenannte Fore l l engne is, 

1 7, der porphyrartige Gran i tgne is , der  i m Anlauftal, i n  der  Gamskarlspi tzc, i m  h in teren Kö tsch achtal 

enorme .Massen bilde t . 

Eine sehr eigentüml iche Reihe b i lden die  Geste i ne 

22, Rathausberg, 

24, Ramettenwand, 

29, H ierkar . 

Auch h ier handelt es sich um gro ß e  :\1ass en, d i e  einen zusammenhängenden Zug in der Hochalm­
masse im Hangenden der Woigsten -Zunge zusammen setzen . Der relat iv n iedrige Kieselsäuregehalt stehi 
mit  Abnahme des Quarzgeha l tes i n  Zusam m enhang. D abe i haben d i e  typischen Vorkommen e ine beträch t­

l iche M enge von M ikrokl i n . Die Geste i ne nähern sich en tschieden dem Syen i t .  Die Gesteine dieser  R e i h e  

si nd es ,  welche d i e  schönsten Be i spie le  ,·on  Pseud omorph o sen von Biot i t  nach Hornblende enthalten  (29) .  

Be i guter Erhaltung der körnigen Struktur s ind d ie Hornb lendeformen noch deutl ich zu sehen. Bei  
stärker gesch i eferten Ge ste in spart ien tre ten Schuppen fl asern von B iu ti t a n  d ie Stel l e ,  d ie  man ohne den 
Zusammenhang m i t  den  d e u t l i c h e ren Form en  kaum a l s  ehe m al ige I I o rnblen d en an sprechen würde (24) .  

:Vlanche  basisch e Schl ieren (zum B e isp ie l 27 im G r a n i tgne i s 1 7  des Tauern tunnels) h aben ähnl iche 

chem i s che Zusamm en se tzu n g . 

J n  gro ß e n  ). las s en t re ten auch körnige  u n d  fl aser ige To n a l i tgne ise auf (:1 1 ,  m ittl eres Mal tata l , :3 2 ,  
Cöge, \Veissenbachtal, Z i l l ertaler Hauptkamm ) . Diese  Tonal i te s ind  aber  n i ch t  so typ isch w ie d as Haupt­
gestein der Rieserfernergruppe (3, in  der Fig. 1 0) . 

Die Gesteine 3:1, 34, 35, 37, 38 s ind basische Ausscheid ungen und Randfacies .  33 repräsentiert s ich 
als veritabler . Hornblendegne is , :-3 7  ist ein Amphibolit ,  ebenso 38. In 34 und 35 ist ebenso wie in den 
Tonaliten Hornblende wahrscheinl ich dagewesen, aber nun in B iotit übergefüh rt Es sind das typ ische 
Vertreter jener Gesteine von der Z usammensetzu ng e ines Diori ts , i n  denen d ie  Mineralkombination 

Plagioklas (anorth i tarm) , Ep idot , B i oti t vorw iegt und für die ich den Nam en F l o i t i t vorgeschlagen 
habe.  

Ein e igen tüml i ches  Paar i s t : 
1 8, gl imme rarmer Gran i tgneis, Kolbens tube n , 

30, b iotitreich e r Gneis, Boden alpe . 

Gesteine dieser Art bauen i n  dickeren un d dünneren, oft i n  nur Zentimeter mächt igen Lagen alter­

nierend große Komplexe auf, b i lden manchmal veritable Bandgneise .  Der Gedanke an injiz ierte Sedimen te 

l i egt nahe, um so  mehr, als man im  Verfolg dieser Bandgne ise öfter auch unzweifelhafte Glimmerschiefer 

antrifft. Wo l lte man dem geologischen Anschein fo lgend diese dunklen Schl ieren als Sedimente deuten, so 

müßte man zugleich eine starke chemische Assim ilation der Sedimente an die Zusammensetzung der 

Eruptivgneise zugesteh en, und di e glei che A n nah m e  könn te dann auch auf Gesteine wie 35 angewendet 

werden .  
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Diese schwierigen Fragen können hier nur angedeutet werden und soll en später genauere Erörte­

rung finden .  

36.  Ist e in Beisp ie l  der se l tenen bas ischen Ganggest e i n e . 

Auch h i e r  i s t  d i e  Versc h i e b u ng des Verh iil t n i sses  zwi schen Fe und Mg i m  Hauptgestei n , d en 

ap l i t i sche n  Au ssch e idungen und den  basi schen Di fferent iat i onen gut ausgesproc h e n .  

1 8. Glim merarmer Gneis, Kolbens tuben 

30 .  Biot i trei cher  Gneis, Bodenalpe . . 

32 .  Tonalitgneis Göge, . . . . 

37 . Dioritamphibol it, Großtrog . 

22 .  Grani tgneis, Rathausberg 

38. Bioti tamphibol i t, Hatzingal m 

:1 ;1 .  Brands tatt 

:14 .  Flugkogel . 

35. Eissigkar . 

1 4. R athausberg 

1 5. Rotbach 

B a s i s c h e R a n d f a c i e s :  

A p l  i t e . 

1 6. Lassacher \Vinkel 

�lg Fe 

0 · 7 1 · 3 
4 · I 4 · 6 

2 · 8  5 · 4  

1 2 · 6  5 · 8 

2 · 3 2 < >  
1 0 · 2 9 · 6  

4 · () 4 · 2  
4 · ß 4 · 0 

G · 5 4 · 9  

0 · 4  O · t\ 
0 <1 0 · 6  

0 · 4  0 · 7 

Die Anreicherur.g der Magnesia in  den basi schen Gliedern hat auch h ier  zur Folge, daß die Biotite 

und Hornblenden der sal i schen Gesteine weit eisenreicher, dunkler sind al s d ie  der gl immer- und horn­

blenderei chen Varie täten. Namentl ich sind es  die fel dspatarmen grobkörnigen A mphibolite, die sich oft 

durch sehr l ichte Hornblende ausze i chnen.  

Vergle icht man das mittlere Si  02 dieser  Gesteine  m i t  der Tonal i tgruppe, so ergibt  s ich, daß d ie  

Tauernzentralgneise dem Sättigungsniveau n ä h e r  l iegen. Dieses Verhalten prägt s ich insbesondere be i  

den Syenitgneisen deutlich aus und findet  s ich dann auch be i  den basischen Schl ieren und Randzonen 

fortgesetzt. Die Tonalitgneise halten sich, wie es s ich gehört, über dem Sättigungsniveau. Innerhalb der 

Reihe der Zentralgneisgeste ine wi rd das Sätt igungsniveau schon be i  der  Abszisse a0 = 5 errei cht ; im 

Tonal i tbi ld erst be i  a 0  = 3 · 5.  
Hand  in Hand damit geht auch e i n e  Verschi ebung der mi t tleren Lin ie  im  Dreieck A0 C0F0 .  Beim 

Tonal i t  und seinen Begl e i tern l i egt d ie  Hauptmasse der Analysenpunkte u n t e r  der Horizon tal eu, ent ­

sprechend e inem Überwi egen von c0 über f0. Bei  den Tauern Zen tralgneisen i s t  im  Mitte l  Co =fo.  
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Das sind U nterschiede , die sich n icht durch d i e Me t amorphose der Zentralgn eisgestein e erklären 

l assen, sondern die in dem ursprüngl i chen stoffl ichen Bestand der Magmen b egrün det si nd .  Al lerdings i st 

der  Unterschied n i ch t  sehr  groß ; v i e l b eträchtl i c h e r  i st er bei den Geste i n en von Preda zzo (s i ehe später) . 

D i e  Ei ntragung des s p e z i f i s c h e n  G e w i c h t e s  zeigt n u n  so\\ 'ohl  i m  ganzen als im  e inzelnen 

den Einfluß des » Vo lumgese tzes « .  Das spez i fi sc h e G e\\' icht  d i eser  d ur c h  Krysta l l o b l as tese umge wan delten 

C este i n e  l i egt durchschni tt l i c h  h öh e r  als das der u n \'C rä n d e r t e n  E rstarrungsge stei n e .  

Bei  ein igeo ist der Un terschied b e s o n ders d e u t l i ch : 

20. Nessel ra i ner, 

2 1 .  Lafenn, 

23. Rotbach , 

25.  Dornaubergklam m . 
Dies sind durchwegs stark gesch i e ferte Typen , d i e  be i  der Metam orphose muscov i treich geworde n s ind .  

Die  h o h e  Zahl von 2 7  (basisch e Schl iere i m  Tau e rn tun n e l) d ürfte durch größeren Gehalt an E isen -

erzen verursacht se in .  

Die syen i t i schen Ges tein e zeige n  e ine ab s t e i g e n d e  Anomal i e .  B e i  29  (H i c rkar) i s t  d i es  durch unge­

wöhnlich hohen Gehalt an Kal i fe ldspat b ed ing t . 

Die niedrige Zahl für 3 7  (bas ische Sch l i ere in  Ton al i tgn e i s) i st du rch de n  ungewöhn l ich hohen 

Gehalt an Mg (b lasse Hornbl enden) bed i ngt . 

In der basischen Hälfte ist  z ie m l i c h rege l mäß i g das spez ifische  Cewicht  n i e d ri ge r b e i  den kiese l ­

säurereicheren Gesteinen : 

37  

88 

32 

34 

I n  der  sal ischen Hälfte gilt  d i es n i cht .  

S i O �  

;")8 . 1 
:>G . �l 

G9 · 1  

ß3 · G  

s 

2 · 7 7 5  

2 · 857 

Ein total verschiedenes Bi ld gibt nun hier der Vergle ich der mikroskop isch festgestellten P l ag i o ­

k l a s mischungen im Vergle ich mit dem aus der  Pauschanalyse berechneten Durchschnittsplagioklas. 

Die Daten sind, soweit s ie  vorl iegen , in  der  nebensteh en den Fig. 1 3  zur Darste l lung gebracht. Als 

Abszisse ist wiederum a0 genommen ; die Punktmarke gib t  auf der  Ordinate den Anorthi tgehalt des berech­

neten Durchschni ttsplagioklases. 

Die Pfei le geben den durch optische Beobach tungen festgestellten  tatsächl i ch vorhandenen Plagioklas 

an. Sehr häufig zeigt sich inverse Zonenstruktur (Pfe i l  aufwärts gerich tet) . Vergleiche d ie  Zahlen in der 

Tabelle II.  

Manche wichtige Einzelheiten, wie das wolkige Eindringen albitreicher, von Gl immer und Epidot­

mikrolithen erfüllter Plagioklassubstanz in die e insch lußfreie  anorthitre ichere Masse der Krystal l e (seh r  

schön zum Beispiel  bei  33 zu beobachten), müssen der Detailbeschreibung vorbehalten ble iben .  S i e  
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beweisen sehr  deutl ich, daß  diese vielbeschriebenen Einschlüsse sekundär während der  späteren Phasen 

d e r  Metamorph ose aus der ursprünglich anorthi treicheren Plagiok lassubstanz entstehen. 
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Von dem sonstigen Mineralbestand sei hier noch hervorgehoben das häufige Auftreten von selbst­

ständigem, oft gut geformtem Epidot als wesentl icher Gesteinsgemengteil, der den übrigen Gemengteilen, 

namentlich dem Biotit gegenüber sich als vol lkommen gl e ichberechtigtes Gli ed der krystalloblastischen 

Struktur einfügt. Epidot (oft in der eisenarmen Mischung des Klinozoisit) geht durch die ganze Reihe. In 

den A0 genäherten Gesteinen ist  er natürlich äußerst spärl ich .  In den Floititen erreicht er  manchmal 

e in Viertel bis e in Drittel der Geste insmasse.  

Granat, vielfach an d ie  Grenze von Biotit gebunden, wächst von diesem aus in den Feldspat hinein,  

gegen den er s ich idioblastisch abgrenzt. 

Hornblende erscheint gegenüber ihrem Auftreten in  den Tonalitgesteinen merklich zurückgedrängt. 

37  und 38 sind richtige Amphibolite. In 34, 35 fehlt s ie oder ist vielmehr durch Biotit ersetzt. 32 enthält 

bei  gut erhaltener Granitstruktur noch reichliche Reste, aber auch die deutl ichen Spuren der beginnenden 

Umwandlung in  Biotit . In 31 ist Hornblende nicht nachweisbar; 33, das in v ie ler  Beziehung abweicht, 

enthält Hornblende neben Biotit. 
Über die Abszisse von a0 = 5 · 5 hinaus kann man aber früher vorhandene Hornblende in 29 m i t 

Sicherheit, in 27 mit Wahrscheinl ichkeit erkennen ; d as Ganggestein 36 enthält minimale Mengen. 

Im ganzen ergibt sich : Hornblende reichte ursprünglich weiter gegen A0 als bei den Tonalitgesteinen, 

ist  aber großenteils im Lauf der  Metamorphose durch Biotit ersetzt worden.  

Alte Intrusivgesteine und basische Gesteine. 
Die Gruppe der alten In trusivgneise  i st in  der Fig. 1 4  zur Darstellung gebracht. Hier zeigt s ich 

nun e ine  geringere Mannigfaltigkeit. Nur wenige Gesteine greifen über das Granitfe ld  h inaus und nähern 

sich tonalitischer Zusammensetzung ohne indessen den typischen Tonalit zu erreichen .  

In bezug auf die Stel lung im Dre ieck A0 C0 F0 zeigt � ich mehr Ähn l i chkeit  m i t den Gesteinen der 

Zentralgneisgruppe. Dagegen fehl en hier die basischen Varietäten.  Die basischen Grenzfacies, d ie  amphi ·  
Becke.  1 0  
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b o l i t i s c h c n �andzone n sind h i e r  e ntwede r  n o c h  nich t gefu n d e n  oder noch n i c h t  untersucht. Das Sch wer­
gewicht der  .�n alysen ruht noch weiter  gegen den A0-Pol als be i  den Zentralgn e isen.  

,, ;::, 
"' 
� 

� 

Fig. 1 4. 

;; ,1 -

:; :!  

:r; 

II; 0 
0 ,;,? 

0 
n., 

0 
Jf, 

0 
H, 

II, 

0 6'1 

'[:; ,,.�0 0 
.,, lfl 11, (;j 

6 0 
- :1  

�����--���m�.;,--------------��--------------� 0 
T 

.'Ir, 

so 

70 

GO 

'" 

Alte Gneise .  Eklogit-Amphibolit. 

Auch die Si  0� -ar m e n  syeniti s c h e n  Anklänge fehlen bis j etzt. 

Die Hau p t e n twicklung l i egt h i e r  im Drei e ck A0 C0 F0 ü b  e r  der Horizontal l i n i e  durch A0. Das Si  0� ­

::\i\ ·eau i s t  durchwegs h o c h, durchschni t tl ich  h ö h e r  al s bei  der  Zen tralgneisgrupp e .  D i e  Eintragung d e s  
s p e z ifi schen G e w i c h t e s  zeigt durchw e g s  Werte, d i e m e rk l i c h  üb er d e r  Gran i tl i n i e  l i egom .  
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Zu bemerken ist, daß alle analysierten Gesteine mit Ausnahme von 39 und 40 in größeren Massen 

auftretenden Hauptgesteinen entsprechen, die also auch hier eine starke Entwicklung bei hohen A0-Werten 
erlangen, einer Gruppe von Muscovit-Granitgneisen entsprechend (4 1 -44) .  

In bezug auf den Plagioklasgehalt gibt  die Figur 1 5  Aufschluß. 

Fig. 1 5. Fig. 1 6 .  
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Augengneise, Vintschgau . An-Gehalt der Plagioklase. 

Auch h ier bleibt der optisch bestimmte Anorthitgehalt (Pfeiimarke) immer u n t e r  dem berechneten 
Durchschnittsplagioklas (Punktmarke). Neben Ges teinen mit Ol igoklasen mit  inverser Zonenstruktur sind 
auch h ier solche mit beinahe reinen Albiten vertreten. Dies s ind stark kataklastisch geschieferte diaph­
thoritische Gesteine. Unter den Augengneisen des oberen Vintschgaus, d ie  ich dank der Gefälligkeit des 
Herrn H a m m e r  an den Originalpräparaten untersuchen konnte, sind derartige diaphthoritische Gneise 
besonders reich vertreten (siehe Fig. 1 6). Überhaupt zeigen d iese Gneise mit  unseren alten Intrusiv­
gesteinen d ie  größte Ähn l i chkeit. 

In der Figur 1 4  sind außerdem noch die Eklogite und Amphibolite des Ötztales unter Heranziehung 
der Untersuchungen von Dr. L. H e z n e r dargestellt .  Das auffälligste Moment i st h ier die enorme Steige ­
rung des spezifischen Gewichtes über die normale Gabbrokurve hinaus, eine Folge der reichlichen 
Granatführung. Die Analysen s ind p .  55 [207] abgedruckt. 

Die Grünschiefer würden im Dreieck A0 C0 F0 und im Si 02 -Niveau ein ganz ähnliches Bild geben. 

Die Schiefergesteine der letzten Gruppe in dieser Weise zu  berechnen halte ich für nicht zweck­
mäßig, da die Voraussetzung, von der die Rechnung nach O s a n n  ausgeht, daß n ämlich das Verhältnis 
Aluminium zu Alkal ien und Kalk nicht größer als 1 sei, bei  diesen Gesteinen nicht statt hat. 

Trotz der konsiatierten Unterschiede der drei Hauptgruppen : Tonalitmagmen, Zentralgneisgruppe, 
alte Intrusivgestein e zeigen alle diese Gesteiee so viel gemeinsames, daß sie sich zu derselben großen 
Gestei nssippe vereinigen lassen, von der s ie  nur verschiedene Ausschnitie darstellen. 

Ein w e s e n t l i c h  davon verschiedenes Bi ld geben aber die Gesteine von Monzoni und Predazzo, 
deren Proj ektionen in  das Dreieck A0 C0F0 und deren Si 02 -0rdinaten in d er letzten Figur 1 7  dargestellt sind.  

10* 
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Aus den zahl losen Analysen, d i e  von diesen Gesteinen vorhanden sind, wählte ich eine repräsen ­

tative Anzah l aus der Zusam menstel lung von R o m b e rg aus, 1 d ie  ich nach der hier vorgeschlagenen Art 

umrechnete unter Benützung der von ihm berechneten Osann'schen Zahlen .  

Wie d ie  Figur l ehrt, geben diese Geste ine ein to tal anderes Bi ld .  Im Dreieck ist trotz der großen 

Streuung eine Annäherung an die Linie A0F0 und im Si 02 -Niveim ein Herabsinken der Mittelwerte u n t e r  

das Sättigungsniveau zu bemerken. Dies sind wesentl iche Merkmale der atlantischen S ippe . 

Fig. 1 7. 
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Gesteine von Monzoni und Predazzo.  

Auch wenn man von den Nephelinsyenitp orphyren abs ieht , ist  zu bemerken , daß das Herab­
sinken unter das Sättigungsn iveau schon bei der Abszisse a0 = 6 · 5 beginnt, wo se lbst die syenitischen 
Anklänge der Zentralgneise noch einen Si 02 -Überschuß von zirka 5% über die Sättigungsgrenze auf­

weisen. 

Diese Gesteine gehören also einer ganz verschiedenen Gruppe an, die sich zu den Tonaliten etwa 

s o  verhält wie d ie  Gesteine  des böhmischen Mittelgebirges zu den ungarisch - siebenbürgischen­

Andesiten.  

Die für diese Figur verwendeten Analysen der Romberg'schen Z u s ammen stellung sind in der folgen­

den Tabelle aufgezählt .  s ist der Gehalt  an Si 02 i n  Mol. %, s 0  der a0 entsprechende Sättigungswert 

1 Üb er die chemische Zusammensetzung der Erup tivgesteine in den Gebieten Yon Predazzo und :\Jonzoni .  Abhan d l .  der königl .  
p reuß. Akademie der Wissenschaften 1 904. 
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Tabelle von Predazzo-Gesteinen nach R o m b e r g. 

i i I ' I 

i I I 

I : ·  
�r. ao co I fo 11o-fo I s so I 

i I I I 

20 I 9 · 1 5  · 05 I · 80 8 · 3 5 64 • 1 1  72 • 6  I 
lü I 8 • 92 • 1 7 0 9 1  8 • 0 1  6 1 •  6 7  7 2 • 3 } NophoJ i o ; y o o i tpo'J'hY' 

I � ·' 8 • 5() · 0 2 · 79 7 • 80 62 • 58 7 1 • 5 
i 

1 1 7 8 · 7 1  · 54 • 7 5 7 • 96 79 · 60 7 1 •  5 Grani t 

1 7 8 · 60 • 22 1 · 1 8 7 • 42 70 • 92 7 1 • 5 Kalisyenit 

2 1  8 · 25 • 62 1 • 1 3 7 . 1 2  60 · 1 3 70 · 6 Elaeolitbsyenitporphyr 

1 3  7 · 9 2 : 0 7 1 · 4 1 0 · 5 1 73 · 99 69 · 8  Monzonitaplit 

1 5  6 · 70 ! • 38 1 . 92 4 · 7 8 6 7 • 6 7 66 · 8  Bostonit 

1 4  6 · 30 1 · 29 2 · 4 1  3 · 89 63 . 1 4 65 · 8  Gauteit 

5 6 • 42 1 •  0 1  2 • 57 3 • 85 6 5 • 82 66 · 0 Quarzmonzenit 

1 6  
I 

5 · 6 1 ! •  85 2 · 54 3 · 07 63 · 03 64 · 0 Kalkbostonit I 

6 5 • 40 1 . 9 1 2 • 69 2 • 7 1  64 • 23 63 • 5  Hypersthenmonzonit 

3 4 · 26 3 • 64 2 · 09 2 • 1 6 5fl · OO 62 · 0  Monzonit (Plagioklasit) 

8 5 • 1 5 1 • 7 5 3 · 1 0 2 · 05 55 • 48 62 · 9  Nephelinmonzenit 

7 I 4 · 90 2 • 20 2 · 90 2 • 00 6 1 " 94 62 · 2  Syenitmonzenit 

1 G · oo 1 •  02 3 · 98 1 ·  02 58 • 6\) 62 · 5 Normalmonzonit 

83 4 · 75 1 • 39 3 · 82 • \)3 59 · 3 7 6 1 · 9 Normalmonzonit  

1 0  4 • 47 1 •  88 3 · 65 · 82 I 5 7 • 36 6 1 · 2 Kersantit 

2 4 • 5 1  · 69 4 • 80 - · 29 56 · 3 5 6 1 · 3 :V!onzonit, Shonkin i t-
facies 

G 6  3 • 1 4 3 • 43 3 • 43 - • 29 58 · 1 1  5 7 • 8  Melaphyr 

9 3 · 76 2 • 0 1 4 • 23 - • 47 54 • 30 59 • 4  Olivinmonzon i t  

1 8  3 • 6 2 2 • 02 4 • 36 - · 74 5 1 • 28 59 · 1  Essex it 

4 I 2 • 9 2 2 · 59 4 • 49 - 1 ° 57 53 • 1 9 57 • 3  Biotitgabbro 
I 

1 30 3 • 62 1 ° 6 1  4 • 7 7 - 1 .  1 5  44 • 02 59 • 0  Camptonit 

1 3 1  2 • 54 2 • 1 2 5 · 34 - 2 · 80 46 · 46 56 • 3  Rizzonit 

1 04 · 95 1 ·  55 7 • 50 - 6 · 55 40 • 72 5 2 • 4 Pyroxenit 

1 1 · 98 • 60 8 · 44 - 7 • 48 44 • 24 5 2 • 4  Pyroxen it 

1 2  • 4 7 • 1 6 9 · 3 7 -- 8 · 90 3 1 · 42 5 1 • 2 Wehrlit 

D e c k e .  1 1  
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